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Das Neueste.
Der Kaiser auf Helgoland.

H e l g o l a n d ,  18. Juni. Die „Hamburg" mit dem Kaiser 
an Bord ist mit den Begleitschiffen um 12 Uhr nachts hier einge­
troffen. Die Ankunft der Segeljachten, die zur Teilnahme an der 
Wettfahrt hier eintreffen sollen, verzögert sich durch totale Wind­
stille. Es herrscht schönstes Wetter.

Die Unruhen in Bielstok.
G r o d n o ,  18. Juni. Nach den dem Gouverneur zugegangenen 

Meldungen über die U n r u h e n  i n  B i e l s t o k  fanden dort in 
letzter Nacht Zusammenstöße zwischen Truppen und Revolutionären 
statt. Die Revolutionäre beschossen das Polizeiverwaltungsgebäude 
aus benachbarten Häusern und dem Hinterhalt. Die Truppen 
gaben eine Salve ab. / Die Revolutionäre wurden aus den Häusern 
vertrieben, sie setzten aber das Korpsvalais in Brand. Die Feuer­
wehr vermochte nicht, das Feuer zu löschen, da in den Häusern eine 
große Menge Schießmaterial sich befindet, welches explodiert. Die 
Truppen hatten keine Verluste. Es wurden alle Maßnahmen ge­
troffen, um eine Erneuerung der Unruhen zu verhindern.

Neuer Aufruhr in Rußland?
P  e te r s b ü r g ,  18. Juni. Ungechatet dessen, daß gestern 30 

von Tausenden von Personen besuchte Versammlungen in den 
äußersten Stadtteilen stattfanden, verlies der gestrige Tag ruhig. 
Die Versammlungen faßten übereinstimmend eine Resolution, nach 
welcher beschlossen wurde, die Duma zu unterstützen. Der Ausstand 
der Bäckergesellen dauert heute noch fort. Zuverlässigen Nachrichten 
aus Kronstadt zufolge, nehmen die Dinge dort eine bedrohliche 
Gestalt an. Mitteilungen der hiesigen Blätter besagen, daß die 
Gärung unter den Matrosen, Arbeitern und Festungstruppen im 
wachsen begriffen sei und daß die Erneuerung der Oktoberunruhen 
befürchtet werde. Aus Zarskojeselo sind zwei Batterien mit 12 
Schnellseuergeschützen und 22 Maschinengewehren nach Kronstadt 

gegangen. Aus Paolm und Kudno (Gouvernement Warschau) 
werden Postberaubungen gemeldet, bei denen drei Postillone und 
ß i v e i  Soldaten getötet wurden. Auch die Nachrichten aus dem 
Maukasus lauten ungünstig. Aus dem Gouvernement Eriwan wer- 
fcert blutige Zusammenstöße gemeldet, die großen Umfang anzu­
nehmen drohen.

Wenn Rußland zahlen soll.
L o n d o n ,  18. Juni. Die Forderungen der Japaner für den 

U n t e r h a l t  d e r  r u s s i s c h e n  K r i e g s g e f a n g e n e n  be­
laufen sich, wie von verschiedenen Seiten gemeldet wird, aus 15 Mill. 
Pfund Sterling. Wie aus Tokio berichtet wird, übersandte Japan 
Rußland eine ausführliche Aufstellung der Unterhaltungskosten, die 
Rußland sich weigert, zu zahlen, da es die Kosten für übermäßig hoch 
fjftlt. Die diesbezüglichen Verhandlungen zwischen Japan und Ruß­
land dürsten aus Schwierigkeiten stoßen.

Die Eroberung der Luft.
W a s h i n g t o n ,  18. Juni. Der Ballon Roy Knabenschue, 

der sich bereits in vorigen Jahren aufs Trefflichste bewährte, hat 
seine Lenkbarkeit schlagend bewiesen. Knabenschue hat sich von einem 
großen Vergnügungsetablissement in der Nähe von Washington 
entgagieren lassen, um einen Aufstieg zu unternehmen, nach der Bun­
deshauptstadt zu fahren und im Weißen Haus, dem Wohnsitz des 
Präsidenten, seine Karte abzugeben. Der geschickte Lustschiffer 
sübrte das Programm auch aus, tat jedoch noch ein Uebriges und 
richtete seinen Motorballon nach dem Kapitol, dessen Kuppel er in 
einer Höhe von annähernd 100 Metern zweimal umflog, steuerte 
öann nach dem Washingtonmonument, das er gleichfalls umsegelte, 
und kehrte schließlich, gegen den Wind nach seinem Ausgangspunkte 
Zurück. Das Lustschiss hat Kuabenschueu in Gemeinschaft mit Co- 
mnel Baldwin konstruiert.

Eisenbahn-Materialren-Unterschlagungen.
Glogau, 16. Juni. ( D i e b s t a h l  v o n E i s e n b a h n m a t e- 

1 1 a I.) Die Strafkammer verurteilte den Materialverwalter 
W e h n e r t  wegen Diebstahls von Eisenbahnmaterial und Urkun­
denfälschung zu 1 Jahr und 3 Monaten Gefängnis, den Werkmeister 
K l o s e  wegen Beihilfe zu 9 Monaten Gefängnis und den Kauf­
mann Victor F r i e d e b e r g  - Breslau wegen gewerbsmäßiger Heh­
lerei, Urkundenfälschung und Beamtenbestechung einschließlich der in 
Görlitz erkannten vierjährigen Gefängnisstrafe zu 5 Jahren Zucht­
haus und 10 Jahren Ehrverlust.

-— Aus dem K i r c h e n t u r m  stürzte in Bo c h o l t  t. W. ein 
mit Läuten beschäftigter älterer Mann aus das Steinpflaster des 
Kircheninnern, wobei er auf einen Knaben siel. Der alte Mann 
war alsbald eine Le i che ,  der Knabe wurde lebensgefährlich 
verletzt.

— Ein A u t o m o b i l  zertrümmerte bei B r u ck in Bayern den 
Wohnwagen eines fahrenden G e s ch i r r h ä n d le r s , der mit 5 
Kindern schwer verletzt unter den Trümmern liegen blieb.

— Zwei Pfund schwere H a g e l st i't ck e fielen in M e l i t o  - 
p o l ,  Gouvernement Taurien (Rußland). Ein mit furchtbarem 
Hagelschlag verbundener Orkan vernichtete gegen 100 000 Desjatinen 
Saaten und Weinberge. Viel Vieh wurde erschlagen.

— Im  Flecken I a n o w a  bei Shitomir (Rußland) wurde die 
stanze Familie Belzinger, Mann, Frau, zwei Söhne und -drei 
Töchter e r m o r d e  t und 20 000 Rubel geraubt. Der 13jährige 
S o h n  wurde gezwungen, den Mördern während dieses schauer- 
dollen Vorganges d a s  L ich t zu  h a l t e n .  Der Junge wurde 
wahnsinnig.

— I n  M e s s i n a wurde auf dem Dampfer „Sirio" ein Rei­
fender Malmaagi verhaftet, der in seinem Gepäck 16 P a k e t e  
D y n a m i t  führte. Malmaggi erklärte, Bergarbeiter zu sein und 
Dynamit für seinen Beruf aus Amerika mitgebracht zu haben. (!)

. x  Wettertclegramm. Die amtliche Wettervoraussage lautet für 
D r e n s t a g : Veränderliche Winde, vorwiegend heiter, stellen­
weise Gewitter, wärmer. -

Die Kehrseite der Medaille.
Vor wenigen Wochen hat die Agence Havas, das offiziöse 

französische Depeschenbureau, mit viel Geschrei den Riesensieg der 
französischen Regierungsparteien in den Kammerwahlen in die Welt 
hinausposaunt, und unser deutsches offiziöses B ureau, hat den 
Schwindel frommgläubig übernommen. I n  großen deutschen Blät­
tern sind lange Betrachtungen über den Erfolg der französischen Re­
gierungspolitik angestellt worden — tote großartig dieser Erfolg in 
seinem Kern ist, das zeigt sich jetzt zur Evidenz. Der Schwindel hat 
nicht lange vorgehalten.

Am letzten Freitag kam in der französischen Deputiertenkammer 
die Geschichte zum Klappen. I  a u r e s , der bekannte Sozialisten- 
sichrer, hat den Versuch gemacht, die sozialistischen Forderungen an 
die Regierung einzutreiben, und wir vermuten stark, daß dem Ka­
binett dabei recht übel geworden ist. Die Verhältnisse liegen so: der 
sogenannte Regierungssieg war nicht viel mehr, als ein Sieg der 
Sozialdemokraten, die ja vorderhand mit der Regierung gegangen 
sind, solange es sich darum handelte, die Trennung von der Kirche 
durchzusetzen. Die sozialistische Partei hat bei den Wahlen einen 
recht respektablen Zuwachs erfahren, und mit ihrer Hilfe sind verschie­
dene Republikaner in die Kammer gewählt worden, die vermutlich 
bindende Versprechungen geben mußten, ehe sie von der Partei des 
Herrn Jaures unterstützt wurden. Jetzt kassiert die Partei des Herrn 
Jaures die Forderungen ein, und dabei muß es unbedingt zum 
Krach kommen, denn die bürgerliche Gesellschaft in Frankreich, die 
doch eigentlich regieren soll — wenigstens gehören die Minister ihr 
an — kann doch unmöglich die Forderung nach dem Kommunismus 
erfüllen, die von den radikalen Sozialisten gestellt wird. Und diese 
scheinen sich augenblicklich so fest im Sattel zu fühlen, daß sie gerne 
eine kleine Machtprobe, wenigstens in der Kammer riskieren möchten.

Daß nicht alle Sozialisten in Frankreich mit Jaures gehen wer­
den, ist bei den etwas merkwürdigen Verhältnissen in unserem west­
lichen Nachbarstaate klar. Die sogenannten Regierungssozialisten, 
wie Herr Millerand und seine Freunde, werden sogar den For­
derungen Jaures entgegentreten, aber das macht nicht viel aus. Für 
den Augenblick kommt es dem seinen Diplomaten der äußersten 
Linken auch gar nicht darauf an, mit einem Schlag den Zukunstsstaat 
durchzudrücken, an den er vermutlich selber nicht einmal so recht 
glaubt, sondern der Führer der Sozialdemokraten will einen Schlag 
gegen die bürgerliche Linke, gegen die Herren Republikaner unter­
nehmen, um diese entsprechend zu schwächen und seine eigene Partei 
in den Vordergrund zu stellen.

Jaures hat in seiner Rede ganz besonders daran erinnert, was 
die bürgerliche Linke den Sozialisten für eine Menge Dank für die 
freundliche Unterstützung in der Kirchenpolitik schuldet, und hat an 
den Minister des Innern die Frage gerichtet: wie ist es nun, können 
wir weiter miteinander gehen, indem ihr die seinerzeitigen Ver­
sprechungen verwirklicht, oder trennen sich unsere Wege? Mit einer 
ausweichenden Antwort wird sich der Sozialistensührer kaum abfer­
tigen lassen, und Herr Clemenceau wird es sich sehr schwer über­
legen, ob er die äußerste Linke glatt ziehen lassen kann, oder nicht. 
J a  sagen zu den sozialistischen Forderungen, das kann er aus feinen 
Fall, und so ist die Krise da, die wir vorausgesagt haben. Es muß 
stck' seht entscheiden, was in Frankreich stärker ist, die radikalen Re- 
publikaner oder die radikale Linke von der Observanz des Herrn 
Jaures, des zweiten Präsidenten von Frankreich.

Wir glauben, daß die Republikaner eine Niederlage erleiden 
werden, wenn auch noch nicht für den Augenblick. Der sozialistische 
Gedanke hat in Frankreich wesentlich mehr Anhänger, als man bisher 
geglaubt hat. _ Es hat sich bei dem Streik im nördlichen Kohlen­
becken und bei verschiedenen anderen Anlässen gezeigt, daß das ge­
samte französische Proletariat bedingungslos aus der Seite der 
Sozialdemokraten steht. Es hat sich gezeigt, daß die Partei des 
Herrn Jaures fast alle Volksschullehrer für sich hat, die unter der 
Jugend eminent tätig sind. I n  Frankreich zählt die sozialistische 
Partei außerdem eine ungeheure Anzahl von Gebildeten zu ihren 
Anhängern, während die Republikaner ihren Besitzstand den Sozial­
demokraten gegenüber nicht zu wahren verstanden. Gewiß sind auch 
dre Nationalisten, die Royalisten usw. zurückgedrängt worden -— das 
Schicksal aller konservativen Parteien. Aber die Republikaner hätten 
den Kirchenstreit nicht auszusechten vermocht ohne die Hilfe der So­
zialisten, und nun müssen sie diese Hilfe damit bezahlen, daß die 
Sozialdemokraten ihnen langsam aber sicher das Heft aus der Hand 
winden. War der Kampf gegen die Kirche diese Selbstpreisgabe 
der republikanischen Partei wert? Wir bezweifeln es.

Die Seufzer und die Tränen, die kommen hintennach! Was 
Waldeck-Rousseau inaugurierte, was Combes mit Glück fortsetzte, 
das führt setzt dazu, aus Frankreich einen sozialistischen S taat zu 
machen. Das Schausviel ist uns in hohem Maße interessant, und 
wir freuen uns tatsächlich auf den Auaenblick, da in Frankreich der 
Sozialismus die herrschende Partei ist. Denn dann wird es sich 
zeigen, ob er die innere Kraft besitzt, sein Programm dem Sinne 
nach zu verwirklichen, ob nicht vielmehr mit dem Augenblick, da der 
Sozialismus am Ruder ist, das ganze Propagandagebäude in sich 
zusammenfällt. Es ist ein Experiment zu erwarten, daß das be­
deutendste seit Jahrtausenden genannt werden muß — wie es aus­
fallen wird, darüber jinb wir nickt im Zweifel. Wir können umso 
ruhiger dem Schauspiel zusehen, als es sich vermutlich ganz unblutig 
abspielen wird, und weil zum anderen die äußere Politik Frank­
reichs durch diese Vorgänge völlig lahm gelegt wird. Der Tanz kann 
beginnen!

Zur Lage in Rußland.
Neue Unruhen tut Anzuge?

Für Sonntag waren in P e t e r s b u r g  in den Vororten, aus 
den Bahnhöfen und in den zentralen Teilen der Stadt die militäri­
schen Wachen sehr verstärkt worden. — Aus M o s k a u  wird von 
zahlreichen Versammlungen berichtet, die im Innern der Stadt und 
in den Vororten abgehalten wurden, bei welchen politische Reden

gehalten und revolutionäre Lieder gesungen wurden. Ernste Kon­
flikte mit der Polizei sind nicht vorgekommen. — Die Blätter 
melden eine lange Reihe von Arbeiterausständen und Bauern­
unruhen aus den P r o v i n z e n .  I n  Bachmut (G o u v . Jekateri- 
noslaw) sollen die Arbeiter der Steiukohlengrubeu in bat Aus­
stand getreten, im Gouvernement Woronesch überall Bauernunruhen 
ausgebrochen sein. — Bei dem Gepäck eines Passagiers des in den 
Hasen von R i g a  eingelaufenen Dampfers Leander wurden 26 
Gewehre und Revolver und 5000 Patronen gefunden. Der Passagier 
ist entflogen.

Die Unruhen in Bielstok.
Wie die Petersburger Telegraphen-Agentur aus B j e I o ft o i 

meldet, hat das Schießen am Freitag mittag dort wieder begonnen; 
viele Personen sollen das Leben eingebüßt haben, aus dem Bahnhof 
wurden sechs jüdische Reisende getötet. — Ant Sonnabend wurde 
über Stadt und Bezirk Bjelostok der Kriegszustand verhängt. Gou­
verneur Rabbin ist nach Bjelostok abgereist. Es sind auch Vorräte 
dorthin geschickt worden.

Die Ruhe ist am Sonntag wieder hergestellt worden, obwohl 
noch die ganze Nacht Revolverschüsse sielen. Reisende, auch J u d  e n 
werden wieder in die Stadt zugelassen. Bei Kladowa wurde ein 
nach Kali sch fahrender Postwagen von Straßenräubern überfallen, 
der Postillon, zwei dem Wagen als Schußwache mitgegebene Sol­
daten getötet und die Wertsendungen geraubt.

Ersatz für die durch die Revolution verursachten Schäden.
Zur Entschädigung für die durch die Revolution entstandenen 

Verluste sollen aus der von der Regierung angewiesenen Summe 
110 000 Rubel im Rigaschen Kreise verteilt werden. Die angemel­
deten Verluste beziffern sich aus etwa zwei Millionen Rubel.

• • *

Eine englische Wildente.
Der Petersburger Korrespondent der „Times" meldet, in der 

russischen Hauptstadt sei das Gerücht verbreitet, die russische Regie' 
rung verhandle mit Deutschland und Oesterreich-Ungarn wegen 
einer gemeinsamen Aktion für den Fall, als in dem westrussischen 
Provinzen ein Ausstand ausbrechen sollte. Der Besuch des Groß­
fürsten Wladimir in Berlin stehe damit in Verbindung.

DraLjches Reich.
Montag, den 18. Ju n i 1906.

Der Kaiser in Altona. Am Sonntag mittag fand der AppeÄ 
der Gardisten von Nordwestdeutschland aus dem Kasernenhofe des 
31. Infanterie-Regiments in A l t o n a  statt. Ueber 3000 Gardisten' 
hatten in einem offenen Viereck, regimenterweise geordnet, A u f ­
stellung genommen. Hinter den Gardisten wohnten tausende ihrer! 
Angehörigen der patriotischen Feier bei. Kurz vor 12 Uhr erschien ̂ 
der Kaiser in der Uniform des 1. Garde-Regiments im Automobil 
mit den Herren des Gefolges, stieg nach der Begrüßung der versam- i 
meiten Herren zu Pferde und ritt die Fronten der Gardisten ab, ihnen 
„Guten Morgen" bietend, der bei den Gardisten brausenden Wieder­
ball fand. Von drei Kapellen wurde der Prüsentiermarsch gespielt.! 
Der K a i s e r  hielt hieraus von der Mitte des Vierecks aus eine; 
A n s p r a c h e ,  welche etwa lautete, er begrüße die alten Grenadiere! 
und Füsiliere der Garde, die sich hier zusammengefunden hätten und! 
von denen viele noch die große Zeit Kaiser Wilhelms des Großen mit : 
erlebt hätten. Er danke ihnen, um die alten Erinnerungen aus der; 
Gardezeit zu feiern; er wünsche und erwarte, daß sie diese ErinneA 
rangen auch in ihre Berusskreise weitertragen und pflegen; sie mäch-: 
ten dessen immer eingedenk sein, daß sie in Treue zu Gott und Va­
terland und in Ehrfurcht vor der Religion als christliche deutsche 
Männer einstehen, wenn es nötig sei für die Sicherheit des Vater­
landes und die Aufrechterhaltung der Ordnung und der Gesetze; er 
begrüße sie noch einmal herzlich. Graf von der Goltz erneuerte hier­
auf das Gelübde unverbrüchlicher Treue und brachte ein dreifaches 
Hurra aus Seine Majestät den Kaiser aus, in das die Gardisten 
begeistert einstimmten.

Fürst v. Bülow wiederhergestellt. Ein herzliches Glückwunsch­
schreiben des Rektors des katholischen Deutschen Hospizes in Jeru-' 
salem, P. Schmidt, hat der Reichskanzler Fürst v. Bülow mit fol­
gendem Dankbriese beantwortet: Hochwürdigster Vater! Empfangen 
Sie meinen herzlichsten Dank für die mit Ihrem Briefe vom 28. v . i 
M. zu meiner Genesung ausgedrückten freundlichen Wünsche und Ge-: 
fmmmgen, die, aus Ihrem Herzen kommend, mich erquickt haben, j 
Durch die Gnade des Himmels und unter dem Beistand ärztlicher I 
Kunst darf ich mich schon setzt als w i e d e r h e r g e s t e l l t  betrach-j 
ten; nur hat mein trefflicher Arzt, der zugleich mir ein bewährter, i 
persönlicher Freund ist, aus Vorsicht mir einstweilen noch einige Scho­
nung auferlegt. Die Weitersörderung des Christentums im deutschen 
Geiste im Heiligen Lande, das in Euer Hochwürden einen so verdien­
ten Repräsentanten hat, wird alle Zeit der Gegenstand meines ganz 
besonderen Interesses sein. I n  bekannter Wertschätzung verbleibe 
ich Euer Hochwürden treu ergebener gez. Bülow. ,

Was geht in Südwestafrika vor? Wenn auch die jüngsten Ent­
hüllungen des „Vorwärts" über angebliche Meutereien in der Schutz- 
truppe Südwestasrikas stark übertrieben sein mögen, so ist es doch 
als zweifellos anzusehen, daß die Zustände dort nach vielen Richtun­
gen hin zu wünschen übrig lassen. I n  der durchaus nationallrberaleu 
und maßvollen „Augsburger Abendzeitung" wird soeben eine Zu­
schrift veröffentlicht, in der es u. a. heißt: „Auch ich habe die Briefe 
eines seit Beginn des Ausstandes in Südwestafrika kämpfenden Sol­
daten, der mehrfach dekoriert wurde — also gewiß nicht zu den schlech­
ten Elementen gehört — gelesen, und daraus gesunden, daß es dort 
sehr faul steht. Der Manu schreibt u. a., daß die Abteilung, die das 
fürchterliche, bekannte dreitägige Gefecht zu bestehen hatte, aus dem 
Hinmärsche exerzieren mußte und so gedrillt wurde — der Haupt- 
mann 1o3X die Leute fortwährend angebrüllt haben —, daß die Sol­
daten total erschöpft waren, aber dennoch drei Tage kämpfen mußten. 
I n  einem anderen Briefe schreibt der Mann: „@eB* nur feinet?



I

Pfennig zu den für uns stattfindenden Sammlungen, denn wir be­
kommen doch nichts! Seit Beginn des Aufstandes habe ich zwei 
Fläschchen Mineralwasser, drei Päckchen Tabak und Zigarren erhal­
ten, sonst nichts! Wo bleiben die Liebesgaben; verschwinden sie ir­
gendwo oder herrschen bei uns auch russische Zustände?" Ferner be­
schwert sich der Mann über die Offiziere, die die Mannschaften schlech­
ter als die Schwarzen behandeln und die Patrouillen trotz der War­
nung der alten erfahrenen Soldaten direkt an die Gewehre des Fein­
des führen. _ Auch er beschwert sich bitter darüber, daß der Kontrakt 
der Leute nicht inne gehalten wurde, und daß sie länger, als sie sich 
verpflichtet haben, zurückbehalten werden. Er schließt den Brief mit 
den Worten: „Das Eine ist sicher, wer von Südwestafrika heimkommt, 
kommt als Sozialdemokrat zurück." Der Einsender wiederholl, der 
Mann fei ein Soldat von tadelloser Führung und aus einer Familie 
in der bisher keine Sozialdemokraten gewesen feien.

Gegen den religionslosen Unterricht. Die Schuldeputation 
der Bremischen Bürgerschaft sprach sich in einem Bericht an den 
Senat g e g e n  die von den bremischen Dolksschullehrern angeregte 
A b s c h a f f u n g  d e s  R e l i g i o n s u n t e r r i c h t s  in den 
Schulen aus, da dies eine schwere Schädigung der Kinder sowohl 
für ihre geistige Bildung, als auch in erzieherischer Hinsicht zur 
Folge haben würde. Der Senat erklärte sich mit der in dem Bericht 
vertretenen Auffassung sowie mit der darin kundgegebenen Absicht 
einverstanden, baldigst eine Revision der für den Religionsunterricht 
:n den bremischen Schulen geltenden Lehrpläne herbeizuführen, die 
sich auch auf eine Prüfung der im Unterricht benutzten Lehrbücher 
zu erstrecken haben wird.

Ein Briefträger als sozialdemokratischer Spitzel. Wegen Unter­
schlagung wichtiger Briefe des Polizei-Präsidiums ist in Berlin ein 
Briefträger in Untersuchungshaft genommen worden. Der Beamte 
war mit der Briefbestellung des Präsidiums betraut. Diese Briefe 
soll nun der Briefträger nicht immer an ihre Adresse im Polizei

überschwemmt und verhinderte stundenlang den 
v e r k e h r .  Eine Masse von Kirchengängern mußte

dienstgsbäude, sondern verschiedene an die Redaktion des „Vor
wärts" ausgeliefert haben. Dies Blatt brachte vor etwa drei Mo­
naten Mitteilungen über die Entlarvung eines in Brüssel tätigen 
Berliner Kriminalbeamten. Der „Vorwärts" teilte damals mit, 
daß dieser Kriminalbeamte seine Briese in trunkenem Zustande in 
Brüssel verloren habe und daß sie von dem Finder an die Redaktion 
geschickt worden seien. Tie Untersuchung ergab aber, daß die für 
daS J8erlittet Polizeipräsidium bestimmt gewesenen Briefe auf dem 
zuständigen Postamt angekommen, dann aber verschwunden sind. 
Der Briefträger hatte sie, wie ermittelt wurde, veruntreut und dem 
„Vorwärts" übergeben. Die „Post" erweiterte gestern diese M it­
teilung dahin, daß ein förmlicher Spitzeldienst seitens der Sozial­
demokratie organisiert ist, der offenbar auch nicht vor der Verlei­
tung von Beamten zu Amtsvergehen zurückschreckt. — Dazu berichtet 
beute der „Vorwärts": Der Briefträger sei Ende März d. I .  in 
Untersuchungshaft genommen worden, und zwar weil man ihn in 
dem Verdacht hatte, dem „Vorwärts" Briese und Drucksachen über- 
mittelt zu haben. Die Untersuchung hat die völlige Unschuld des 
Postboten und die Haltlosigkeit der Anschuldigungen ergeben. Daraus 
ist der Postbote am 29. M ai aus der Untersuchungshaft entlassen 
worden. _ Vor wenigen Tagen ist Anklage gegen ihn erhoben. Er 
ist lediglich beschuldigt, einige Geschäftsdrucksachen nicht bestellt zu 
hoben und dadurch sich eines Vergehens schuldig gemacht zu haben.

ARslKnd»
Ausschreitungen der Frauenrechtlerinnen in England. Die Art 

und Weise, wie die Agitation für das Frauenstimmrecht in England 
Von den Vorkämpferinnen dieser Bewegung vielfach geführt wird, 
trägt unverkennbar einen grotesken Zug an sich, für den man in an­
deren Ländern nur geringes Verständnis haben dürfte. Bei einer 
am Freitag vom Minister Asguith in N o r t h a m p t o n gehaltenen 
Rede erregten die Führerinnen der Frauenwahlrechts-Bewegung hef­
tige Ruhestörungen, weil sie Asguith für ihren Hauptgegner im 
Kabinett halten. Miß Kennet), Miß Billingtön und M rs. Rawood 
überschrien ihn vom Orchester aus und wurden schließlich von 
M ännern gewaltsam hinausgebracht, wobei sie wütend kämpften 
und mit Peitschen aus die Männer einhieben. Die Rede des M i­
nisters wurde dadurch eine halbe Stunde unterbrochen. Danach 
sammelte sich auf dem Platz bor der Halle eine drohende Menge an, 
wmche von den Frauen durch leidenschaftliche Ansprachen gegen 
Asgntth aufgehetzt wurde. Eine große Polizeimacht mußte aufge­
boten werden, um diesen keim Verlassen der Halle zu schützen. Er 
wurde unter starker Bedeckung aus das Automobil des M arauis von 
Northampton gebracht, als dessen Gast er aus Schloß Ashby ver­
weilte. <

Die Opfer von Courriöres. Die Hinterbliebenen Witwen und 
Waisen der Verunglückten in der Grube von Courridres leiden 
Hunger, obwohl die öffentliche Wohltättgkeit 6 Millionen Francs 
feit langen Wochen baar für sie ausgebracht hat. Schuld ist an 
dresem gröblichen Unfug der heilige Bureaukratius: Es sind zwei 
Komitees gebildet für die Verteilung, das Zentral-Komitee und das 
Lokal-Komitee in Arras, der nächsten S tad t von Courridres; letz- 
ftves soll die Liste mit den Vorschlägen machen, und es sind drei 
Hobe Prasektur-Beamte damit beauftragt. Diese Beamten haben die 
volle amtliche Umständlichkeit bewiesen, sie haben nach 11 Wochen 
Ae Liste noch nicht fertig.

Furchtbares Unwetter in Gberschtssten.
Der gewitterreiche Monat Ju n i hat am Sonnabend und Sonn-

I M  schweres Unheil über Oberschlesien gebracht. Es tobten mehrere 
t,ft'wstter, die im Jndustriebezirk großen Schaden anrichteten, sogar 

i  Menschenleben forderten. Die S tadt G l e i w i ü ist dabei noch am 
glrmpfttchsten weggekommen. Der in Unmengen niederprasselnde 

j megen brachte nur die üblichen Straßenüberschwemmungen, unter 
1 denen der Verkehr der Straßenbahn erheblich zu leiden hatte. Das 

gestrige Mittagsgewitter brach gerade aus, als die Fronleichnams- 
Prozession um die Pfarrkirche beendet war. Mehrere Bliüschläge 

] erfolgten, doch haben sie Unglück nicht angerichtet.
" m , •?sJGr l\ aS Z w e ite r  im Jndustriebezirk liegen nun folgende

Kattowitz und Umgegend.
2ftrs K a t t a w  tz wird uns gemeldet: Am Sonnabend abends 

nnd Sonntag vormittag gingen hier schwere, w o l k e n b r u c h -  
a r R g e  Regengüsse nieder. Besonders heftig war das Unwetter 
flirt Sonnabend. I n  wenigen Minuten waren eine Menge bewohn- 
tcr Kellerraume unter Wasser gesetzt, so daß die Feuerwehr allar- 
tntcin tneroen mußte, die dann auch stundenlang an mehreren Orten 
wel Arbeit Besam. Das neue, zur Peter-Paul-Kirche gehörige 
P f a r r h a u s ,  stand in Mannshöhe unter Wasser. Die Feuer-

V 5 Stunden lang zu arbeiten, um die Räume von den 
ernoratenden muten zu befreien. Kellerbewohner sah man bisI ck; v : m  oesreien. Kellerbewobner sah man bisI %  Zacyt Wasser aus ihren Behausungen schöpfen. Ver-
1 <oerEcrirS^unftc' Eisenbahnunterführungen ac., waren
'£CT,u el e stvpaineroar. Ans der Nikolaistraße ist infolge des Un- 

I  .,*? EM dem Bauunternehmer Lissy gehöriger N e u b a it, der 
:j . Smckwerke hoch _ war, z u s a m m e n g e s t ü r z t .
I  rrswn die Wasiermengen einen Teil der Böschung am Amts-r ; v a  ... *,vu ver «auiujimg am AMis-
! rsgemngnis ein. Eine große Anzahl Telephonleitungen wurde
j ^Nicht minder^groß ist der Schaden in der U m g e b u n g

Kattowitz. Ein ^erl der S t r a t z e n b a h n s t r e c k e  aus der 
s- Ebansiee Zawodzre—Bagno wurde durch den am Sonntag vormittag 

erfolgten Regenguß unter Wasser gesetzt, so daß der Verkehr an 
üiqcr Stelle unterbrochen werden mußte. Eine Anzahl D r o s c h -  
k e n b e s i tz e r fanden sich zusammen, um den wegen des Krieger- 
Lundesfestes in Schoppinitz besonders starken Fußgängerverkehr 
ausrecht zu erhalten. Gegen ein Entgelt von 10 Psg. beförderten
i s t «  n '  '  "  —  •sie die Passanten über den „großen Teich". I n  S c h o p p i n i t z  
schlug der Blitz in der: Neubau des Bahnhofes und verursachte eint* 
mn Sckaden., Die Eisenbahnbrücke auf der Bahnhosstraße w ar to tal

M

Eisenbahndamnl steigen, um nach Wilhelminehütte zu gelangen.
Die König!. E i s e n b a h n d i r e k t i 0 n teilt uns noch mit: 

An mehreren Stellen entstanden Gleisunterspülungen und Damm­
rutschungen, Die Züge verspäteten sich teilweise erheblich. Auf den 
Strecken Jdaweiche, Kattowitz, Kochlowitz. Schwarzwald und Bobrek- 
Kars traten Verkehrsunterbrechungen ein.

Dem Unwetter des Sonnabend folgte, so wird uns aus K a t  t 0- 
w itz weiter geschrieben, eine sternenklare, ruhige Nacht, so schön, 
wie sie schon seit sechs Wochen nicht mehr in Oberschlesien gewesen 
und das Wetter hielt sich am S o n n t a g  M o r g e n  gerade bis zur 
Beendigung einer riesigen Prozession, welche die Straßen der S tad t 
durchzog. Dann brach das U n w e t t e r  wieder los, s c h l i m m e r  
f as t  w i e  a m  S o n n a b e n d .  S traßen und Keller füllten sich 
wieder mit Wassermassen, auf der Grundmannstraße begann ein 
K n a b e  von 9—10 Jahren, durch die heftigen Donnerschläge er­
schreckt, i r r e  R e d e n  zu  f ü h r e n  und mußte in ärztliche Be­
handlung gegeben werden. Der Straßenbahnverkehr zwischen Bo- 
gutschüh und Bagrto wurde aus etwa hundert Meter durch einen 
großen See unterbrochen. Die Schienenlagerung dürfte hierdurch 
stark gelitten haben. Nachmittags gegen 5 Uhr klärte sich das L etter 
aus. Merkwürdigerweise haben die F e l d e r  und ihre F r ü c h t e  
anscheinend keinen größeren Schaden davongetragen.

Ein braver Mann ertrunken.
I n  V 0 g u t s ch ü tz ereignete sich am D 0 r  s k a n a l ein g r ä ß ­

l i c h e s  Un g l ü c k .  Derselbe ist in vorsintflutlicher Weise teilweise 
nur mit Brettern bedeckt, die durch die strömenden Fluten empor­
gehoben wurden. Hierbei geriet ein Kind unter die schwimmenden 
Bretter und schwebte in Lebensgefahr. Der 34jährige Maschinen- 
wärter F e is t ,  eines der bravsten Mitglieder der Bogutschützer Feuer- 
wehr, sprang in die F lut und warf das Kind ans Land. Er selbst 
iedoch Wurde von dem Wasserstrudel fortgerissen und verschwand vor 
den Augen seiner Kameraden in dem teilweise mit Ziegeln, teilweise 
mit Brettern überdeckten Kanal. Nach einstündigem Suchen fand 
der Wehrmann Plufchke feine Leiche hundert Meter von der Unglücks- 
stelle entfernt, an einem Querbalken angeschwemmt. Sofort wurden 
an O rt und Stelle und auch im Kloster der barmherzigen Brüder 
Wiederbelebungsversuche gemacht, jedoch ohne Erfolg. Eine trost­
lose Witwe, welche bei der Todesnachricht einen tiefen Ohnmachts­
anfall erlitt, und ein sechsjähriges Töchterchen beweinen den Tod 
ihres Ernährers. Erst nachher sah man, daß Feist für sein eigenes 
Kind in den Tod gegangen war. Er selbst hatte ein fremdes Kind 
zu retten geglaubt. — Seine Heimat war Gr.-Mochbern bei Breslau.

Wen trifft die Schuld?
Die Erregung des Volks über das Unglück, das einer u n v e r ­

a n t w o r t l i c h e n  L o t t e r w i r t s c h a f t  zuzuschreiben ist,_ ist 
kaum minder groß als das Mitleid mit der unversorgten Familie. 
Wer soll setzt der Witwe und den Waisen den Ernährer ersetzen? 
Der Dorskanal ist ein rechtes Schmerzenskind der Gemeinde. Der 
frühere Vorsteher Kaluza hatte das Projekt einer einfachen Ueber- 
wölbung des Kanals ausarbeiten lassen, welches 27 000 Mk. erfordert 
und Aussicht aus Annahme hätte. Der spätere Vorsteher H i n tz n e r 
brachte jedoch ein Projekt ein, das etwa eine halbe Million gekostet 
hätte, Kläranlagen nach biologischem System vorsah und von vorn­
herein keine Annahme erwarten dürfte. Man sagt sich heute, daß 
man den Brunnen hätte zudecken sollen, ehe das Kind ertrunken 
w ar: es hätte ja bildlich gesprochen, eine e i n f a c h  e S t e i n p l a t t e  
sein rönnen und kein teurer Marmorblock sein brauchen.

Ein anderer Berichterstatter wirst die Frage auf: Wer ist ver­
pflichtet, für die Witwe und ihr Kind zu sorgen, da durch die Nach­
lässigkeit des früheren Amts- und Gemeindevorstehers H i n t z n e r  
die Mitglieder der hiesigen freiwilligen Feuerwehr g e g e n u  n - 
f a l l  n i c h t  versichert sind? Die Gemeinde oder das frühere Ge- 
meindeoberbaupt? Der jetzige Gemeindevorsteher-Stellvertreter er­
hielt bei Einsendung der diesjährigen Unsallprämie^ von der Ver­
sicherungsgesellschaft dieselbe mit dem Bemerken zurückgeschickt, daß 
die Versicherung w e g e n  N i c h t z a h l u n g  d e r  v o r j ä h r i g e n  
P  r ä m i e a u s g e l ö st s e i ! ! ! - -

Es muß etwas geschehen.
Unser Berichterstatter schreibt weiter: Nun ist es aber Zeit, das 

Versäumte, die Versicherung der Feuerwehrmänner, schleunigst nach­
zuholen. Ferner hat das diesjährige Hochwasser die Unzulänglichkeit 
des L e b e k  scheu W a s s e r d u r c h l a s s e s  und die unbedingte 
Notwendigkeit einer baldigen Kanalisation unseres Ortes zur Evi­
denz erwiesen. Im  Wiederholungsfälle treten sonst dieselben Ka­
lamitäten, wie in diesen Tagen, ein.

Weitere Rnwetterschäden.
Vor dem Gasthause L a n g e r  in Bogutschütz-Zawodzie riß der 

Blitz ein Türmchen herunter. — Die S a b a  und der sogenannte 
Waldbach verwandelten die anliegenden Wiesen in einen See, aus 
dem Heu und Holz von einem benachbarten Neubau schwammen. —- 
Die Kirchplatzmauer wurde beschädigt. — Am Sonntag bot sich ein 
sonderbarer Anblick als das Gewitter von neuem einsetzte. Einem 
Flusse glich die K a i s e r i n  A u g u st a st r a ß e, die von den vom 
Hochamt zurückkehrenden Kirchenbesuchern barfuß durchwatet werden 
mußte.

Ueberschwemmungen in Beuthen und Umgegend.
Unser Beuthener sj-M itarbeiter sendet uns folgenden Bericht: 

Am Sonnabend in der neunten Abendstunde tobte über Beuthen 
und Umgegend ein Gewitter von außergewöhnlicher Stärke. Von 
allen L-eiten hatten sich schwere Gewitterwclken aufgetürmt, Blitz 
folgte auf Blitz und Schlag aus Schlag. Der Regen floß in wolken­
bruchartigen Strömen und setzte Keller und niedrig gelegene Woh 
nungen unter Wasser. Um 8%

S t r a ß e n - ,  Beuthener Straße einen Kanal aufreißen, um Abftuß zu verschaft^ 
über den  ̂Die Eisenbahnunterführung stand über %  Meter unter Wage

Das Unwetter in und um Zabrze.
Unser Zabrzer Mitarbeiter schreibt uns: Schon in der porigttS 

Woche hatten wir Gelegenheit über Hochwasser in Zabrze und uv«: 
die G e f a h r e n  d e s  B e u t h e n e r  W a s s e r s  zu berichten, u c  
von uns ausgesprochenen Befürchtungen trafen auch ein, aber noch 
im weit größeren Maße, als wir es erwartet hätten. Der am Sonn­
abend Abend eingetretene wolkenbruchartige Regen überschwemmre 
nicht nur Straßen und Gehöfte, sondern auch Kellereien und P ar­
terrewohnungen. Unser „Schmerzenskind" fand eine so reiche Naa- 
rung, daß es mit rapider Geschwindigkeit a u s^d e n U s e r n t r a 
sogar D ä m m e  d u r c h b r a c h  und a l l e s  ü b e r s c h w e m m t e .  
I n  B i s k u p i t z  und B 0 r  s i g w e r k bot der Arnoldschacht ein in­
teressantes Bild. Die ganzen Sandfelder mitsamt den Schienen, 
Sandbaggern und ein Motorhäuschen standen unter Wasser. Vom 
Letzteren war n u r d a s D a c h  etwas sichtbar. Auch der Grubenhof 
war überschwemmt udn ließ eine größere Gefahr befürchten. Der Be­
trieb erleidet eine mehrtägige Unterbrechung. Aus der B r a n d e  ti* 
b ü r g  g r ü b e  hat man alle Sicherheitsmaßregeln getroffen, um 
bei einem etwaigen Wasserdurchbruch in die Grubenbaue eine Ge­
fahr für den Betrieb auszuschließen. I n  Z a b r z e  hatte das 
Beuthener Wasser eine verheerende Wirkung. Gärten, Wiesen, 
Felder und 7 B e s i t z u n g e n  standen unter Wasser.  ̂ Dämme 
und primitiv erbaute H 0 I z b r ü ck e n wurden fortgerissen. Ein 
G e r ü st, bestehend aus Holzböcken, Leitern und Brettern, das Herr 
Malermeister N. an der Noabrücke ausgestellt hatte, verschwand in 
den Fluten. Einzelne Stücke sind in Alt-Zabrze aufgefangen und 
herausgezogen worden. Wie sah es aber in den Besitzungen von 
Gnisdzia, Wloka, Tkotz, Hirnschah und Grabka aus? Vollständig 
vom Wasser eingeschlossen standen die Besitzer aus improvisierten 
Holzbrücken da und sahen dem Spiel des Wassers, das mit unge­
heurer Gewalt in ihre Wohnungen, Stallungen und Scheirnen 
drang, kopfschüttelnd zu. Einige eilten aufs Landratsamt, andere 
wieder aus die Polizei, um Hilfe zu suchen. Hausbesitzer Tkotz. 
mußte die Wohnung räumen, da sich die Hinterfront senkte und 
e i n z u s t ü r z e n  drohte. Aus sämtlichen Stallungen michte schien-; 
nigst das Vieh herausgeholt werden. Die Kunst- und Handels­
gärtnerin Frau H i r n s ch a l l hat um ihre Anlage einen festen boherr, 
Damm auswerfen lassen, aber auch dieser mußte gestern M ittag 
nachgeben und in kurzer Zeit uildete d e r  G a r t e n  e i n e n  S e e .  
Die in schönster Blütenpracht stehenden Pflanzen sind vernichtet 
worden. I m  Laufe des Sonntags-Nachmittags war das Wasser 
immer noch im Steigen begriffen, ist aber Montag früh schon etwas 
gefallen. Hunderte von Personen umlagerten das Ueberschwem-' 
mungsgebiet und drückten den um ihr Hab und Gut gekommenen' 
Geschädigten ihr Beileid aus. Das Gemüse in den Gärten und- 
das Getreide auf den Feldern gewährt einen trostlosen Anblick.. 
Bei M  a k 0 s ch a u hat die K l 0 d n i tz wieder alles unter Wasser­
gesetzt und den Besitzern von Grundstücken erheblichen Schaden an-^ 
gerichtet. Aus dem Felde bei M a k o s c h a u  wurden am Sonnabend 
2 Arbeiter vom Blitze getroffen; sie sollen bereits gestorben sein. —- 
Hoffentlich wird die Landesbauinspektion doch nun endlich die schon 
oft von uns geforderte R e g u l i e r u n g  d e s  B e u t h e n e r -  
W a s s e r s  vornehmen, und Sache unserer Behörden wird es sein, 
durch Berichte:c. dies bald zu erreichen, damit nicht alljährlich die 
Anlieger Verluste aus Verluste haben.

I n  R u d a fuhr der Blitz in das Haus des MaschinenwärterZ 
Baston. Er zündete zwar nicht, doch richtete er beträchtlichen Schadsw 
an. Das Dach wurde demoliert, der Boden und die Wände wurden 
arg verwüstet. Die Aufregung, in die das stark bewohnte Haus ver­
setzt wurde, war unbeschreiblich. Fast von derselben Wirkrmg wan 
ein Blitzschlag, der im H ü t t e n g a st h a n s e den Fernsprechapparab 
zerstörte. Die zahlreichen Gäste erhalten sich hier nur mit Mühe von 
dem Schreck. Ein dritter schlug in das Postamt ein, beschädigte auch 
Euer den Fernsprechapparat und fuhr dann an der Wand entlang, 
die Tapete herunter reißend, in den Boden, Die Wiesen und Fel­
der sind überschwemmt und gleichen Seen.

Gleiwitzer Nachrichten.
llirchplatz 1. 18. Juni 1906 Fernspr. 1188 «. 16

— : Gustav Adolf-Stiftung. Nachdem Hofprediger Gladi- 
schesski wegen Krankheit den Vorsitz in dem Vorstande des Schle­
sischen Hauptvereins der Gustav-Adols-Stistung niedergelegt hatt 
und aus dem Vorstande ausgeschieden ist, hat der Vorstand vorbe­
haltlich der definitiven Beschlußfassung der Generalversammlung in 
Kattowitz den Generalsuperintendenten Nottebohm zum Vorsitzenden« 
und den OberlandeZgerichtsrat Gambke zum Vorstandsmitglied ge-* 1 * * * V 
Wählt.

□  Der deutsche Tag in Mhslowitz. Am 1. und 2. J u l i  findet 
in Myslowitz der deutsche Tag statt: Die Festordnung hierfür istt 
solgende: Sonntag, den 1. J u l i  1906: Vormittags von 10 Uhr an: 
Empfang der auswärtigen Ortsgruppen, Vereine und Gäste am I 
Bahnhof Myslowitz. Vormittags 11—1 Uhr: Früh-Konzert im 
Garten von Mühles Hotel, Myslowitz. M ittags 1—2% Uhr: Fest­
esten in Mühles Hotel. — Trockenes Gedeck 2 Mk. ohne Weinzwang. 
Nachmittags 2sitz Uhr: Antreten zum Festzuge am Wilhelmsplatz. - 
Punkt 3 Uhr: Festzug nach Slupna. Nachmittags 4 Uhr: Jm^ 
Etablissement „DreikaiserreichZecke" Großes Militär-Konzert. Fest-? 
rede. Männerchorgesang. (Festplatz mit allerlei Belustigungen.)« 
Abends 8 Uhr: Fest-Konzert im Garten von Mühles Hotell

freiwillige städtische Feuerwehr alarmiert, die mit 2 Brandmeistern, 
33 Mann und 3 Wagen ausrückte. Die Mannschaften hatten einen 
sehr schweren S tand; bis 3 Uhr morgens war die Wehr tätig, um 
die verheerenden Wassermassen zu beseitigen. Das erste mal wurde 
sie nach der K ö n i g s h ü t t e r C h a u s s e e  gerufen, dort stand 
das Wasser meterhoch: es drang in den Automat „Silesia" und in die 
niedrig gelegenen Wohnungen. Im  K n a p p s c h a f t  s l a z a r e t t  
sah es ebenfalls trostlos aus. Dort war der N e u b a u  vollständig 
unter Wasser gesetzt. Es bedurfte auch hier angestrengter Tätigkeit, 
um die Wasserfluten zu entfernen. Am schlimmsten aber war es 
aus der T  a r n 0 w i tz e r C h a u s s e e ,  von der Brischschen Be­
sitzung bis zur Blottnitzastraße. Hier war Gefahr im Verzüge, da 
die Wassermassen über 2 Meter standen. F a m i l i e n ,  d i e  
b e r e i t s  s c h l i e f e n ,  mußten sich aus den Kellerwohnungen 
flüchten, da das Wasser immer stärker in die Behausungen eindrang. 
Um 23/3 Uhr früh erschien der Oberbürgermeister an O rt und Stelle, 
um sich von der Gefahr zu überzeugen. Die Wehrmannschaften 
haben wieder mal Tüchtiges geleistet. — I n  der s t ädt .  P r o m e ­
n a d e  sind fast sämtliche Wege von den Wasiermassen aufgerissen. 
Aus der Strecke Boulevard-Pogoda war der Betrieb der S traßen­
bahn eingestellt, da der Blitz in einen Transformator gefahren war. 
Das Gewitter am S  0 n n t a g M ittag war vom starken Hagelschauer 
begleitet und richtete ebenfalls großen Schaden an.

Gegen 11 Uhr wurde die Beuthener Feuerwehr nach S  ch a r l e y 
alarmiert. I n  G r o ß - D o m b r o s w k a  gingen durch Blitzschlag 
2 Scheunen in Flammen auf. — I n  Friedensbütte schlug der Blitz 
dreimal in den Blitzableiter des Hüttengasthauses, ohne zu zünden. 
I n  M  i k u l t s ch ü tz glich ein Teil der Laurentius-, Barbara- und 
Schwerinstraße einem wogenden See; der Schmutz der letzteren 
S traße verstopfte das Gulltt und riß ein großes Loch in den 
Straßenrand. Da der Dorsgraben die Wassermengen nicht fassen 
konnte, füllten sich rasch die niedrig-gelegenen Stuben und Räume 
mit Wasser. Das wütende Element riß Usermauern mit Zäunen 
fort. Auch in den Gärten richtete es Schaden an. — I n  K a r s

_____  „ . _ Montag,
den 2. J u l i  1906: Vormittags 10 Uhr: Besichtigung der Anlagen 
der Myslowitzgrube oder eines Hüttenwerkes. M ttag s  12 Uhr: 

Uhr wurde zum ersten Male die Frühschoppen. Gang durch die Stadt. Nachmittags 5 Uhr: Garten-
Konzert in Mühles Hotel mit sich anschließendem Tanz. — Jeder 
Besucher des Festes hat eine Festschleife, die zugleich als Eintritts' 
ausweis zu sämtlichen Veranstaltungen dient, für 30 Psg. zu lösen- 

vSDie Schleifen sind am Bahnhof, in der Auskunftei: Mühles Hotel 
und an den Eingängen der Festlokale zu haben. Die Ortsgruppen 
des Ostmarkenvereins und sonstige Vereine können die Fesftchleifen 
im Vorderkans zum ermäßigten Preise von 20 Psg. beziehen. Be­
stellungen hieraus sind unter Einsendung des Betrages an Fabrik- 
direktor A. W. Schneider in Myslowitz zu richten. Wer durch den 
Festausschuß ein Zimmer im Gasthause oder (entgeltlich oder un­
entgeltlich) im Privatbause zu erhalten wünscht, möge sich bis spä­
testens 20. Ju n i ebenfalls an Fabrikdirektor A. W. Schneider wenden. 
Die Anmeldungen der Herren und Damen, die an der Festtafel 
teilnehmen wollen, erbittet derselbe bis zum 25. Ju n i d. J s .  Auch 
alle sonstigen Anfragen sind an ihn zu richten.

:— : Titel im Justizdienst. Justizminister Dr. Beseler hat auf 
Grund des § 15 des Gesetzes vom 3. März 1879, betreffend die 
Dienstverhältnisse der Gerichtsschreiber bestimmt: I n  die Amts­
titel, die nach Absatz 1 der Allgemeinen Verfügung vom 12. Dezem­
ber 1879 von den Gerichtsschreibern und den gegen festes Gehalt 
auf Lebenszeit angestellten Gerichtsschreiber-Gehilsen geführt wer­
den, ist die Bezeichnung der Behörde, bei der der Beamte angestellt 
ist, aufzunehmen. Die Amtstitel lauten demgemäß: Oberiandes-
gerichts-, Landgerichts- bezw. Amtsgerichts - S e k r e t ä r  uno 
Landgerichts- bezw. Amtsgerichts - A s s i s t e n t .  .

□  Die Pilzzeit hat begonnen. Bei dieser Gelegenheit sei daraus 
hingewiesen, daß man beim Sammeln der Pilze daraus zu achten 
hat, daß sie nicht mit der Wurzel herausgerissen, sondern nur vom 
Ltock  abgeschnitten werden. Hiergegen wird meist stark gesunorg. 
und so kommt es, daß an Orten, wo noch vor einigen Jahren Rt Z 
in großer Menge zu finden waren, heute solche nur vereinzelt 0 
gar nicht mehr angetroffen werden. M itunter siebt man wgar, 
beim Pilzsuchen das Moos mit einer Harke entfernt und 0 
Strecken umgewühlt werden; bei einem derartigen Verfahren w
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mutzte die Feuerwehr am Sonnabend Abend, um Uhr auf der den. alle Pilzkeime mit vernichtet An die ViAammler ißt



Warnung gerichker, daß auch anerkannt genießbare und bekömmliche 
Sorten geeignet sein können, die menschliche Gesundheit zu schädigen, 
sobald sie eine teilweise Zersetzung erlitten haben. Es ist daher 
beim Einkauf und beim Sammeln von Pilzen daraus zu achtelt, 
baß nur junge, durchaus gesunde Exemplare als Nahrungsmittel 
Verwendung finden dürfen, während die alten, sehr wässerigen 
oder in Zersetzung befindlichen Pilze zu verwerfen sind. 
Vor allem muß davor gewarnt werden, unbekannte Sorten von 
Pilzen zu genießen.

X Schlechte Jagdaus sichten. Für unsere Nimrode bietet dieses 
Jahr geringe Aussichten auf eine ergiebige Hühner- lind Hasenjagd. 
Tie seit Mitte Mai andauernden, mit heftigen Schlagregen ver­
bundenen Gewitter haben vielfach die Gelege zerstört und die Hühner 
zum Verlassen ihrer Nester genötigt. Viele junge Hasen sind infolge 
der nassen Witterung eingegangen.

§ Aus der Garnison. An Stelle des mit der Führung des 
14. Ulanen-Regiments (2. hannoversches) betrauten Majors, von 
Weinfchenk ist Major von Klinckowström vom 3. Ulanen-,Regiment 
(1. brandenburgisches) Kaiser. Alexander II. von Rußland nach hier 
versetzt worden.

§ Besitzverändcrung. Das Hausgrundstück Klosterstraße 25, in 
dem sich die Bureaus der Kgl. Staatsanwaltschaft befinden, ist von 
dem Eigentümer, Möbelkaufmann Rasenberger, für 135 OOO Mark 
an ben Tischlermeister Pander verkauft worden. Rasenberger über­
nimmt von Pander ein Wohnhaus in Dorotheendorf im Werte von 
95 000 Mark.

=  KreiskriegerverLand Gleiwitz. Gestern feierte der Kreis­
kriegerverband Gleiwitz in P e i s k r e t s c h a m  sein 3. Verbandsfest. 
Wegen Mangel an Raum müssen wir leider den Bericht über das 
schön verlaufene Fest bis morgen zurückstellen.

=  Katholischer Jünglingsverein Petersdorf. Unter Teilnahme 
mehrerer auswärtiger Brudervereine und zahlreicher Gäste feierte 
gestern der katholische Jünglingsverein in Petersdorf sein Sommer­
fest. Vormittags war gemeinschaftlicher Kirchgang. Nachmittags 
wurde ein Festzug veranstaltet, an den sich im Onderkaschen Eta­
blissement eine aus Konzert, Vorträgen, Theater und Tanz be­
stehende Festlichkeit reihte. Das Vergnügen nahm einen sehr schönen 
Verlauf. ,

-st- Vrktorra-Theater. Aus dem Theaterbureau tvird uns ge­
schrieben: Morgen Dienstag gelangt nochmals die mit dem leb­
haftesten Beifall aufgenommene vieraktige Komödie „Die Schmetter­
lingsschlacht" von H. Sudermann zur Aufführung. Die vortreff­
liche Inszenierung und Darstellung des Werkes fand allseitig die 
größte Anerkennung. Allen Verehrern Sudermanns kann daher 
der Besuch dieser Vorstellung aufs beste empfohlen werden. AIs 
erste Schüler-Vorstellung ist am Mittwoch, nachmittags 4 Uhr, bei 
kleinen Schülerpreisen F. von Schillers Trauerspiel „Die Räuber" 
angesetzt. Auf vielseitiges Verlangen wird am Donnerstag nochmals 
der urkomische. Schwank „Charleys Tante" gegeben.

=  Glücklich abgelaufen. Als gesternnachmittag ein Ehepaar 
Me Fabrikstraße entlang ging, stürzten einen Meter hinter ihm von 
einem Hause zwei große Gipsstücke auf den Bürgersteig. Wäre der 
Absturz einen Augenblick früher erfolgt, so wäre das Ehepaar von 
den schweren Gipsstücken zweifellos getötet worden.

© Von Krämpfen befallen. Auf dem Hüttendarmn wurde am 
Sonnabend ftüh ein Hausdiener in Krämpfen liegend aufgefunden. 
Der Kranke fand im städtischen Krankenhause Aufnahme.

X Diebstähle. Aus einem Laden am Ringe wurden drei Kar­
tons mit drei paar Damenschnürschuhen gestohlen. Einem Chauffeur 
wurde in einem Schanklokale ein schwarzer Stock mit K eihau ergriff 
entwendet. I n  beiden Fällen sind die Diebe noch unbekannt. Wegen 
Tafchendiebstahls wurde gestern ein Fleischer aus Russisch-Polen fest--
aenowmen.

X Vandalen. I n  einer Wohnung im Hause Robrstraße 15 zer­
trümmerten zwei angetrunkene Arbeiter fast alle Möbelstücke und 
jrr cbrere Fenster. „ Die Wüteriche wurden verhaftet.

*  Schlägereien. I n  der Sonnabendnacht kam es in einer ®ast= 
wirtschaft auf der Tosterstraße zu einer blutigen Schlägerei, bei der 
Eiorglchbr, Messer unb Steine als Waffen gebraucht wurden. Als 
die Saigerer sich aus die Straße ausdehnte, machte ihr ein Nachtwacht- 
inann ein Ende. Als Beteiligte wurden Glasmacher ermittelt. — 
Gestern nachmittag brach im Bujakowskischen Schanklokale eine 
Schlägerei aus. Ein Arbeiter wurde von einem anderen ohne Ur­
sache am Halse gepackt und gewürgt. Der Angegriffene biß den An­
greifer, in den Kleinen Finger, worauf ersterer mit einem Schnaps- 
glase einen Schlag, gegen den Kopf erhielt, sodaß er blutete. Vier 
cmberß Arbeiter mischten sich in den Streit und bearbeiteten sich 
gegenseitig mit Fäusten und Regenschirmen. Sämtliche Beteiligte 
find ermittelt.,

:—: „Heilung der Trunksucht." Woraus Trrmksüchtsmittel 
bestehen, zeigte eine Gerichtsverhandlung in Freiburg (Breisgau) 
born 26. Mai. Ein früherer Kellner Heintz von Nachel hatte in 
Leopoldshöh und Basel ein Geschäft errichtet, von dem er in etwa 350 
Zeitungen unter der Spitzmarke „Heilung der Trunksucht" Kennt- 
ni§ gab. Sein von ihm versandtes Mittel mit „durchschlagender 
Wirkung" hatte einen Wert von 20—25 Pfg., bestand aus drei 
Substanzen, unter denen sich Aalschleim befand, und wurde mit 
10 Mark abgegeben. I n  kurzer Zeit hatte er 5 470 Mk. einge­
nommen, 3 246 Mk. aber standen noch aus. Der Gerichtshof ver­
urteilte ibn wegen Betruges zu 1 Jahr Gefängnis.

0  GottesdienstLrdmrna. I n  der k a t h o l. P f a r r k i r c h e :  
Dienstag um 6, 7 und 8% Uhr Rosenkranz-Kantate, um 8 Uhr 
Kantate mit hl. Segen für ein Brautpaar. — I n  der S t .  P e t e r -  
P a u l - K i r c h e :  Dienstag um 7 Uhr Rosenkranz-Kantate.
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Beuth euer Nachrichten.
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[] 23. Verbandstag schlesischer Stenographen (System Gabels­

berger). Der Verbandstag Schief. Stenographen System Gabels­
berger, verbunden mit lOjährigem Stiftungsfeste des Vereins von 
1895, wurde am Sonnabend abends 8% Uhr in den Räumen des 
Konzerthauses durch einen Begrüßungabend eröffnet. I n  dem großen 
Saale, der bis auf den letzten Platz gefüllt war, erhob sich links der 
Bühne in einem Walde von Bäumen und Blattpflanzen die Büste 
Gabelsbergers. Der, Abend wurde mit einem Prolog, gesprochen 
von Fräulein Lehrerin Seichter, eröffnet, dem ein Männerchor, vor­
getragen vom Lehrer-Verein, folgte. Hieraus begrüßte der Vor­
sitzende Vereins von 1895, Redakteur Karbstein, die zahl­
reich erschienenen Knnstgenossen mit einer kurzen Ansprache. — 
Am Sonntag, vormittag 9V2 Uhr, fand ein P r e i s w e t t -  
sch r e i b e n  in den Abteilungen bort 60—225 Silben statt. Auf 
Wunsch wurde die Durchsicht der oberen Abteilungen 225 Silben 
vorgenommen: dieselbe ergab, daß bei vollständig fehlerfreier Arbeit 
der erste Preis, „Ehrenpreis der Stadt Beuchen", Herrn De u t s c h -  
m a n n -  Breslau zuerkannt werden konnte. Den zweiten Preis, 
ebenfalls Ehrenpreis der Stadt Beuchen, erhielt Lehrer G a t t e r .  
Außerdem erhielten noch in dieser Abteilung Preise die Herren 
Groß, Nippert und Referendar Dr. Neugebauer. Um 12 Uhr fand 
der f e i e r l i c h e  F e s t a k t  in der Aula statt. Hierbei begrüßte 
der Oberbürgermeister Dr. Brüning die Teilnehmer im Namen der 
Stadt, indem er junter großem Beifall die Mitteilung machte, daß 
die Stadt beschlossen hat, eine Straße nach Gabelsberger benennen 
zu wollen. Hieran schloß sich der Festvortrag, gehalten vom Vor­
sitzenden des , Verbandes, Landgerichtsdirektor S  e l l e -Breslau, 
über die Entwickelung der Schrift zur Stenographie. Unter großem 
Beifall wurde der Verbandsvorsitzende Geh. Justizrat S e i l e  vom 
Verein stenographierender Lehrer und Lehrerinnen zum Ehrenmit- 
gliede ernannt und ihm ein Diplom überreicht. Aus den' Ver­
handlungen des Verbandstages ist zu erwähnen, daß der Verband

der nächsten Tagung' wurde T r e v N t tz nt TnZstcyr genommen.
Ferner wurde folgende Resolution angenommen: „Die Steno­
graphie ist in unserer Zeit für Handel und Verkehr unentbehrlich. 
Ih re  allseitige Verwertung wurde gehindert durch die bedauerns­
werte Vielheit der Systeme. Alle bisher eingeschlageneti Wege zur 
Schaffung eines deutschen Einheitssystems haben sich als ungangbar 
erwiesen. Deshalb hält die Werbeversammlung es für dringend 
erwünscht, daß nach dem Vorbild der Orthographiekonferenz vom 
Jahre 1901 durch eine aus Vertretern der einzelnen Regierungen 
des deutschen Sprachgebietes zusammengesetzte Konferenz die baldige 
Schaffung einer deutschen Einheitsstenographie herbeigeführt werde." 
Mittags 2 Uhr fand im Konzerthanse das Festmahl statt, an, welchem 
im ganzen 80 Personen teilnahmen. Unter, großem Beifall er­
klärten die Herren Oberbürgernteister Brüning und Direktor v. 
Hamilton ihren Beitritt zum Stenographenverein Beuthen OS. 
Nach einer photographischen Ausnahme der Festteilnehmer im 
Garten des Konzerthauses fanden sich die Teilnehmer nochmals zu 
einem Abschiedsschoppen im Vereinslokal Knocke zusammen.

[j Blumenberg-Prozeß. Ein Nachspiel des, Blumenbergpro- 
zesses, der im Dezember vorigen Jahres weit über die Grenzen Schle 
siens hinaus ungeheures Aussehen erregte, fand am Sonnabend vor 
der Strafkammer des hiesigen Landgerichtes statt. Der frühere 
Landrichter, mit dem Titel Landgerichtsrat am Beuthener Landge 
richt, Alfred Blumenberg, war am 8. Dezember 1905 von der hiesigen 
Strafkammer wegen 26 Füllen des Verbrechens im Amte, der Unter­
schlagung, des Betruges und des Arrestbruches zu 5 Jahren,Gefäng­
nis und 4 Jahren Ehrverlust verurteilt worden. Das Reichsericht 
hatte das Urteil im großen Ganzen bestätigt; nur einen Fall des 
Amtsverbrechens sah das Reichsgericht nicht als gegeben an. Dem­
entsprechend wurde nur dieser eine Fall zwecks entsprechender Redu­
zierung des Strafmaßes an die Vorinstanz zurückgewiesen. Blumen 
berg hatte sich in diesem Falle, wie er selbst zugibt, gewisse Prozeß 
asten der 2. Zivilkammer, die ihm nicht unterstellt war, herausgeben 
lassen, um auf an ihn herangegangene Aufforderung Vergleichsver­
suche zwischen zwei Parteien in einem Bergschadenprozesse zu machen. 
Er tat dies in der Hoffnung, hierbei 10—20 000 Mk. zu verdienen, 
um seine Schuldverhältnisse etwas regulieren zu können. Doch war 
die Hoffnung, wie er sich jetzt resigniert ausdrückt, nicht allzu groß. 
Tatsächlich hat er auch nur bitter wenig — unter 300 Mk. — bei dem 
Geschäft verdient. Da das Gericht an die tatsächliche Feststellung des 
Reichsgerichts, daß in diesem Falle kein Amtsverbrechen vorliege, 
weil Blumenberg eben der Vorsitzende einer anderen Zivilkammer 
war, gebunden ist, so wird auf die Zeugenvernehmung Verzicht ge­
leistet. Der Staatsanwalt beantragt, das Strafmaß auf 4 Jahre 
9 Monate Gefängnis und 5 (!) Jahre Ehrverlust festzusetzen, und 
anstatt 3 Monate 6 Monate für verbüßt zu erklären. Blumenberg 
bittet um weitere Herabsetzung des Strafmaßes tmb Anrechnung 
einer größeren Dauer der Untersuchungshaft. Das Gericht erfennt 
auf 4 Jah r 9 Monate Gefängnis, 4 Jahre Ehrverlust und erläßt 
9 Mannte der Strafe durch die Untersuchungshaft als verbüßt gel­
ten. Blumenberg macht den Eindruck eines seelisch gebrochenen 
Mannes. Die Tragödie des Leichffinns wird aber noch weitere Fol­
gen für ihn haben; es werden demnächst noch andere Verfehlungen, 
die nach seiner ersten Verurteilung aufgedeckt wurden, zur Verhand­
lung kommen. Der Verteidiger, Justizrat Schreiber-Breslau war zu 
dem Termin nicht erschienen.

[] Meineidsprozeß. Ein Urteil von prinzipieller Bedeutung 
für die rechtliche Auffassung des Begriffs der versuchten Verleitung 
zum Meineide, fällte am Sonnabend die Strafkammer des hiesigen 
Landgerichts. Der Reisende M o s e s  B e r g e r  der hiesigen Firma 
A. Zweig hatte an Private, die er in verschiedenen Orten, des Jndu- 
striebezirks in ihren Behausungen aussuchte, „im Umherziehen" Bil­
der verkauft, ohne doch int Besitz eines Hausierscheines zu sein. Als 
er einen Ermittelungstermin in dieser Sache wahrzunehmen hatte, 
versuchte er die Zeugen, an welche er Bilder verkauft hatte, zu der 
Abgabe der falschen Erklärung vor dem Untersuchungsrichter zu ver­
anlassen, die Bilder seien auf vorangegangene Bestellung geliefert. 
Die Zeugen blieben jedoch bei der Wahrheit. Daraufhin wurde gegen 
Berger das Verfahren wegen versuchter Verleitung zum Meineide 
eingeleitet. Das Verbrechen des Meineids hätte tatsächlich in diesem 
Falle nicht begangen werden können, da die Zeugen nicht vereidet 
wurden. Der Angeklagte, in Russisch-Polen gebürtig, will nie an 
preußischer Gerichtsstelle gestanden haben und nichts von der Be­
deutung des Eides als gerichtliches Beweismittel wissen. Seine An­
gabe, die Zeugen hätten ihn mißverstanden, er habe sie garnicht zur 
Abgabe einer falschen Erklärung veranlassen wollen, wird durch die 
Aussagen, der Zeugen widerlegt. Der Vertreter der Anklage betont, 
daß es hätte zur Eidesleistung kommen können; der Angeklagte sei 
sich dessen auch bewußt gewesen. Rechtsanwalt Boas meint dem­
gegenüber, im Ermittelungsverfahren werde kaum einmal in tausend 
Fällen der Eid als Beweismittel angewendet. Selbst wenn der An­
geklagte ein Jurist gewesen sei, konnte er annehmen, es werde nicht 
geschworen.. Das Verfahren des Angeklagten sei zwar nicht schön, 
nicht moralisch gewesen, aber strafbar sei es nicht. Daraufhin wurde 
der Angeklagte, gegen den 1 Jah r 6 Monate Zuchthaus und 3 Jahre 
Ehrverlust beantragt waren, freigesprochen, obgleich das Gericht als 
erwiesen ansah, daß er tatsächlich versucht habe, die Zeugen zu falschen 
Angaben vor dem Untersuchungsrichter zu veranlassen.

[] Ans Roßberg. Diesen Donnerstag ist Gemeindevertreter 
sitzung. Die Tagesordnung enthält folgende Vorlagen: Beschlust 
sasfung über die Wasserleitungsangelegenheiten, über Rinnstein­
pflasterungen, über die Erhebung von Straßenbaukosten-Vorschüssen 
bei Neubauten an der Schulstraße, über die Kündigung der ange­
mieteten Schulzimmer, über einen Antrag des Kriegervereinsvor­
standes auf Gewährung von Neisebeihilfen zur Kai'serparade in 
Breslau, über Ergänzungen des Beschlusses vom 5. April über den 
Finanzbedarf dar Gemeinde dahingehend, daß die Betriebssteuer- 
Zuschläge in der Gemeinde für 1906 nach den Realsteuer-Zuschlägen 
zu bemessen und gleich diesen mit 190 pCt. der festgesetzten Betriebs­
steuer zu erheben sind.

! stellten widmet der Verband nach wie bor die größte Förderung' 
! Aus den im weiteren Verlaufe der Verhandlungen gefaßten B ä  
schlüssen sei hervorgehoben, daß den Zwangsvereinen zu Agitations, 
zwecken erhöhte Einnahmen in Gestalt eines Anteils am Eintritts'; 
gäbe zugewiesen wurden. Der Reservefonds der Witwen- und Wan 
senunterstützungskasse wurde aus Mitteln der Verbandskasse um eins 
Summe von 60 000 Mk. verstärkt. Der Bau eines Genesungsheims 
wurde aufgegeben. Die bisherigen Sammlungen sollen fortgesetzt 
und die Zinsen des Kapitals zu Beihilfen an erholungsbedürftigs 
Mitglieder verwandt werden. Zu den Anträgen auf Errichtung einer 
Krankenkasse wurden Erhebungen über die voraussichtliche Beteili­
gung seitens der Verbandsmitglieder beschlossen und weitere 
Stellungnahme nach Maßgabe des zwischenzeitlich gesammelten Ma­
terials der nächsten Delegiertenversammlung vorbehalten. Als Ort 
der nächsten Delegiertenversammlung wurde Halle (Saale) bestimmt. 
Recht eingehend waren die Verhandlungen über die Verbandszeitung 
und die Stellenvermittlung des Verbandes. Von der Stellender» 
mittlung wurde betont, daß sie trotz ihrer segensreichen Tätigkeit in 
den vergangenen Jahren den höchsten Punkt ihrer Wirksamkeit nicht' 
erreicht habe. Ihrem weiteren Ausbau müsse aus diesem Grunde 
fernerhin eine ganz besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden.! 
Die hierzu erforderlichen pekuniären Mittel wurden unbeschränkt 
zur Verfügung gestellt. Die Verbandszeitung soll in vergrößertem 
Umfang erscheinen. Für eine reichere Ausstattung ihres Inhaltes 
wurden ebenfalls die Mittel einstimmig bewilligt.

V e r m a c h te s .

** D ie  A n s i c h t s k a r t e  a l s  A u f r u h r  s t i f t e r .  Wie

Liegnitz, 14. Juni. (E i n r  i e s i g e r G a s b e h a l t e r) wird 
jetzt in den'städtischen Gaswerken erbaut. Bei einer Höhe von 43 
Metern ist er der höchste Gasbehälter in ganz Ostdeutschland, der 
zweithöchste im Deutschen Reiche. Der Durchmesser beträgt 38,6 
Meter, der Fassungsraum 30 000 Kubikmeter. Der Behälter, ein 
„dreihübiger Teleskop-Gasbehälter mit eisernem Flachbodenbassin", 
wird von der Berlin-Anhalter Maschinenbau-A.-G. erbaut und kostet 
80 000 Mk. I n  diesem Jahre wird er nur bis zu einer Höhe von 
23 Metern erbaut; dazu sind 505 000 Klgr. Eisen nötig, die in 
50 Waggons hier eintreffen. Die oberen 20 Meter werden in den 
nächsten Jahren ausgesetzt.

Allgemeines dem AndoffrledeMr.
):( (Deutscher Gruben- und Fabrikbeamten-Verband, Sitz: 

Bochum t. W. — I n  Braunschweig fanden in den Tagen vom 25. 
bis 27. Mai die ordentlichen Delegiertenversammlungen des Deut­
schen Gruben- und Fabrikbeamten-Verbandes statt. Wir tragen da­
rüber nach. — Der Verbandsvorsitzende Hoefeld-Bochnm betonte in 
seiner Eröffnungsrede, daß der Verband aus einer Krisis, die durch 
eine Beitragserhöhung, entstanden, gestärkt hervorgegangen sei und 
daß die breitere finanzielle Grundlage bei den Mitgliedern das Ge­
fühl der Sicherheit und eines steten Rückhalts am Verband erhöht 
habe. Der zweite Vorsitzende Ficker-Oberhausen erstattete den Ge­
schäftsbericht. Die hauptsächlichsten Punkte des Berichts veröffent­
lichten wir schon kürzlich. Nachzutragen ist, daß der Verband regie­
rungsseitig zur Aeußerung über die Frage wegen Bestechung von 
Privatangestellten aufgefordert wurde. Das Gutachten lautete da­
bin, daß ein Sondergesetz nicht für erforderlich erachtet würde. Der

, „ . seiner Zeit von dem Verband in Fluß gebrachten Bewegung wegen
Zur Zeit 29 Vereine mit zirka 1000 Mitgliedern zählt. Als Ort Erlangung einer staatlichen Pensionsversicherung der Privatange-

aus Tokio gemeldet wird, hat die Vorliebe für Ansichtspostkarten am 
7. Mai in den Straßen der japanischen Hauptstadt zu einem rich­
tigen Aufruhr und zu aufgeregten Szenen geführt. Einige Serien 
von Asichtspostkarten, die von der Regierung zur Erinnerung an den 
Krieg mit Rußland ausgegeben worden waren, waren den Postan­
stalten zum Verkauf überliefert worden. Lange Doppelreihen dicht 
gedrängter Menschen warteten stundenlang vor den Postbureaus, 
bis sie geöffnet wurden. An einer Stelle verlor die Polizei die Herr­
schaft über die Menge und es begann ein verzweifelter Kampf um 
den Zugang. Der Zaun rund um das Bureau wurde niederge­
treten und die Leute kletterten an den Wänden empor auf die 
Dächer und suchten sich ihren Weg zu den sehnlichst begehrten Karten 
durch die Fenster. Unter der Wucht der Menschen stürzte ein Teil 
des Daches ein, die Wände wurden stark beschädigt und die Fenster 
waren zerbrochen. Diejenigen, die sich den Zutritt nicht erßteingcn, 
konnten, schleuderten in ihrer Wut Steine gegen das Gebäude. Um; 
den Lärm und Ausruhr zu bändigen, mußten Soldaten beordert wer-' 
den, die die Menge mit gefälltem Bajonett auseinander trieben, 
während die Feuerwehr sie mit Strömen kalten Wassers übergoß. 
Die Postkarten, die diese Szenen hervorriefen, enthielten Ansichten 
der heiligen Tempel, in denen die Gottesdienste für die toten Krie­
ger abgehalten worden waren und wo der Kaiser sein Dankgebet 
für die japanischen Siege verrichtet hatte.

** E i n e  M o d e  f ü r  f a l s c h e s  H a a r .  „Unterlagen" von 
falschem Haar für die Frisur und die Färbung des Haares mit 
Henna oder Superoxyd kommen jetzt immer mehr in Aufnahme. 
Sogar junge Mädchen von achtzehn und neunzehn Jahren tragen; 
falsche Locken und große Mengen Haars kommen besonders von Jta-- 
Iren, Oesterreich, Norwegen und Schweden nach London. Sehr viel! 
Frauenhaar kommt aus China, doch ist dasselbe so roh und grob,; 
daß es erst durch mannigfache Behandlungen für den Verkauf brauch-: 
bar gemacht werden kann.

** Auch e in  f l o t t e r ,  B r u d e r  S t u d i o .  Vor einigen! 
Tagen gesellte sich zu, drei reisenden Buchdruckern in Donauwörth; 
ein Student der Medizin, Otto Kurz, der der Sohn eines S taats­
anwalts in München sein wollte. Beim Glase Bier wurde rasch' 
Freundschaft geschlossen und schließlich einer Einladung des S tu ­
denten, die Landesausstellung in Nürnberg zu besuchen, Folge ge­
leistet. Hier lebte man herrlich und in Freuden. Plötzlich erschienen 
mehrere Hüter des Gesetzes, die den lustigen Bruder Studio der- 
hafteten. Der Herr war — eine ihrer Herrschaft in Neuburg mit 
800 Mark entflohene Köchin.

** D e r  b e t r ü g e r i s c h e  Z i r k u s k a s s i e r e r .  Der 
Dresdener Zirkus Sarrasani war stets überfüllt, obwohl nickt mehr 
Billette verkauft wurden, als der Zirkus Zuschauer fassen konnte. 
AIs man nun vor einigen Tagen sämtliche Billette kontrollierte, fand 
man viel mehr Billette bor, als verkauft waren. Der Kassierer ar­
beitete nämlich aus eigene Rechnung und hatte schon jahrelang den 
Trick verfolgt, Billetblocks zu unterschlagen und zu verkaufen. Die 
Unterschlagungen belaufen sich aus über 20 000 Mk.

** K a m p f  m i t  e i n e r  R i e s e n s c h l a n g e .  Aus Stein-- 
amanger,wird gemeldet: Im  Frühjahre ist in Könnend aus einer 
Menagerie eine Riesenschlange entkommen. Es wurde damals auf 
das Tier Jagd gemacht, jedoch vergeblich. Gestern hatte der Ka- 
tasterbeamte Alexander Kampes bei einer Kommission in der Nähe 
Von Harvatnadal zu tun. Als die Herren zu einer Brücke kamen, 
sahen sie dort etwas liegen, was sie,für einen Baumstumpf hielten, 
fanden aber, näher tretend, daß es eine große Schlange war. Köm- 
pes hatte einen scharfgeschliffenen Fogos bei sich, mit dem er einen 
Hieb nach dem Kopf des Tieres führte. Er verfehlte fein Ziel, und 
die Schlange fuhr auf ihn los. Mit neuen Schlägen spaltete er den 
Kopf der Schlange, und seine Begleiter töteten dann mit Steinen 
das Tier. Der Kadaver wurde dem Gymnasium in Steinamanger: 
geschenkt.

Gr o b .  Patient: „Doktor, ich komme nur zu Ihnen, weil ich 
es meinen Freunden versprochen habe; aber ich erkläre Ihnen offen, 
daß ich nicht das geringste Vertrauen zu den Aerzten habe." — Arzt: 
"O, das macht nichts, mein Lieber. Die Esel haben auch durchaus 
kein Vertrauen zum Tierarzt, und doch kuriert er sie."

** G e d a n k e n s p l i t t e r .  Mancher Bräutigam macht an 
seinem Hochzeitstage eigentlich sein Testament, denn sein J a  am Al­
tar ist ägentlich sein letzter Wille.

D e s  M ä d c h e n s K l a g e .  Fräulein: „Ach du lieber Him< 
mel, jetzt beginnt es zu regnen und ich hab' meinen Schirm Bä mir".

Verantwortlich für die Redaktion: F r i t z  W e n  ske .  für Reklamen und 
den AnAeigenteil: P a u l  S t a l l  mach,  Rotationsdruck und Verlags
§ . F . N e u m a n n S  S t a d t b n c h d r n ä e r e i .  sämtlich in Gleiwitz,

B e i M a g e « ' nnd DarmkrarrSheiLen der S an g lin g e  bew ährt sich
seit m ehr a ls  20 Ja h re n  die E rn ä h ru n g  m it  Knfekes K in de rm e h l m it  oder 
ohne Zusatz von K uh m ilch . D a  es leicht verdaulich is t 'u n d  einen schlechten. 
N ährboden fü r  die Krankhektsstoffe darb ie te t, w ird  es auch vom erkrankten 
M a g e n -D a rm ka n a l gu t aufgenom m en und beschränkt die abnorm en G ä ru n g s - 
vorgänge. sodaß der K a ta rrh  o ft  ohne w eitere M ed ikam ente in  H e ilu n g  über­
geht. B e i B rechdurch fa ll is t Knfekes K inde rm eh l ohne M ilc h  o ft das einzige 
nicht erbrochene N a h ru n g s m itte l und genügt die Kufeke-W asser-Suppe auch 
zugleich der Anforderung, dem K ö rp e r reichliche M engen von Flüssigkeit zu­
mführen. B e i leichteren Magen-Darmkrankheilen kann man auch 'KufekeL 
K in de rm e h l m it  Milch geben, wenn der Milchzusatz de« Katarrh nicht ver­
schlim m ert.

Eiohenlohe.ch,
afer-Flocken

geben delikate Sappen 
billig und nahrhaft. o 
Bewährte Kindernahrung

ä  gelte M eise mit dia Wie der SeMeris.
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durch Wasser mehr oder weniger beschädigten

werden von lü i f f w o c h g  d e n  2 0 * J u n i  er*  bis einschliesslich 
B ie n s t u g g  d e n  3 g J u l i  zu jedem annehmbaren Preise ausverkauft.

Ferner werden

g e s e h l i s s e n  und u ngesehüsseaig

die gleichfalls durch Wasser gelitten, jedoch wieder gebrauchsfähig
hergestellt sind,

b i s  4 0  P r o z e n
unter dem bisherigen Preise während gleicher Zeit zum Verkauf gelangen.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied heute, den 
17. d. M ts. früh Va7 Uhr in Folge eines Unglücksfolles mein 

heißgeliebter guter Gatte, unser lieber Sohn, guter Schwiegersohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der

Restaurateur
H u g o  W a l t e r ,

int 29. Lebensalter.

Dieses zeigt mit der Bitte um stilles Beileid im Damen der 
trauernden Hinterbliebenen schmerzerfüllt an

W t tie fg ebe ug te  S t i f t n  

A g n e s  W a l t e r  geb. Kluger.
B isknpitz, den 17. Ju n i 1906.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 3 Uhr.

Z a b r z e

Infolge eines Trauerfalles werden die Schuhinacher-Jnnungk- 

Mitglieder ersucht, mit allen Angelegenheiten, welche die Innung 

betreffen, sich an den stellvertretenden Obermeister E m iS  W o l f s  

zu wenden.

Zabrze, 17. Juni 1906.

K r  N t n M r :  Hermann Klager.
Wm-Mttt wiill Lciltliii

f ü r  O b e r s c h l e >  i e n  g e s u c h t .

Betreffende Filiale der B u tte r- , E ie r-  und K äse-B ranche, welche schon 
längere Zeit besteht, muß selbständig für eigene Rechnung geführt werden, 
da Besitzer auswärts wohnt. Kaution 400 Mk, spaterer Kauf zulässig. 
Offerten unter Nr. 1 3 3 2 7  an den Wanderer Gleiwitz.

Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g .

Im  Weg« der Zwangsvollstreckung soll das in Zabrze belegen«, im 
Grundduche von Dorotheendorf B latt 245 zur Zeit der Eintragung des
Verfteigerungsvermerkes auf den Namen des Holzkaufmanns S am u e l 
Schüttenberg  in G leiwitz eingetragene Grundstück

am  1 0 . August 1 9 0 6 , v o rm itta g s  1 0  U hr 
durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 89 
versteigert werden.

Größe: 6,76 ar. Nutzungswert: 3025 Mk. — 4 K. 42/06. —
' Zabrze, den 2. Ju n i 1906. 
r __________  Königliches Amtsgericht.

Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g .

Zm Wege der Zwangsvollstreckung soll das in Bielschowitz belegene, im 
Grundbuche von Paulsdorf B latt 85 zur Zeit der Eintragung des Ver­
steigerungsvermerkes auf den Namen der verehelichten Maschinenwärter 
P e tro n e l ls  S ch ieron  geb. Piekka in P a n ls d o r f  eingetragene Grundstück 

am 13. A ugust 1 9 0 8 , v o r m ittags 1 0  U hr 
durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsstelle Zimmer Nr. 39 — 
versteigert werden.

Größe: 6,09 ar. Nutzungswert: 173 Mk. — 4 K 75/06. —
Zabrze, den 6. Ju n i >906.

Königliches Amtsgericht.

Z w a n g s v e r s t e i g e m n g .

Im  Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in Zabrze bekegenen. 
im Grundbuche von Alt-Zabrze Blatt 1334 und 1389 zur Zeit der E in­
tragung des Versteigerungsvermerkes auf den Namen des Stellenbesitzers 
P a u l  W loka in Z abrze  eingetragenen Grundstücke

am 15. A ugust 1 9 0 6 , v o rm itta g s  10  U ür 
durch bas unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 39 
versteigert werden.

Größe von Blatt 1334: 3 ha 97 ar 65 qm. Reinertrag: 18,91 Taler. 
Mutzungswert: 729 Mark.

Größe von Blatt 1389: 11,60 ar. Nutzungswert: 234 Mk.
Zabrze, den 6. Jun i 1906. — 4 K. 36/06. —

_______ Königliches Amtsgericht.

K o n k u r s v e r f a h r e n .

I n  dem Konkursverfahren über das Vermögen des Hausbesitzers und 
Vekturanten A nton  Perstch in Zabrze ist zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schluhverzcichnis 
der bei der Verteilung zu berücksichtigenden Forderungen — sowie zur Anhörung 
der Gläubiger über die Erstattung der Auslagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die Mitglieder des Gläubigerausschusses — der Schlußtermin 
auf den 13. J u l i  1 9 0 6 , v o rm itta g s  9  N hr
vor dem Königlichen Amtsgerichte Hierselbst Zimmer 39 bestimmt.

Zabrze, den 15. Ju n i 1906. — 4 N 30/05. —
D e r G erichtsschreiber deS Königliche« A m tsgerich ts .

B randes  ist der B e trie b  meiner 

^  C '  B e i t f e d e r n - R e im g r m g s - A r r -  

s t a t t  v o r lä u fig  unterbrochen und 

werden daher B e t t f e d e r n  zum R e i n i g e n  

b is  auf weiteres n i c h t  a n g e n o m m e n .

D a m p f-ß e t tfe d e rn -R e in ig u n g s -f ln s ta lt  Zahorze

H .  E K l e r z b e r g .
inderwagen 

Sportwagen 
L e i t e r w a g e n

vom e i n f a c h s t e n  bis zum e l e g a n te s t e n  
bei bekannt billigen Preisen

Warenhaus %Jferzberg
Z a i b o r z e .

I n  E isenspate , an der Hauptstraße, neben der katholischen Kirche 
ist der bisher von Herrn Peschka innehabende

E c k - L a d e n  m i t  4  g r o ß e n  S c h a u f e n s t e r n ,

in welchem ein W eiß w aren - und Pntzgeschäft mit gutem Erfolge be­
trieben wird, sofort zrr verm iete» . J. G rünw ald, Z abrze .

K au f-G esuche
Z u  l a u f e n  g e s u c h t

eine gebrauchte Entreetür. 
A lfon s M eyer, Ga st haus bescher 

Kunzerrdorf.

N r  ik tm A t  LklltrjlM t»
mit meiner Firma bezeichne:, tauber 
gereinigt, zahle hohe Preise.

Otto Ahlgrimm, Gl.. BabnhoMr. 33.

V e rk ä u fe

K in d erw ag en
und S p o rtw a g en  

e r s t k l a s s i g e s  F a b r i k a t
sp ottb illig  von  5 —50  Mark

H.GonmaaB,a^ S : u

Die im m o b ilien -B ö n se  
konzessionierte V e rm itte lu u as  - Ge­
sellschaft mit Sitz in B e r l in  NO. 43, 
deren Vertreter in einigen Tagen in 
Gleiwitz anwesend ist, beabsichtigt in 
hiesiger G egend gute Geschäfte 
und Grundstücke, als Billen, 
Z in sh ä u se r , F abriken , L andw irt­
schaften, Z iegele ien , G ü ter rc. zum 
V erkauf zu übernehmen, tote sichere 
.Hypotheken oder T e ilh ab e r zu br- 
ichaffen. Von V erkaufslustigen 
ober K apitalsuch end en wirdNachricht 
sofort an obige Adresse erbeten. Be­
sichtigung kostenfrei.

N euqebütttes 3  stückiges H aus 
mit 2 Bauplätzen ist aus freier Hand 
billig »u verlaufen. Anzahl. 200o M.

W ilhclm str. 2 6 , Z abrze  S üd .
H erm ann S m a rs lik .

M c f W t .  8 m l .  $ ™
hoch,
lang,

1 m breit, wegen Räumung zu verkauf.
E m am iel O rantek,

Z ab o rze  D o rf , bet der Kapelle.

H s W M W jM c k k M

gad loenigsiorff-jasirzgab.
^bromhaltiges Sool« u. Jloorbab.

bei 1) a l l e n  K in tie r ik ra n fe h e ltG n , 
r e W  2i c h r o » .  F r a u e n le id e n ,  3) G e le n k -  

n» B ü u s fc e lrh e u m a tis im u s  e t c .  Die schönste u. gesündeste Gegend 
Oberschlesiens. Brlliger Aufenthalt. Saisondauer vom 8. M ai bis Oktober. 
Prospekte gratis. B a d e w e rw a l tu n o -

insral» u. MoorbadM
I I  B i  N a s s e r -  u n ü  y e m n h d la n s t a l t  y e r m s B o r f  a . 9 . X a tz b .
M  M W  Zimmer ▼ .  1 Mk., Pension v. 2 Mk. an. Alle Bäder, auch 

M  elektrische u. Elektrodentisch, Luft- u. Sonnenbad, Massage.
Pracht. Lage. !8 Morg. Park. Elek. Licht. Prospekte. 

Lichtbäder, Spezial-Anstalt für Nerven-, Frauen- n. Stoffwechselkrank­
heiten, speziell Gicht, Bleichsucht etc., Flussbad. B r . C h r i s t i a n  L e o .
O effem l. Z w angsverste ige rung .

Mittwoch, den 20 Jun i d. I . ,  Vor­
mittags um 10 Uhr werde ich zu Kol.- 
Bielschowitz (Versammlungsort der 
Käufer Schareksches Gasthaus daselbst) 

eine noch gut erhaltene Ladenein­
richtung bestehend aus: 1 Waren- 
Reposirorium, l  Ladentisch und 
3 Regalen, sowie verschiedener 
Waren-Reste

gegen gleich bare Bezahlung versteigern. 
Zabrze, den 18. Ju n i 1906.

Sdzny,
Gerichtsvollzieher in Zabrze.

O effeutl. Z w an g sv e rste ig e ru n g .
Dienstag, den 19. Ju n i 1906, nach­

mittags um 3 Uhr werde ich vor dem 
Meyer scheu Gasthause zu Kunzeudorf, 
(anderweit gepfändet)

ein Verlikow von Kirschbaum 
gegen gleich bare Bezahlung öffentlich 
versteigern.

Zabrze, den 18. Ju n i 1906.
Sdzuy,

Gerichtsvollzieher in Zabrze.
ZwanLsvrrstemrruus- 

Dienstag, bett 19. Jun i, nachm. 2 
Uhr werde ich in Sotznitza, Bieter- 
Versammlung HoffmannS Gasthaus 
(anderweit gepfändet)

1 Drehrolle. 1 Ladentisch und 
1 Reposttorium

öffentlich und meistbietend versteigern. 
Troste«,

Gerichtsvollzieher in Zabrze.
Zwangsversteigerung. 

Dienstag, den 19. Jun i, versteigere ich
a) vormittags 9 Uhr in Zaborzc- 
Koksplatz, Sommelort Molkerei

dtv. Möbel. Läufer, Portieren pp.,
b) vormittags 11V» Uhr in Zaborze- 
Dorf vor dem Fukasschen Gasthause

1 Kleiderständer und 11 große 
Wandbilder,

c) nachmittags 3 Uhr in Zaborze B 
vor Freunds Gasthaus

1 Schreibsekrctär und 11 große 
Wandbilder.

Arendt.
MertchtSvoÜLielwr in Zabrze.

B g t w e i s l
auf 4 Wochen.

W s r z l  JaeoM,
Z a b r z e .

Hierdurch warne ich einen Jeden, 
meiner F rau B erth a  S ta s ite e k  
geb. K iachel irgend etwas zu borgen, 
da ich für Schulden nickt auskomme.

Johann  S ta s ite e k , 
Bielschowitz.

Kavalier-Kakao
das Beste, was es gibt 

rl/4 Pfund-Paket 7 0  Pfg.

Lipsia-Kakao
hervorragend edel im Geschmack 

V* Pfund-Paket 6 0  Pfg.

National-Kakao
äußerst preiswert 

7» Pfund-Paket 5 0  Pfg.

Haushalt Kakao
ftir sparsame Hausfrauen 
lU Pfund-Paket 4 0  Pfg.

A I .  H k i f k l s  M f t s s i j - S i k t t

lU Pfund-Paket 6 5  Pfg.

Dr. ld §  S IüfÄ iIii
für Zuckerkranke 

V* Psnnd-Dos- 7 5  Pfg. 
empfiehlt 

F a b rik la g e r

K n a p e  & W ürfe
Z abrze, Kronprinzenstr. 143.

S c h ö n e  W o h n u n g

von 2 Zimmern u. Küche zum 1. J u li  
zu vermieten. Paul Haase, Zabrze 8., 
Dekorationsmaler. Glückaufstraß« 6.

Luftkurort Xlessengnmi,
686 m ü. d. 1 S td . v. Post u. 
Eisenbahn.Station. Seitenberg a. B.. 
im M atzer Schneegebirge, Hotel 
„ K a ise rs ru h "  st. Logierhaus „ B illa  
A g n es" , direkt am Walde gelegen, 
empfiehlt feine 3 0  gn t ausgesta tte t. 
F rem denzim m er allen Erholung­
suchenden und Touristen. W arm e 
« . kalte B ä d e r . A nerkann t gute 
Küche, zivile Preise. Tel. Amt Setten­
berg a. B. Nr. 5. A. M ü lle r ,  Koch.

Auto-
m o b i l e

B Ä r g n s - P h a e to n  4 Zyl. 20/24 HP. 
leitl. Einst., kurze Zeit benutzt, 6500 Mk. 
I PhaSfon-Gisdie& l 2 Zyl. 10 HP.

mit ff. Kuvee-Auftatz. 8700 Mk.
B T o n n e a u  D e-D ion 1 Zyl. 9 HP.

speziell für Rettende. 2100 Mk. 
ü tiF 1 Garantierte Betriebsfähigkeit. 

In te rn a t io n a le
A utom obil-R cpara t.-W erkstS tten  
Carl Oscar Schiobach, Breslau V, 

Auguftastr. 9. — Tel. 2777. 
Größtes Spezialgeschäft Schlesiens.

Stachelbeeren
grün z. Einleg., frische Ware, off. den 
Ztr. m. 17 Mk. per Nachnahme franko.

Fritz Kaluscbke,Ä?“
Krebse öcr-e- f**0» mit garant.. leb. Ank. anerkannt 

feinste Delikateß - Krebse.
40 S t. allergrößte Riesensolo Mk. 8,50
60 „ Großtafelkrebse ,  . „ 6,50
80 „ Mitteltafelkrebse . . „ 4,60
100 „ Suppenkrebse . . . „ 4,00
Rfl. M ü lle r ,  M em toerun (Oberschl.)

W o h n u n g e n
Z renndliche W o h n u n g  billig zu 
0  vermieten und L  Ju li zu beziehen. 
R . K owohl, Zabrze, Weinkopfstr. 6.

G u t möbl. Z im m er b. L  J u li  j. v. 
auch g u te r  M ittagstisch  zu haben 
Zabrze. Dorothecnst. 57, II. Fr. Eichon.

1 Wohnung von 9 Zimmern,
Dorotheenstraße 65.

1 Wohnung von 5 Zimmern,
Dorotheenstraße 59.

1 Wohnung von 3 Zimmern,
2. Etage, Parisiusstraße 3.
J .  P o t s t a d a ,  Maurermstr., Zabrze.
j Wohn.: 3 Zim., Kch., Entree, Balkon 
l  u. Altan: 1. Etg.. 1 einz. Zimmer 
zum 1. J u li  zu Herrn. S c h ik e r a , 
Zabrze S ., Soßnitzaerstr. 3.

im Vorderhause, 
besteh, aus 2 Zim. 

u. Küche, Entree, elektr. Licht zu verm. 
V a le n tin  Otzisk, Schneidermeister 

Zabrze S ., Dorotheenstr. 49.

B tpgsh tie r,»
Dnnkelrote Satinsteppdecken, 

gut erhalten.
1 K inderyatentstühlcheu,

1 kl. Schokoladenautomat,
2  B illa rdqueestäuder 

r  G leiwitz, R a tib o re rs tr . 3.

and. Unternehmung wegen zum 1. I r  
an einen tüchtigen, christl. Kaufmai 
abzugeben. Anzahl. 2 —3000 M  
Lager 5—6000 Mk. Offerten um 
Nr. 1 2 9 7 0  an den Wanderer Beruhe

?5l> S r i i l i M f i ,
461) 8afltr6iet8afäea, 

2 5 V  $raaa(H |af(6fa, 
156 flfliaadite S i l ta ,  

35 § la § M a a §

2 2  I B a h n h o fs tr a s se  I ? ?
" “ J  gegenüb. der evgl.Kirche. j

J fK S b e l
Snienel n. Polsteipiegel a. polsterwaren

in grösster A u s w a h l

L ager von
Holz- und 

» Metall-
in jeder Grösse.

Särgen
Pani panöer, gleiwitz
Bau- u. Möbel-Tischlerei 

mit Dampfbetrieb.

1166.

an der Straßenbahn gelegen, in gutem 
Bauzustand, Hypotheken günstig, 
mittlere und kleine Wohnungen, Ver­
kaufsladen, Stallung, Remise, geeignet 
für größeren Professionisten. ist für 
92000 Mk. bei einer Anzahlung von 
10—12000 Mk. zu verkaufen. Jahres» 
mieten 6740 Mk. Interessenten er­
fahren Näheres u. Nr. 1 3 3 2 0  durch 
den Wanderer Beuthen ober Gleiwitz.

in schöner Lage ist zu 
verkaufen bei

Franz Slowik, Soßuitza.

i f i n i f i l l t r
bald zu vermieten L ohm eierftr. 1 6 .

1S! M u m u n g s b a id Z r !1
Weg. Mangel an Raum, da ich die I. Et.
am 3. Ju li  räumen muß. verkaufe neue

11 U lfb e l  I i
zu jedem annehmbaren Preise. Ganze 

Ausstattungen, auch einzeln. 
B ernde»  O S .,  T y « g o s s t« 6 2 , p t.l. 

W ichtig  fff > B ra u tle u te .

SmmericberKa/feebreaaer
60 Pfund Trommel mit PateM-KÜHl» 
sieb steht billig zum Verkauf.
K arl K iudor. Gleiwitz, Lohmcperstr.

W o h n h a u s  mit kleinem Garten 
ist aus freier Hand zu verkaufen. An­
zahlung 8( 00 Mk. Agent. erb Off. 
u. Nr. 1 3 L 0 2  an d. Wand. Za brze.

zu verkaufen.

K n ap p sch aftslazareft
Z ab rze.
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Tageskalender für Beuthen, Gleiwitz, Zabrze und Umgegend

für Dienstag, den 19. Juni.
Sonnen-Aufg. Sonnen-Unterg. Mond-Aufg. Monb-Unterg.

3.35 U. 7.57 U. 2.26 Vorm. 5.21 Nachm.

Nachklänge Zur Keuthener ReichsLagSMahl.
V o r  d e r  Wa h l ,  in Nr. 123 vom 30. Mai, schrieb der

„Wanderer":
„Die polnische Frage kann ohne das Zentrum und seine 

Wühler niemals befriedigend und heilsam für Volk und Vater­
land gelöst werden."

V o r d e r  Wa h l ,  am 2. Juni, bedachte uns die Kattow. Ztg. 
deshalb mit einer recht unfreundlichen Glosse, in der sie uns Speichel­
leckerei gegenüber dem Zentrum zum Vorwurf machte.

V o r d e r W a h l, in Nr. 127, schrieb der „Wanderer":
„Die Tatsachen der historischen Entwickelung werden früher 

oder später Zeugnis dafür sein, daß der „Wanderer" trotz alledem 
'im  Rechte war. Vielleicht ist der Zeitpunkt näher als mancher 
glaubt, wo die Freude der Radikalpolen über die dummen 
Deutschen, die sich zu ihrem Nutz und Frommen in den Haaren 
liegen, ein Ende hat."

L Nach d e r  Wa h l ,  am 14. Juni, erklärte die Kattow. Ztg.: 
„Unsere Parole mutz fortan m i t  d e r  d e s  Z e n t r u m s  

. darin übereinstimmen, daß sie den Zusammenschluß aller anti- 
' polnischen Elemente unter einen Hut zum Ziele hat. Wenn wir 
in diesem Sinne alle bitteren Erfahrungen und Enttäuschungen, 
die uns das Zentrum bereitet hat, vergessen sein lassen und 
wenn w i r  h e u t e  f r e i m ü t i g  d e m Z e n t r u m  z u m 
K a m p f e  u m s e i n e  W i e d e r a u f r i ch t u n g u n d  zu - 
g l e i c h  z u m  Schut ze d e r  d e u t s c h e n  Sa c h e  d i e  H a n d  
r e i c he n ,  so geschieht dies unter der Voraussetzung, daß die 
oberschlesische Zentrumspolitik fortan mit uns bemüht ist, auf­
klärend zu wirken auf die Kreise der Arbeiterschaft, cmf_ diese in 
deutschem Sinne erzieherisch einzuwirken und durch eine, dem 
Ullgemeinwohle dienende sozialpolitische Haltung zugleich auch das 
liberale Bürgertum treu bei der deutschen Fahne zu halten."

Wir glauben richtig zu lesen, wenn wir in dieser Erklärung 
fter Kattow. Ztg. eine Bestätigung dessen finden, was der „Wan­
derer" v o r  der Wahl geschrieben hat: Die polnische Frage kann 
ohne das Zentrum nicht befriedigend gelöst werden. Man wird es 
uns nicht verdenken, wenn wir dies hiermit kurz feststellen. Auf 
weitere Bemerkungen verzichten wir, um jeden Anlaß zu neuen 
Feindseligkeiten auf deutscher Seite zu vermeiden. Die von der 
Kattow. Ztg. einsichtsvoll dargebotene Hand ist von der Oberschl. 
Ztg. und wenn wir nicht irren, auch von anderen Zentrumsorganen 
schroff zurückgewiesen worden. Nach den Aeußerungen der Blätter 
hat es den Anschein, als ob sie in einem Bündnis die Unterordnung

oberschlesischen Zentrums unter die liberale' Partei erblicken. 
Wir rechnen dies der erklärlichen Erregung über den Ausgang der 
Wahl zu gute und hegen das Vertrauen, daß nach der Beruhigung 
her Gemüter die bessere Einsicht siegen wird und daß insbesondere 
berufene Faktoren auf beiden Seiten, die den polemischen Ausein­
andersetzungen entrückt sind, bei passender Zeit und Gelegenheit 
dem versöhnlichen Zusammengehen aller deutschen Elemente die 
rm'ege ebnen werden. Entweder — oder. Entweder man sucht eine 
Verständigung — oder Oberschlesien ist für alle Zukunft dem Ra- 
^ikalpolonismus ausgeliefert. Wir meinen, dieses Dilemma zwinge 
Unerbittlich dazu, Sonderbestrebungen hintanzustellen, Mißtrauen 
Z'u überwinden und Vorurteile einer kritischen Revision zu unter- 
siehen. Das ist unsere Meinung über die Lage nach der Wahl und

wiederholen: Die Entwickelung der Dinge wird uns Recht 
^-ben. Mag man in unserer Haltung wieder eine Verbeugung vor

Zentrum erblicken oder nicht, das kümmert uns wenig. Am 
Wenigsten wird uns das Urteil jener Blätter imponieren, die auch 
fetzt nichts besseres zu tun wissen, als ihr parteipolitisches Hunde- 
ßeißen frisch-fröhlich fortzusetzen. ^

Aus Anlaß seines Sieges erhielt N a p i e r a l s k i  eine große 
Unzahl brieflicher und telegraphischer Gl ü c k wü n s c h e  aus den 
verschiedensten Gegenden. Im  folgenden bringen wir den Wort­
lau t einiger Telegramme aus dem „Dziennik Slonski": „Wilna, 
den 15. Juni. Gratulieren zum Sieg und übersenden Ihnen unsere 
herzlichen Wünsche zu weiteren Erfolgen auf der Tribüne des P ar­
laments. F r e i h e r r  R o p p ,  Bi s c ho f  v o n  W i l n a  und 
D u m a - A b g e o r d n e t e  r. Folgen noch 6 Namen." — Krakau, 
13. Juni. Wir freuen uns über den polnischen und katholischen 
Sieg. Uebersende Ihnen die herzlichsten Glückwünsche. K a n o n i - 
x u § D r. S P  i s." — Krakau, 13. Juni. Sende die herzlichsten 
Glückwünsche ans Anlaß des errungenen Sieges der katholisch- 
ttrnonalen Idee allen tüchtigen oberschlesischen Brüdern. K a n o ­
n i k u s  Dr .  B a n d u r s k i . "  Außerdem soll Napieralski nach 
dem „Dziennik", folgenden Brief eines oberschlesischen Zentrums­
geistlichen erhalten haben: „Ich bedauere die Niederlage, welche das 
Zentrum erlitten hat. gleichzeitig freue ich mich aber, daß das Man­
dat in so würdige Hände geriet und deshalb beglückwünsche ich Sie 
herzlichst und hege die Hoffnung, daß Ih r  Sieg zum Nutzen unseres 
Volkes gereichen wird. Ich weiß, daß Sie, Ihrem Charakter und 
^hrer Würde entsprechend, den Sieg zur Demütigung der Gegner 
nicht ausnutzen werden." Napieralski bemerkt hierzu, daß er in 
diesem Sinne wirken wolle. Sein Sieg sei zur Klärung der poli­
tischen Lage notwendig gewesen.

2g. Gauturrrfest drs I. Merj Hirschen Turngsmes.
[] B e u t h e n  OS., 18. Juni.

Die Feststadt Beuthen, die in diesem Jahre der Rendezvousort 
so vieler Veranstaltungen ist, sah am Sonnabend und Sonntag 
wieder einen Riesentrubel in seinen Mauern. Das vierfache „F" 
hne3 daraus hin, wem die Festtage galten. Frisch-frei-fröhliche 
Turnbrüder kamen aus allen Gauen Oberschlesiens herbeigeilt, mit 
sich in edlem Wettstreit im Geiste Vater Jahns zu messen. Die 
Bürgerschaft hatte den wackeren Jüngern Jahns einen schönen 
herzlichen Empfang bereitet. Die Feststratzen/namentlich die Bahn­
hofsstraße, der Boulevard und Ring und die Gleiwitzerstraße waren 
in würziges Tannengrün gekleidet, Turnerembleme und Will­
kommensgrüße zierten die Auslagefenster, zwei prächtige Ehren­
pforten waren errichtet und entboten den zahlreichen Gästen ein 
herzliches Gut Heil! Zahlreiche Fahnen und Wimpel wehten von 
den Häusern; mit einem Wort: die Bevölkerung hatte ihr Bestes 
getan, um dem Turnerfeste ein würdiges Gepräge zu verleihen. 
Mit banger Sorge und großer Betrübnis sah man indessen dem Tun 
und Treiben des Wettergottes zu, der gerade an diesen beiden Tagen 
all feine Schieutzen öffnen ließ. Und dennoch zeigte er den Turn­
brüdern so viel Huld, daß die ganze Veranstaltung sich ohne Ein­
schränkung abwickeln konnte.

1. T a g .
Mit den Nachmittagszügen trafen die ersten Turner von aus­

wärts ein. Sie wurden mit Musik vom Turnverein „Vorwärts"- 
Beuthen, der an diesem Tage fein lOjähriges Bestehen feierte, am 
Bahnhöfe empfangen und nach Abbringen der Fahnen nach dem 
Rathaufe ins Konzerthaus geleitet. Die mit dem Abendzuge um 
8 Uhr eintreffenden Turner wurden mit einem doppelten „Tusch" 
empfangen: einen brachte ihnen die Musik, den anderen sandte 
Petrus. Um 7 Uhr war Kampfrichtersitzung. Mit dem von der 
Friedenshütter Berg- und Hüttenkapelle ausgeführten Konzert, das 
ursprünglich im Garten geplant war, nahm das Gaufest seinen

Anfang. Die beabsichtigte feenhaft elektrische Beleuchtung der 
Hauptehrenpforte mußte bei dem „Kannegießen" natürlich unter­
bleiben; dafür erstrahlte die Ehrenpforte gestern Abend in hundert 
glühfarbigen Lämpchen und entzückte das Auge der fremden Turner.

2. T  a g.
Der Hauptfesttag brach bei wolkenlosem Himmel an, die Sonne 

schien über die nassen Fluren und trocknete Wege und Stege - -  tote 
lange! Kaum, daß der Einzug der im Laufe des Vormittags ein ge­
troffenen Turner vorüber war, so begann es auch schon abermals in 
Strömen zu gießen. Das Frühkonzert mutzte eingestellt werden. 
Zum Glück konnten später die W e t t u r n e r auf dem Schützen­
hausplatz ihrer fröhlichen Arbeit obliegen. Heiß war der Kampf 
um die Siegespreise. Nach gemeinschaftlichem Mittagessen wurden 
die Fahnen vom Rathause abgeholt, und der F e st z u g formierte sich 
auf der Gartenstraße. Nach 3 Uhr setzte er sich in Bewegung; er 
bot ein prächtiges, imposantes Schauspiel. Voran marschierte die 
Friedenshütter Berg- und Hüttenkapelle; hierauf folgten: Alter
Turnverein Beuthen, Turnverein „Frisch-Frei" Beuthen, Turn­
verein „Jahn" Roßberg, Alter Turnverein Kattowitz, Turnverein 
„Vorwärts" Zaborze, Männer-Turnverein Zalenze, Bobrek, „Vor­
wärts" Kattowitz, die Damenriege Kattowitz, M.-T.-V. Rudy-Piekar, 
Rosdzin, Ratibor, Laurahütte, Schoppinitz, Schwientochlowitz, 
Zabrze Süd, Borsigwerk, (Musikkapelle), M.-T.-V. Tarnowitz, 
Miechowitz, Ruda, Zabrze, „Vorwärts" Gleiwitz, „Frohsinn" Glei­
witz, M.-T.-V. Hohenlohehütte, Cosel, Gleiwitz, Bogutschütz, Janow, 
Loslau, Lublinitz, Paruschowitz, Pleß, Slawentzitz, Kunzendorf, Ra­
tibor, „Eintracht", Alt-Chechlau, Birtultau, Kätscher, Mikultschüh, 
Radzionkau, (Musikkapelle), Nikolai, Nybnik, Hohenlinde, Koslowa- 
gora, Sohrau, Ratibor „Deutsche Eiche", Myslowitz „Dreikaiserecke" 
und „Vorwärts" Beuthen. Der Zug, in dem über 35 Fahnen ge­
führt wurden, bewegte sich zunächst nach dem Ringe, wo die Vereine 
Aufstellung nahmen. Mit den Ehrenjungfrauen betraten Stadtrat 
D w o r z a k und der Festausschuß die Rednertribüne. Im  Auf­
träge des Oberbürgermeisters hieß Stadtrat D w o r z a k  die Tur- 
nerfchaar in der gastlichen Stadt Beuthen herzlich willkommen: 
seine Ansprache klang in ein begeistert aufgenommenes „Gut Heil" 
auf den Kaiser aus. Hierauf sprach Gymnasialdirektor Dr. 
S  ch w a r z k o p f - Kofel. Seine Worte waren Dankesworte. Be­
reits vor 17 Jahren habe er die Ehre gehabt, mit den Turnern des 
1. Oberschlef. Turngaues vom Oberbürgermeister Dr. Brüning 
empfangen zu werden. Damals wie heute habe er empfunden, daß 
die Turner gern gesehene Gäste in dieser Stadt feien. Er sprach 
dem Turnverein „Vorwärts" zu seinem 10jährigen Bestehen seine 
besten Glückwünsche aus und dankte ferner im Namen des Gaues 
für den schönen Empfang, sowie für die warme Begrüßung und 
widmete der Stadt Beuthen ein dreifaches „Gut Heil". Die Frauen 
und Jungfrauen stifteten ein prachtvolles Fahnenband. Der Vor­
sitzende des Vereins „Vorwärts" dankte mit herzlichen Worten für 
all' die Ehrungen, dem Magistrat, der Militärbehörde und den Tur­
nern für ihre Teilnahme durch ein dreifaches „Gut Heil". Der 
imposante Zug marschierte dann nach dem Schützenhausgarten, 
überall von einer taufendköpfigen Menschenmenge erwartet und be­
grüßt. Im  Schützenbausgarten begannen alsbald bei einem Dop­
pelkonzert das turnerische Treiben. Das Wetter klärte sich auf, in 
Schaaren fand sich Jung und Alt ein und ein lieblicher Flor von 
jugendfrischen Festjunafrauen verschönte das Bild. Vor dem Garten 
entwickelte sich ein Volksfest im wahrsten Sinne des Wortes. Ueber- 
all kam die fröhliche Stimmung bald zum Durchbruch. Um 8 Uhr 
erfolgte die V e r k ü n d i g u n g  d e r  S i e g e r .  Der deutsche 
Turner kennt bekanntlich keine Wertpreife, seine höchste Auszeich­
nung ist der E i c h e n k r a n z .

Es gingen als Sieacr hervor:
Beim  VereinSwetttnrnen. 1. Abteilung:

1. Vorwärts Kattowitz 44% Punkte, 2. Vorwärts Gleiwitz 41% Pkt., 
1 Alter Turn - Verein Kattowitz 39%, 4. T. V. Vorwärts Zaborze 37%,
5. Rosdzin M. T. V. 36*|s, 6. T. V. Laurahütte 36%. Lobend erwähnt: 
Kleiwik M. T. V. 34% Pkt., Beuthen T. V. Vorwärts 33%, T. V. Janow 
32%, M. T. V. Tarnowitz 31%. M. T. V. Zalenze 3Ü%.

2. Abteilung:
1. Gleiwitz Frohsinn 35% M t, 2, Zabrze Süd Fr. Fr. 35%, 3. Vor­

wärts Koiel 33. 4. „Jahn" Sckwvvnutz und Schwientochlowitz 321l3, 5,
M. T. V. Miechowitz 31%, 6. A. T. V. Ratibor und M. T. V. Bobrek 31. 
7. Rudy-Piekar 30. Lobend erwähnt: T. V. Borliawerk 29% Pkt.. M. T. V. 
Hohenlohehütte 27, M. T. V. Bogutschütz (Deutsch-Elche) 26%. Im  W ett­
ere! : Schleuderball M. T. V. Hohenlinde 4 Gänge. Faustballspiel M. T. 

V. Rosdzin 55 Pkt, Tamburinball M. T. V. Schoppinitz „Jahn" 58, M. T. 
V. Miechowitz 49,

E inzelw ettturuen. 1. Abteilung:
Eichcnkränze. Diplome werden nachgesandt: Hermann Wieczore? A. T. 

V. Kattowitz 55 Pkt., Hermann Wawrziuek T. V. Vorwärts Kattowitz 54% 
Alexander Paul Kattowitz A. T. V. Katt. 53%,, Otto Hesse Kattowitz A. T. V. 
Katt. 61%,_ Eduard Kuret I, A T. V. Kattowitz 50%. Kandoru M. T. V. 
Schwientochlowitz 5% Göttlich Kon der schor M. T V. Myslowitz 4$%, Hans 
Weigelt M. T. V. Zabrze 46^ Punkte. Lobend erwähnt: Katcrta M. T. V. 
Laurahütte 44%. Oskar Mcutbcl Katt, T. V. Vorwärts 4t, Paul Riedel 
Katt. A. T. K. 43%, Georg Nastaiuczyk T. V. Vorwärts Zabrze 43. Jollf 
Philipp A. T. V. Ratibor 42%, Leopold Baczia A. T. V. Kattowitz 41%, 
Richard Düng T. V. Vorwärts Katt. 4L Punkte.

E inzcl-W etttnrncu. 2. Abteilung:
Karl Dulawskh. Kattowitz A. T. V.. 57%, Eberhard Büttner, A. T. V. 

Kattowitz 49%, Cito Nastainczik, T. V. Vorwärts Zaborze 57%, Aisous 
Ochmann, T. V. Vorwärts Zaborze 46%, Georg Konrad, T, V. Vorwärts 
Zaborze 56. Alfred Denke, T. V. Vorwärts Zaborze 45%, Alfred Schorfs, 
T. V. Vorwärts Zaborze 48%. Joicf Kspton T. V. Vorwärts Zaborze 46%, 
Alois Sobttk, M. T. V. Laurahütte 48%. Alois Paweiczck il, Vorwärts 
Beuthen 46%, Alex Max. M. T. V. Zalenze 58%. Alfons Chrubaschik, 
M T. V. Borsigwerk, 49'%, Wilhelm Hirsch, M. T. V. Vorwärts Gleiwitz. 
54%, August Hirsch. M. T. V. Gleiwitz. 5t,%, Max Froch, M. T. V. Gleiwitz, 
52%. Erich Rogowskp. M. T. V. Porwärts Gleiwitz. 55%, Max Höhle, 
M. T. V. Vorwärts Gleiwitz, 50%, Wilhelm Karrasch. M. T. V. Gleiwitz, 
48. Paul Schuster. M. T. V. Janow. 53%, Mar Jatzek, M. T. V. Janow, 
46%. Richard Jakubowski, M. T. V. Zabrze S-. 50%, Theod. Urbanczik, 
M. T. V. Zabrze S., 494|G. Paul Urbanczik. M. T. V. Zabrze S ., 50%, 
Walter Ast. Deutsche Eiche Ralibor, 46%, Robert Spornt. Deutsche Eiche 
Ratibor. 50%, Richard Polcwka. T. V. Vorw. Kattowitz. 535|12, Otto Kainh, 
T. V. Vorw. Kattowitz, 49%, Rudolf Streber, T. V. Vorw. Kattowitz, 50%, 
Max Düring II, M. T. V. Vorw. Kattowitz, 53u %, Fritz Hoinkisch, T. V. 
Kattowitz, 55%. Paul Körnke, T. V. Kattowitz. 49%2, Emanuel Richter. 
£. V. Kattowitz 52%, Reinhard Ollbrich, T. V. Kattowitz 4S5%, Ernst 

'Duckhorn, T. V. Kattowitz. 50%, Wilhelm Wawrzinnck II. T. V. Kattowitz, 
49%, Ernst Linke. T. V. Kattowitz. 47%5, Fritz Pappe, M. T. V. Gleiwitz, 
58%, Fritz Eggen, All T. V. Gleiwitz. 54%, Robert Habner M. T. V. 
Gleiwitz. 546lc, Josef Zurek, Bll T. D. Gleiwitz, 51, Alfred Przibilla, 
All T. V. Gleiwitz. 51%. Josef Pater, Männcr-Tnrnvcrein Gleiwitz. 492|6, 
Viktor Leich, M. T. V. Gleiwitz. 52%, Alfred Ncuttrch, M. T. V. Gleiwitz 
5u4|6, Florian Kotzur. M. T. V. Gleiwitz» 50%, Paul Soika, M. T. V. 
Gleiwitz. 45%, Richard Wolfs, M. T. V. Gleiwitz, 45%, Robert Banncrt, 
M. T. V. Btyslowitz Drci-Kaiserr.-Eckc 492ig, Richard Walach. M. T. V. 
Myslowitz Drei-Kaiscrr.-Ecke. 495|6, Hugo Molkentin. M. T. V. Myslowitz 
Drci-Kaiscrr.-Ecke, 48 Josef Groskulla M. T. V. Schwientochlowitz, 53%. 
Wilhelm Thomas, M. T. V. Schwientochlowitz, 49%, Richard Dürich, T. V 
Vorw. Kattowitz, 494|6, Robert Schmieschek, T. V. Pleß, 464|e, Peter Sgriska. 
All T. V Hohenlinde, 50%, Flor. Burezik, M. T. V. Eintracht Ratibor, 4.8, 
Josef Pawltk, M. T. V. Eintracht Ralibor, 48%, Prokopp, M. T. V Ein­
tracht Ralibor, 45%. Kurt Filla, M. T. V. Zabrze. 46. Eduard Kißlich, 
All T. V. Zabrze, 45%, Florian Kotzian, M. T. V. Zabrze, 47'% Max 
Brauer. T. V. Kätscher. 52%, Leo Olma, All T. V. Deutsche Eiche BogM- 
schütz, 48%. Josef Pajonk, M. T. V. Pleß, 45%, Kurt Pförtner, M. T. V. 
Rosdzin, 47%.

Den Schluß des zweiten Tages bildete ein Festball in 3 Sälen, 
wobei sich natürlich die Turner als flotte und eifrige Tänzer er­
wiesen.

3. Ta g .
Nach einer tanzfrohen Nacht vereinigten sich heute früh die

noch in Beuthen gebliebenen Festteilnehmer, um lozusagen „blauen 
Montag" zu feiern. Zunächst wurden die städtischen Anlagen m 
Augenschein genommen und dann gings nach dem Sradrwane, wo- 
selöst K o n z e r t  stattfand. Das Fest schließt abends auf dem H-est- 
platze mit einem Abschieds-Rummel.,

Die turnerische Veranstaltung, die gestern an der Cjtnmr. dcj 
deutschen Vaterlandes abgehalten wurde und sich zu einem dentschen 
Volksfeste entwickelte, hat aufs neue die deutsche Turnsache geltarn.

Fernspr. 78

Zabrzer Nachrichten
Dorotheenftr. 15 (Schcchestr.) 18. Jn n i 1S6-S

Z  Wie soll ich eine Postanweisung aufliefern?  ̂Diese Frage 
beantwortet die Leitung des Postamts 1 8  a 6 r 3 e f^flenbcrmaBcn 
was den Interessenten zur Beherzigung dienen mochte.
Zeit hat sich vielfach bei den Herren Kaufleuten yer brauch einge­
bürgert, Postanweisungen unfrankiert aufzuliefern, ^st myh 
bestehenden Bestimmungen, die nur besagen, daß Pos^nweifungen 
frankiert werden müssen, zwar dem Publim m  keme V erP flE ung  
zur Frankierung derartiger Sendungen vor der Aufgabe an,9ucr- 
legem so erscheint es doch für die Interessenten zur schnelleren Ab­
fertigung und zur leichteren und beschleunigteren Aowickemng l -> 
Schalterverkehrs im allgemeinen Wünschenswert, wenn von i a  
F r a n k i e r u n g  der Postanweisungen seitens d ^  Auslieserer der 
weitgehendste Gebrauch gemacht wird." — Diese Mitteilung mögen 
auch alle Diejenigen beherzigen, die über den unzulänglichen 
Schalterdienst am Zabrzer Postamt Beschwerde fuhren.

K, Kriegerverein Zabrze. Unter .zahlreicher ^eilna.gne T^-tc 
gestern der Kriegerverein Zabrze sein 33. SmmngLstest. - 
mittags begab sich der Verein mit Alingendem Spiel zur Kirche, 
nachmittags war bei Stadler Gartenkonzert, Ehrung einiger -a - 
N ie ra d e n , die 25 Jahre dem Verein angehören, Abends oeuerwerk

und ^ lum m atw n^E . ^  gestern vom Arbeiter-Gesangverein 
„Donnersmarckhutte" arrangierte Sängerfest hatte nichr unbedeu­
tend unter der Ungunst der Witterung zu leiden. Der Besuch^ware 
sonst entschieden ein viel besserer gewesen. Die Sänger wdocy, die 
zahlreich erschienen ioareit, ließen sich nicht davon abhatten, ihre 
Lieder frisch und froh ertönen zu lassen. Nachdem dm Donner^marck- 
hiitter Kapelle das Fest durch einige vorzugliwe Musikstucke,einge­
leitet hatte, betrat der H u l d s ch i n s k y s ch e A r b e i t e r -  
g e s a n a v e r e t n G l e i w i t z  die Sängertribune und sang tmt 
großer Hingabe „Sturmbeschwörung" von Dürrner und „Die Gruße 
aus der Heimat" von Kraner. Beide Vortrage fanden die besonoere 
Anerkennung des Generaldirektors Hochgesand. Auch oer junge 
A r b e i t e r g e s a n g v e r e i  n „ K ö n i g i n  ~ u t  s e * S  r üb e 
ließ sich mit dem Stnnzschen „Bankettlied" mit Orchesteroegleitung 
hören. Sein „Hohenfriedeberger Marsch" wurde gut wiedergegeben. 
Das immerschöne deutsche Lied „Waldabendschein ha.re ju.) oer 
A r b e i t e  r g e s a n g v e r e i n  d e r  Kgl .  W a g e n p a i r p t -  
we r ks t a t  t G l e i w i t z  gewählt. Ganz besonderes ^ntereße 
wurde den Leistungen des Donnersmarckhütter Arbeitergesangverems 
entgegengebracht. Unter bewährter Leitung erscholl Jürgens „v-'i 
Mai" in herrlichen Akkorden und überzeugte die Zuhörer, daß manch 
prächtige Stimme unter den Mitgliedern zu finden ist. Den dritten 
Teil umfaßten musikalische Vorträge seitens der Kapelle unter 
Leitung ihres Kapellmeisters Müller, die allgemeinen Anklang 
fanden. Nach dem Konzert vereinigte die Sänger mit ihren An-- 
gehöriaen ein Tänzchen im Saale.

Z  Hansbesitzerverein Zabrze Süd. I n  einer gestern Nach­
mittag in Glasers Saale unter dem Vorsitz des Schlossermeisters 
I  o a ch i m s k i abgehaltenen Versammlung des Hausbesitzerveretni- 
Zabrze Süd hielt der Leiter des Bundes der deutschen Haus- und 
Grundbesitzervereine, Klose aus Breslau, einen mit Beifall aufge­
nommenen Vortrag über den engeren Zusammenschluß der Haus­
und Grundbesitzer. Leider war der Besuch infolge ganz unzureichen­
der Bekanntmachung der Versammlung recht schwach. Redner ver­
breitete sich über die Rechte und Pflichten der Hausbesitzer, sowie 
über die gesetzlichen Bestimmnngen, die nicht immer dem Haus­
besitzer zu gute kämen. Die Errichtung eines Vereinsbureaus, in 
dem alle Interessenten Auskunft erhalten sollen, wurde angeregt. 
Der Vorsitzende teilte mit, daß in nächster Zeit eine Generalver­
sammlung einberufen und die Wahl des Vorstandes erfolgen wird. 
Früher bestand der Verein nur aus Mitgliedern von Dorotheendorf, 
jetzt soll er aber auf ganz Z a b r z e  S ü d  ausgedehnt werden. >

:% Folgen des Abbaues. I n  letzter Zeit haben in B i s k u p r tz 
eine Anzahl Häuser infolge Grubenabbaues so erhebliche Risse er­
halten, daß ihre Verankerung vorgenommen werden muß.

&  Smn Straßenbahrmnfall Borsigwerk-Biskupitz. Eine Ge­
richtskommission besichtigte am vergangenen Sonnabend die Stelle, 
wo die Witwe Opielka und das 4 Jahre alte Kind überfahren wurde. 
Auch die Leiche der Kleinen wurde in Augenschein genommen. Frau 
O. soll sich auf dem Weae der Besserung befinden.

D Unvorsichtiger Radfahrer. Am Sonnabend überfuhr ein 
betrunkener Radfahrer in P  o r e m b a ein etwa 10 Jahre altes 
Mädchen derart, daß dasselbe schwere Hautabschürfungen und Kopf- 
Verletzungen davontrug. Der Radfahrer, der aus Königshütte 
stammte, wurde zur Anzeige gebracht.

d i Kleine Ursachen — große Wirkungen. I n  unserer letzten 
Nummer teilten wir mit, daß Restaurateur W a l t e r  zu B i s k u -  
p i tz durch die Explosion eines elektrischen Beleuchtungskörpers eine 
erhebliche Verletzung des linken Auges davongetragen habe. Der 
Zustand des Verletzten verschlimmerte sich trotz ärztlicher Hilfe derart, 
daß der im blühenden Alter von 29 Jahren stehende Mann gestern 
an den Folgen gestorben ist.

Z  Gerichtliches. Dem sozialdemokratischen Agitator, Tischler- 
gesellen Johann S  o ß n a aus Z a l e n z e ,  war vor dem Zabrzer 
Schöffengericht zur Last gelegt, die hiesigen Polizeibeamten dadurch 
beleidigt zu haben, daß er in einer _ öffentlichen Metallarbeiter­
versammlung erklärte, die Polizisten feiert ihm früher nachgelaufen 
wie die Kälber. Der Angeklagte gab die Aeußerung zu, bezeich­
nete dieselbe aber als keine Beleidigung, weil sie nur eine unter der 
, Bürgerschaft" stark vertretene Redensart sei. Das Gericht war 
aber anderer Ansicht und bemrteilte den Angeklagten zu 21 Mark 
Geldstrafe oder 7 Tagen Gefängnis. — Zum 25. Male stand  ̂ant 
Sonnabend der Barbier Hermann Siegesmund aus S o  ß n i tz a 
vor dem Schöffengericht, um sich diesmal wegen Beleidigung des 
Amtssekretärs Herig zu verantworten. Er wurde zu 1 Woche Ge­
fängnis verurteilt.

Ühwitif rmd UachbargMete.
fl Tarnowitz, 16. Juni. ( B e u r l a u b t . )  Vergrat H o h n - 

h o rs t  ist bis zum 8. August beurlaubt; seine Vertretung hat Berg­
assessor Gründler.

Chorzow, 16. Juni. ( R e u i g e r  Di e b . )  Gestern erhielt 
Pfarrer Adamek in Chorzow eine in Beuthen aufgegebene, über 
700 Mark lautende Postanweisung, welche die Bitte enthielt, der 
geistliche Herr möchte dem Bäckermeister Wilhelm Stosch, dem dieser 
Tage 750 Mark durch Einbruch gestohlen wurden, die Summe aus­
händigen. 50 Mark scheint der reuige Dieb verjubelt zu haben.

ne. Königshütte, 18. Juni. ( U n g l ü c k s f ä l l e . )  Infolge 
g r ä ß l i c h e r  B r a n d w u n d e n  am ganzen Körper ist der fünf­
jährige Sohn des Grubenarbeiters Pelka von hier im Knappschafts- 
lazarett zu Neu-Heiduk verstorben. Das Kind hatte in Abwesen-



fi eit seiner M utter tn her Kirche gespielt, war dabei dem Ofen zu
nahe gekommen, so daß seine Kleider Feuer fingen und die schließlich 

; berbeigeeilte Mutter den Knaben lichterhol brennend antraf. Das 
I  bedauernswerte Kind hat ein 14tägiges, äußerst schmerzvolles 

Krankenlager durchgemacht, bis es der Tod von seinen Qualen er­
löste. — Der Maurerlehrling Stanislaus J ä g e r  aus A I t - 
L u d k o w i tz, der auf dem Neubau Massel aus der Kohlenstraße 

I beschäftigt war, st ü r z t e  von der zweiten Etage herab, siel zunächst 
. jaus die Lichtleitungsdrähte, von denen er drei Strick durchriß, und 
|  dann auf die unten aufgestellten Ziegelstöße. Außer einem Bruch des 
|  Unterkiefers trug er so starke Erschütterungen des ganzen Körpers 
; ldavon, daß innere Verletzungen nicht ausgeschlossen sind. Der Ver- 

rm glückte wurde in das städtische Krankenhaus überführt. — Eine 
V große Gefahr bilden die B r u c h f e l d e r  d e r  K ö n i g s  g rub ,e  
; zwüschen dem Wege, der nach der Sandstraße führt und der Ziegelei­

straße. Die Umzäunung der Bruchfelder, welche aus Drahtseilen 
und Pfählen bestand, ist nämlich verschwunden, wahrscheinlich ge- 

P stöhlen. Infolge der Regengüsse am Sonnabend und Sonntag 
; beben sich Tümpel aus den Brachfeldern gebildet, so daß in der 

Dunkelheit irrende Passanten leicht hineingeraten und ertrinken 
können.

nc. Schwientochlowitz, 18. Juni. ( B e u r l a u b t . )  Gemeinde­
vorsteher Kempe ist vom 15. Jun i bis 21. Ju li beurlaubt. Die Ver­
tretung in Amts- und Gutssachen ist dem Amtsvorsteher Rogon, in 
sLlrmertangelegenheiten dem Gemeindevorsteher Thannheiser über­
tragen worden.

uc. Bismarckhütte, 18. Juni. ( Ve r s c h i e d e n e s . )  Um ihrer 
iV e r h a s t n n g zu entgehen, hatte sich die Sittendirne Jakotochze 
runter das Bett des Arbeiters Macha versteckt. Zwei Schutzleute, die 

c' das Mädchen verhaften sollten, spürten jedoch das eigenartige Versteck 
auf und zogen die Dirne hervor. Ueber diese Findigkeit der Polizei 

j empört, beleidigte der Beschützer der I .  die Beamten in gröblicher 
Weise, so daß seine gerichtliche Bestrafung erfolgen wird. — Ein 

PT i e r q u ä l e r  ist der Fleischergeselle Passek, der ein krankes Rind 
Pin das Schlachthaus zerren wollte, das sich auf dem Müllerschen 
'.'Grundstück in Neu-Heiduk befindet. Das Tier konnte sich infolge 
'der Mißhandlungen schließlich nicht mehr auf den Beinen halten 
und brach zusammen. Der rohe Patron wurde zur Anzeige ge­
bracht.

— Kattowitz, 18. Juni. Der Kreiskriegerverband K a t t o -  
■ w t tz feierte am gestrigen Sonntag sein Jahresfest und zwar ver­
bunden mit dem 26jährigen Jubiläum des K r i e g e r v e r e i n s  

i'Sv o s d z i n - S c h o p p i n i t z .  Infolge des furchtbaren Unwetters 
hotten sich aber von 19 gemeldeten Vereinen nur 10 am Orte des sest- 
gebenden Vereins ungesunden. Besonders bemerkt wurden die Wer-, 
kreier des österreichischen Kriegervereins Szczakowa. R o s  dz in  
prangte im Flaggenschmuck, zahlreiche Ehrenpforten waren von der 

^Gemeinde und den Inhabern der größeren Restaurants errichtet. 
»Glücklicherweise hielt sich das Wetter am Nachmittag recht gut, so- 
fchap es die Festesfreude der Erschienenen nicht störte. Nachmittags 
'gegen 21/2 Uhr traten die Vereine ant Bahnhofshotel an und mar- 

Mchierten nach den: Denkmalsvlatze, wo Gemeindevorsteher Mimietz 
Tue Vereine begrüßte. Der Kommandeur des Kattowitzer Vezirks- 
ifommanboB beantwortete die wirkungsvolle Begrüßungsrede mit 
jherzlichen Worten des Dankes. Sodann folgte der Abmarsch zu 
item Festgarten, dem „Dolksgarten" in E i c h e n a u .  Hier konzer­
tierte d die Kapelle des 63. Infanterie-Regiments aus Cosel. Den 
fteterlrchsten Akt des Abends stellte die D e k o r a t i o n  v o n  15 
■Vj  acüer an  M i t g l i e d e r n  d e s  K r i e g e r v e r e i n s  R ö s ­
ch z i n - L> ch o p p i n i tz dar, die dem Vereine seit seiner Gründung 
lbor 25 Jahren angehören. Der Verbandsvorsitzende. Knappschasts- 
Ärzt D r. A r e n d t - Tarnowitz hielt hierzu eine prächtige Rede. 
Mährend _ die Dekorationen den Jubilaren von der zarten Hand 
zweier junger Damen angeheftet wurden. Mit Einbruch der 
Dunkelheit wurde ein glänzendes Feuerwerk -  abgebrannt. Den 
-Schluß des prächtig verlaufenen Festes bildete ein Tanzkränzchen.

be. Kcttiowitz, 18. Juni. ( I  n r e l i g i ö s e m  Wa hn . )  Der 
jbor einigen Tagen schwer verwundet besinnungslos aufgefundene 
zEstenbahnschaffner S  t a ch o w wurde nicht, wie man annahm, über­
stallen, sondern legte selbst H a n d  a n  sich. Nach seiner Angabe 
^beschloß er, dem Leben ein Ende zu machen, weil er aus keine Ver­
zeihung der Sünden hoffte. Schon vorher bemerkte man bei ihm 
die Anzeichen von R e l i g i o n s w a h n .  AIs er aus dem Lazarett 
-entlassen wurde, verschlimmerte sich sein geistiger Zustand.
: '+  Vogutschütz-Zawodzie, 18. Juni. ( T r a u r i g e s  Z  u -
if a m m e n t r e f f e  n.) An demselben Tage, fast zu derselben 
Stunde, wo der Maschinenwärter Feist sein Leben im Dienste der 

: Nächstenliebe einbüßte, wurde ein zweites Menschenleben vernichtet.
Den Häuer Kaminski von hier erschlugen auf der Ferdinandgrube 

|  lerabstürzende Kohlenmassen. Ein nächtlich schauerliches Bild, das 
|  mf die zahlreich versammelte Menschenmenge eine erschütternde 

Wirkung ausübte, bot die Begegnung der Leichentransporte aus * 
der Dorsstraße.,

be. Jdaweiche, 18. Juni. ( E n t g l e i s u n  g.) Am Sonnabend 
' entgleiste hier die L o k o m o t i v e  des um Uhr abends nach 
mKattowih abfahrenden Personenzuges. Die durch den gewaltigen 

Regen gelockerte Böschung rutschte aus die tieferliegenden Schienen 
; und dies verursachte die Entgleisung. Weiteres Unglück ist nicht 
? passiert.

k-awkW' r—  

Myslowitz, 16. Juni. ( K e i n e  we i b l i c h e  F o r t b i l -  
; h it ngs s c hu l e . )  Die General-Versammlung des Vereins selb- 
öständiger Kaufleute in Myslowitz sprach sich am Mittwoch einstimmig 
I gegen die Errichtung einer Fortbildungsschule für weibliche Handels­

angestellte aus.
#  Laband, 18. Juni. ( F a h u e n w e i h -  u n d  S t i f t u n g s ­

fest  de s Ge w e r k v e r e  i n s.) Gestern, vormittags 9 Uhr, traten 
der hiesige, der Gleiwitzer und Bvrsigwerker Gewerkverein zur 
 ̂Kirchenparade an. Die Herrninenhütter Kapelle eröffnete den Zug, 
.Ter sich nach der katholischen Kirche bewegte. Dort fand die kirchliche 

/Weihe der neuen Vereinssahne durch Kaplan Pilawa statt. Eine 
Teutsche Ansprache und feierlicher Gottesdienst schloß sich an. Hierauf 
marschierte man ins Vereinslokal. Nachmittags 4 Uhr erfolgte der 
Umzug der bis dahin erschienenen Vereine durch den Ort und der 
Einzug in den Festgarten, woselbst die weltliche Weihe vorgenommen 

i «wurde. Der Kriegerverein Laband ließ durch Deputierte einen sil- 
| Beriten Fahnennagel überreichen. Konzert, Ansprachen und Preis- 
:fdltcfien trugen viel zur Hebung des Festes bei. Das schöne, nur 
.durch einen halbstündigen Gewitterregen unterbrochene Vergnügen 

1; schloß mit dem üblichen Tanzkränzchen.
Rybnik, 16. Juni. (A u s z e i ch n u n g.) Dem seit 1870 in 

?! hiesiger Schloßbrauerei tätigen Kellermeister Johann Adarnczik 
! wurde am Freitag durch Landrat Lentz im Brauereikontor in Gegen­
wart von Vertretern des gesamten Betriebes das Allgemeine Ehren- 

i! zeichen überreicht.
Ohlrm, 16. Juni. ( S e l b s t m o r d  e i n e s  S o l d a t e n . )  

lHier erschoß sich ein als Freiwilliger dienender Husar. Der junge 
M ann war gelernter Kaufmann und stand im Alter von zwanzig 
Jahren. Die Ursache der Tat ist bisher nicht bekannt.

Oels, 15. Juni. (D u r ch e i n e n  h a l f e n  e r s c h l a g e n )
:wurde die 13jährige Tochter des Arbeiters Hadschis in Groß-Ellguth. 
Das Mädchen war von ihrem Vater aus ein nahegelegenes Mais- 
feld geschickt worden, um die sich dort in großen Scharen aufhal- 
'tc.n beut Fasanen und Krähen zu verscheuchen. Infolge des regne­
rischen Wetters suchte das Kind wahrscheinlich Schutz in einer bau­
fälligen Feldscheuer, von welcher sich durch den heftigen Wind ein 
iBalken löste und das Mädchen so unglücklich traf, daß der Tod aus 
der Stelle eintrat.

Langenbielan, 15. Juni. (D i e s tä rk s te  F ic h te  S c h le ­
s i e n  s) 'ist nach den Berichten, die dem Verfasser des Waldbuches 
von Schlesien. Professor Dr. Theodor Schube in Breslau, zugegan­
gen sind, im Forste des Fräuleins v. Thielau aus Lampersdorf, nicht

wett von der Wolpersdorser Chaussee, ent Anfange des Doktorweges
zu finden. S ie  hat 4,52 Meter Umfang und 42 Meter Höhe.

Lregmtz, 15. Ju n i. (W e g e n M  a j e st ä t s b e l e i d i g u n g 
— d r e i  J a h r e  G e s ä n g n i s . )  Wegen Majestätsbeleidigung 
hatte sich der Arbeiter Wilhelm Putschkeit aus Schweidnitz vor der 
Strafkammer in Liegnitz zu verantworten. Die unter Ausschluß 
der Oessentlichkeit geführte Verhandlung endete mit seiner Verur­
teilung zu drei Jahren Gefängnis.

SsM lZ s.
* (Die Entwickelung der Gewerkvereine.) Die Hirsch-Duncker- 

schen Gewerkvereine schreiten in ihrer Entwickelung langsam aber 
stetig vorwärts. Nach der neuesten Aufstellung zählen sie jetzt 117097 
Mitglieder gegen 111809 im Vorjahre. Einzelne Ortsvereine haben 
wohl infolge des sozialdemokratischen Terrorism us Mitglieder Ver­
loren ; trotzdem ist die Gesamtziffer gewachsen. Das Gesamtvermögen 
der Gewerkvereine betrug 3 497 069 Mk., ferner kommen 1 394 996 
Mk. aus die Gewerkvereinskasse, 1 279 028 Mk. auf die Kranken- und 
Begräbniskasse und 823 045 Mk. aus eine Ertra-Begräbniskasse. Die 
Einnahmen der Gewerkvereine betrugen 1905 1 336 650 Mk. gegen 
1 069 735 Mk. im Jahre 1904. Auch dieses Mehr von 266 914 m . 
zeigt, daß die von der Sozialdemokratie so angefeindete Gewerk­
schaftsbewegung im Wachsen ist. Die Ausgaben betrugen 1905 
1 220 178 Mk. gegen 1 035 758 Mk. im Vorjahre. Die Gewerkver­
eine der Maschinenbau- und Metallarbeiter zählen jetzt 49 516 M it­
glieder. Die Leiter des sozialdemokratischen Metallarbeiterverban- 
des haben also kein Recht, von den etlichen Dutzenden der Hirsch- 
Dunckerschen Metallarbeiter zu reden. 14 614 Mitglieder zählen die 
Hirsch-Dunckerschen Gewerkvereine der Kaufleute, 19 598 die der 
Fabrik- und Handarbeiter.

Kunst und Wissenschaft.
§ An welchem Tage ist Rembrandt geboren worden? Es haben 

sich bereits einige Stimmen geregt, die den dreihundertsten Geburts­
tag Rembrandts schon am 15. Ju n i feiern wollen, also gerade einen 
Monat früher, als die allgemeine Feier Hollands und der ganzen 
Welt festgesetzt ist. Nun ist das Geburtsdatum Rembrandts aller­
dings durch kein urkundliches Zeugnis eines Kirchenbuches belegt, 
aber die Wissenschaft hat sich doch jetzt darüber geeinigt, daß als 
Datum der 15. J u l i  1606 anzusetzen ist. Die Angabe, daß er am 
15. J u l i  geboren sei, geht aus die kurze Stelle über den Meister zu­
rück, die sich in der Beschreibung der S tad t Leyden von dem Bürger­
meister J a n  Jansz. Orlers findet und die aus dem Jahre 1641 
stammt, der man also bei der verhältnismäßig geringen Zeit, die 
erst seit der Geburt Rembrandts in Leyden verstrichen war, wohl 
eine genaue Kenntnis der Daten zutrauen bars. Andere spätere Bio­
graphen nennen dagegen den 15. Jun i. Auch gegen das Ja h r  1603 
als Geburtsjahr sind Bedenken erhoben worden, weil der Künstler 
bei der Anzeige seiner Heirat, die in das Traubuch der S tad t Am­
sterdam unter dem Datum des 10. Ju n i 1634 eingeschrieben ist, sein 
Alter mit 26 Jahren angegeben habe; der Meister müßte dann im 
Jahre 1608 geboren sein. Es ist aber leicht möglich, daß sich Rem­
brandt als Bräutigam um ein paar Jahre jünger gemacht hat, zumal 
auch sonstige bei notariellen Akten von ihm abgelegte Alterszeugnisse 
nicht genau stimmen und es sich an zahlreichen Beispielen aus der 
holländischen Künstlergeschichte erweisen läßt, daß auf diese Angaben 
nicht allzuviel zu geben ist. Einigen Biographen der neueren Zeit 
schien auch die Tatsache, daß nach den Berichten von Orlers und Hou- 
braken Gerrit Dorr am 14. Februar 1623 zu dem „damals hochbe­
rühmten Rembrandt" in die Lehre gekommen ist, nicht zu dem Ge­
burtsjahr 1606 zu passen, denn dann hätte Rembrandt schon mit 22 
Jahren einen großen Ruf und eine berühmte Schule gehabt. Sie 
wollten daher das Geburtsjahr viel früher ansetzen. Jedoch ist den 
unumstößlichen Zeugnissen gegenüber, die das Jah r 1606 festsetzen, 
dieses Faktum nur als ein Beweis mehr für die äußerst schnelle Ent­
wicklung und die frühe Reife seines Talentes anzusehen.

E i n S r s a n d L .
(Für die unter dieser Rubrik aufgenommenen Artikel übernimmt die 

Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei Verantwortung.^ _

E pisto lae v irorum  obscurorm n novissim ae,
(Ans Deutsch: Neueste Dunkelmänner-Briefe).

Die Wahlschlacht hat geendet. Auf allen liegt die Ruhe der 
Erschöpfung, die nach kurzer Rast bei den einen in Resignation, bet 
den anderen in desto größeren Jubel ausklingen wird. Bei wem 
die Aufregung vorüber, wer schon in Ruhe überlegen kann, der sage, 
wenn es erschöpfend möglich ist, wie immer konnte es kommen, daß 
in Oberschlesien, das noch vor 10 Jahren als loyal und gut deutsch 
galt, daß in diesem Oberschlesien in der letzten Wahlschlacht ein Pole 
mit so durchschlagendem Erfolge durchkommen konnte!

Aus politischem und kulturellem Gebiete liegen die Ursachen 
hierfür. Politisch gesündigt hat bor allem das Zentrum, politisch 
stark gesündigt haben aber auch die Nationalliberalen. Wenn diese, 
die Nationalliberalen, das sein wollen, was ihr Name besagt, 
national und liberal, so war es im höchsten Grade unklug und un­
politisch, im verflossenen Wahlkampfe einen eigenen Kandidaten auf­
zustellen. Unter keinen Umständen kann je in Oberschlesien ein 
Deutscher ohne das Zentrum als Sieger aus einem Reichstagswahl­
kampfe hervorgehen, und unter jeder Bedingung mußten sich diese 
Parteien einigen, denn hier gilt es ausnahmsweise nicht der Partei, 
sondern dem Vaterlande.

Weit wichtiger als alles dieses ist in Oberschlesien die kulturelle 
Lage, der einzig richtige Maßstab für die Kulturhöhe eines I n ­
dustriegebietes ist sein A r b e i t e r  st a n d ,  und ber ist in Ober­
schlesien notorisch minderwertig im Vergleich zu dem im Westen, in 
England oder gar in Nord-Amerika. Es sind im Gros alkoholische, 
ungebildete, fanatisierte Polen, und es bleibt der Regierung, wenn 
sie nicht mit Ausnahmegesetzen vorgehen will, nichts übrig, als diese 
Masse aus jede mögliche Weise politisch aufzuklären und kulturell 
zu heben. Politisch müßta- unbedingt indirekt durch die Regierung 
ein Wahlverein (Ostmarkenverein) der Deutschen in Oberschlesien 
geschaffen werden, der geradezu in sogenannter Kleinarbeit glänzen 
müßte und der es sich ließe angelegen sein, wirtschaftliche Organi­
sationen (christliche Gewerkschaften) zu schaffen, die das Interesse des 
polnischen Arbeiters an das Deutschtum vollständig ketten.

Vor allem aber wird die Kgl. Regierung, wohl oder übel, ihr 
Augenmerk mehr als bisher aus Kirche und Srhule richten müssen. 
Aus kirchlichem Gebiete muß in der nächsten Zeit unbedingt eine 
scharfe Trennung d e r G e i s t e r  eintreten, die katholische Geistlich­
keit in Oberschlesien muß sich klivp und klar in deutsch und polnisch 
scheiden, und außer vielen anderen interessanten Einzelheiten darf 
es nicht Vorkommen, daß ein als G r o ß p o l e  bekannter Geistlicher 

' zum E r z p r i e s t e r  ernannt wird, *) denn das ist für den Katholik 
und ferne Wähler geradezu Wasser auf die Mühle. Die Königliche 
Regierung wird nicht umhin können, hier einen energischen Druck 
auszuüben, denn rühmende Ausnahmebeispiele, wie das des S tad t­
pfarrers in Tarnowitz, müssen eben zur Regel werden.

Wir kommen zum traurigsten Kapitel oberschlesischer Kultur, 
zum S  ch u l we s e n .  Was hier versäumt und gesündigt worden, 
wird sich in Jahrzehnten nicht heilen lassen. Wenn einmal eine 
e i n w a n d s f r e i e  Statistik über oberschlesische Schulverhältnisse 
veröfientlicht würde, es wird aber nicht geschehen, so würde ver­
ständigen deutschen Männern die Schamröte ins Gesicht steigen 
ob solcher Frevel. 7 5 0 0 0  Mk. sollen im Interesse der sogenannten 
E l t e r n a b e n d e  im Winter 1905/06 verausgabt worden sein,

*) Hier irrt fttfi der Einsender; die Zeitungsmeldung die nur in Frage 
kommen kann, hat sich als ein unangebrachter „Scherz" erwiesen. D. Red.

für Veranstaltungen, Me für die Schule mtr Schaden nach f $
ziehen und im öffentlichen Leben nur zur Verschärfung der Ge^n- 
sätze beigetragen haben. Sehen wir über die, nach den Zahlreichen 
Zeitungsnotizen der letzten Zeit so unerhört überfüllten Klassen/ 
in denen nichts ersprießliches geleistet werden kann, hinweg, seyen 
wir ab von der geradezu erbärmlichen Besoldung der oberschlestsaM 
Lehrer bei den heutigen Verhältnissen und fragen wir einmal, 
will denn die Regierung mit dem M aterial anfangen- das sie tn 
thren oberschlesischen Präparandien großzieht? Um nur mit etu 
paar Beispielen zu dienen; Präparanden, die vor ihrer Aufnayrne 
1 Ja h r  Zeitung getragen, die 2 Jahre bei einem Kaufmann gelerm, 
die 1 Ja h r  Bäcker studiert, Schüler, die aus den nieberften Klassen 
entnommen, die, statt in deutscher Pension zu sein, täglich Ih re  
polnische, stockpolnische Umgebung haben, die bei einem Schuldtener 
in Pension sind, solche Schüler sollen stramme _ deutsche Lehrer, 
Kulturträger in den Ostmarken werden? Es ist ein wahrhaft eien* 
des System, das obendrein solche Leute noch dann auf Sermnare 
bringt, die aus Dörfern ein elendes Dasein fristen. Soll die Ver­
mutung Tatsache sein, daß S e m i n a r i s t e n  a u s  p o l n i s c h e r  
H a n d  U n t e r s t ü t z u n g e n  empfangen?

Es ist in einem Wahlkreise vorgekommen, daß der untere größte 
Teil des E r s e n b a h n p e r s o n a l s ,  einzelne bis zttm Packmeister 
hinaus, p o l n i s c h  gewählt haben. Hat in aller Welt diese D i­
rektion keine Augen? Vermag sie nicht soviel, um deutsche Beamte 
allein zu bekommen? Soll in Oberschlesien eine durchgreifende po­
litische Aenderung in den nächsten Jahrzehnten in einer dem Deutsch­
tum günstigen Weise eintreten, so muß die Regierung unbedingt 
aus die d e u t s c h e  S ignatur ihres Beamtenheeres in weitestem 
Umfange bedacht sein und das gesamte Deutschtum muß sich in 
nationalvereinlicher Hinsicht entschieden opferwilliger zeigen.

K l a p s . , ,

Schützen-Vereine!
Man hat kürzlich einen Artikel in hiesiger Zeitung vorP den 

Schützen-Vereinen veröffentlicht, der mir als Freund des Schieß­
sportes Veranlassung gibt, auch ein Urteil abzugeben. Schon häufig 
hatte ich Gelegenheit, mit verschiedenen Gewehren zu hantieren und 
nach verschiedenen Entfernungen zu schießen, aber die Wahrnehmung 
hatte ich, als ich gelegentlich meiner Anwesenheit im Waldschlößchen 
zu Gleiwitz bei den Bürger- oder Waldschlotzschützen geschossen hatte, 
als guter Schütze nicht machen können, daß es mit dem Freihand­
schießen auf eine Entfernung von 30—40 Meter nicht so leicht ist, 
12er zu treffen.

Würde der Verfasser jenes Artikels für 3 12er (in einer Lage 
von 3 Schuß) garantieren? Viel leichter ist es dagegen a u s g e ­
l e g t  mit Jopter aus eine Entfernung von 150—200 Meter zu 
schießen. Da kann man schließlich für mehrere 11 und 12er garan­
tieren, denn diese Büchse wird beim Schießen einfach fest an den 
Balken gedrückt, daß sie wie in einem Schraubstock festsitzt und geht 
der Schuß bischen rechts oder links, so wird der Schlüssel zur Hand 
genommen und so oft geschraubt, bis das richtige Ziel erreicht wird. 
Es besteht also kein Zweifel, daß es viel schwerer ist, freihändig mit 
einem leichten Karabiner zu schießen, da zum Freihandschießen ruhig 
Blut gehört.

Der Schießsport ist ein schöner Sport, aber nicht jedem war es
vergönnt, einem solchen Schießverein beizutreten, da zumeist die 
M ittel nicht ausreichten, sich eine Büchse für 200—300 Mk. anzu­
schaffen. Durch den Waldschloßschützen-Verein ist jedem Gelegenheit 
geboten, sich einen Karabiner anzuschaffen, da diese für einen S po tt­
preis zu haben sind und trotzdem sind die Büchsen sauber ausgeführt, 
haben einen gezogenen Lauf und sehen einem Militärgewehr 
wenigstens ähnlich. Es müßten in anderen Städten auch derartige 
Vereine gegründet werden, dann wird dem weniger bemittelten 
Manir auch Gelegenheit geboten, den wirklich schönen S port ZU üben 
und sich im F  r e i h a n d s ch i e ß e n für wenig Geld auszubilden-

Ein unparteiischer Sportfreund 8. J.

D e r  T u r n v e r e i n  u n d  d i e O r t s b e v ö l k e r u n g  
v o n Z a b o r z e .

Seitens der Ortsbevölkerung von Zaborze, einer Gemeinde 
mit etwa 25 000 Seelen, welche sich aus verschiedenen Bevölkerungs­
schichten zusammensetzt, erfreut sich der Turnverein „Vorwärts" 
großer Beliebtheit, aber nur dann, wenn er öfsentlichee Auszüge 
ober Vereinsseste, die immer einen schönen Verlauf nehmen, veran- 
staltet. M e Ausführungen lobt hoch und niedrig, alt und jung, so* 
bald aber alles vorüber ist, überläßt man den Turnverein weiter 
seinem stillen ernsten Tun sowohl im Verein, wie in der Turnhalle. 
Der Turnverein pflegt Geselligkeit, Vaterlandsliebe und vater­
ländische Gesinnung; noch mehr, er erzieht das junge Volk zur 
Disziplin, und die geregelten Leibesübungen bezwecken, einem 
jungen Menschen Kraft, Ausdauer, Gesundheit an Körper und 
Geist, kurz gesagt, ein sittlich-mannhaftes Betragen zu verleihen.

Welche Bedeutung das Turnen für das Heer hat, braucht wohl 
nicht erst erwähnt zu werden. Herausgreifen brauchen wir nur 
die Urteile hoher M ilitärs, daß die Turner die besten Soldaten sind 
und zu Beförderungen stets bevorzugt würden. M an müßte in ­
folge der vielen unzählbaren Vorteile, die das Trrrnen mit sich 
bringt, glauben, daß der hiesige Turnverein unter Berücksichtigung 
der hohen Einwohnerzahl mehrere hundert Mitglieder auszuweisen 
hat. Jedoch der Schein trügt; wir haben es seit der 1893 erfolgten 
Gründung nicht höher gebracht, als erst auf etwa 160 Mitglieder.

Warum hierorts so wenig Turnsreunde sind, ist erklärlich da­
durch, daß in Zaborze die Vereinsmeierei groß ist, indem fast jeden 
Monat ein neuer Verein gegründet wird und fast jedes Gasthaus 
Vereinslokal irgend eines Vereins oder Klubs ist.

Krieger-, Turn-, Gesang-, Arbeiter-, Gesellen- und- 'Hand­
werkervereine sind in ihren Tendenzen unantastbar, daß aber in beut 
Dorfe Zaborze mehrere Geselligkeits- bezw. sogenannte Unter- 
haltungsvereine, Fecht-, Athleten-, Rauch- und Kegelklubs usw. 
angesichts der vom Oberschlesischen Volkstheater und dem Volks' 
bildungsvereine Zaborze im reichsten Maße und umsonst gebotenen 
Darstellunge.tr bezw. Unterhaliungsabende noch Bedürfnis sind, 
wird nicht nur stark bezweifelt, sondern behauptet, daß diese Ver­
einigungen nicht im mindesten das Wohl der Mitglieder oder Volks­
erziehung bezwecken. #

Was der eigentliche „verdunkelte" Zweck dieser Vereinigungen 
ist, wissen nur besonnene, erfahrene Männer, die jüngeren Leute 
dagegen find zu kurzsichtig, um die vielfachen Schäden und Mängel 
zu erkennen.

Pflege der Geselligkeit ist ja an und für sich ganz gut, aber sie 
darf nicht ausarten, und wer die Zaborzer Pflege der Geselligkeit 
kennt, der kann davon gewiß ein Liedchen singen.

Zaborze, ein Jnduftrieort erster Klasse, vereinigt so viele 
Berufsklassen,, deren Angehörige nach der anstrengenden und mühe­
vollen Tagesarbeit abends tatsächlich der Erholung bedürfen, und 
nun sind wir berechtigt, zu fragen, ob es die richtige Erholung für 
Körper und Geist ist, wenn man in die rauchdurchschwängerte Bier­
stube geht, dort durch Trunk, Kartenspiel und wenn's später wird, 
durch Mark und Bein durchdringendes Singen und Lärmen „Ge­
selligkeit" treibt bezw. „Vereinssitzung" abhält?

Es ist nun an der Zeit, die Bevölkerung auf die Turnsache, 
wenigstens durch die Presse, aufmerksam zu machen, und zwar 
wollen wir zunächst nur einen Punkt beleuchten, der z. B. bte 
Bureauleute betrifft. Einen Bureaumenschen, der slerßig turnt, 
erkennt man durch gute Körperhaltung und strammen Gang, etnen 
Anhänger der Geselligkeits-, Unterhaltungs- und sonstigen Ver- 
einsabende dagegen durch schleichenden, schleppenden Gang, ge­
senkten Kopf und blasse, eingefallene Wangen sofort heraus, uutö 
diese Erscheinung äußert sich natürlich auch bei allen anderen 
rufsarten.

Warum wird denn also die Turnhalle mit ihren Kräfte er­
zeugenden Vorteilen gemieden? Jetzt, wo uns die Gymnasialturn-

mm



Halle zur Verfügung steh?, müßte eS doch emtzerT werdend
Wir richten deshalb an die Behörden, Schulleiter, Eltern und 

Prinzipale ein Mahnwort dahingehend, nach Kräften durch T at 
und Rat das junge Volk den Turnvereinen zuzuführen und sie von 
den _ verderblichen Einflüssen ausgesetzten und Vergnügungssucht 
zuneigenden Vereinen mit allen zu Gebote stehenden Mitteln fern­
zuhalten.

Die Turnhalle bietet den Besuchern kein Feld der Verirrung, 
Trunksucht und Nachtschwärmens. Um 10 Uhr ist Schluß des 
Turnens, und die Eltern haben die Pflicht, den viel später nach 
Hause gekommenen Sprößling dafür ordentlich „ins Gebet" zu 
nehmen.

Es hat aber den Anschein, als wenn die Eltern es lieber sehen 
würden, daß ihre halbwüchsigen Söhne zwecks Erholung spazieren 
gehen. — I n  welcher Weise aber der sogenannte Spaziergang statt-j 
findet oder endet, darum scheint sich niemand, zu kümmern,, man 
würde fönst nicht um die Mitternachtsstunde die Burschen mit 14= 
ober 16jährigen „Damen" auf den Straßen treffen!

Ein großer Krebsschaden für die Turnerei ist der hier herr­
schende Kastengeist, welcher die Ziele des Turnvereins, da Volks- 
Verein, zu , Unrecht verletzt. Nur wenige Einsichtige von dem 
Gros der Beamtenschaft gehören demselben cm; die meisten S taats-, 
Kommunal- und Privatbeamten wollen vom Turnverein nichts 
wissen, Vielleicht darum, weil ihnen die anderen Turner — Bureau­
gehilfen, Handwerker und Arbeiter — als solche nicht ebenbürtig oder 
gleich find. Hatte der Turnvater Jah n  auch Sonderabteilungen 
gehalten, oder den Gebildeteren Vorrechte eingeräumt? Stand da 
nicht der Student neben dem Handwerker, der Buchhalter neben dem 
Hausdiener, der Chef neben feinem Gehilfen?

Unter den geschilderten Verhältnissen kann der Turnverein es 
nicht zur vollen Blüte bringen, und er wird es so lange nicht können, 
so lange die Einwohnerschaft Zaborzes, wie sämtlicher anderen 
S tädte Alldeutschlands, demselben das größte Entgegenkommen 
durch Zuführung von Mitgliedern a l l e r  Stände angedeihen läßt!

H eu
M ittw och, den 20. Ju n i, vormittags von 9 Uhr ab versteigere ich in 

Nokittnitz voraussichtlich bestimmt
1 g rößeren  P osten  diverse S pezereien  und K urzw aren , B e ­
kleidungsstücke, W eine , Schuhw erk,diV srss Tm aille- und Küchen­
geschirre, 2  W a n d b ild e r  n. dg!, 

zwangsweise. Versammlungsort Gastwirtschaft des Hern Adler, 
demnächst nachmittags 3 Uhr in Miechowitz beim Gastwirt Weiß.

1 R e g rrla to rn h r zwangsweise-
N o w a k ;  Gerichtsvollzieher in  ^Betti^en O .-S «

ö e i i i f i t z ,
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen Sonntag vormittag 

11 Uhr unsere einzige herzensgute und unvergeßliche Tochter, meine 
liebe, gute Schwester

H au ssch lach te re i im K onzerthaus ßieiw itz.
Heute Montag abend von 6 Uhr ab

W e ll f l e i s c h .
Jeden Dienstag und Sonnabend

gpipa'' f r i s c h e  W u rs t«
Spezialität: M agdeburger Leberwmrft»

3£onxerff»asss§a?f@ si, G le h f i tx .
D ie n s ta g  abend 8  U h r:

ICO ü  Z  E 1 T
von der Infanterie-Kapelle.

Eintrittspreis in den bekannten Vorverkäufen 10 Pfg., an der Kasse 20 Wg,

i l  a  p  i  a  =,
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Standesam t Gleiwitz.
Geboren: Schmied Christian Wojciech S . Hüttenarb. Gustav D inier 

S . M aurerpolier P au l Mosler T. Nobrsabr starb. Anton Pawellek T. 
Hilfsbremser Emil Walessa S . Eisenbahnwärter Wilhelm Franzke T. 
Schmied P au l Ohnesorge T. Oberpostassistent Ant. Borek S .

Aufgeboten: Anna Urbanek mit Schlosser P aul Smuda-Biskupitz.
Anastasia Drewniok mit Eisenbahnwerkstattarb. Anselm Pissarek. Anna 
Thoak mit Former P au l Michalsli.. Mathilde Mück mit Fabrikmaurer 
Adalbert Vorreiter.

Verehelicht: Lucie Buczinski mit Oberkellner August Langer. 
Gestorben: Erwin, S . des Glasermeisters Joh. Kalemba, 2 I .  8 M. 

1 T . Ernst, S . des Aufsehers Max Michalczhk, 1 I .  5 M. 22 T. M artha 
Wallus, 28 I .  4 M. 20 T. Wwe. Magdalena Gottschlich, 83 I .  11 M. 
14 T  . Fabrikinval. Frz. Phttel, 74 I .  14 T. Adrian, S . des Schmied 
Jos. Kosiolek, 5 I .  4 M. 10 T. Margarete, T. des Hufsweichenstellers 
Joh. Polifke, 2 T. Reinhold, S . des Lokomotivwerkstattarb. Aug. PersckM, 
10 M- 21 T.

Standesam t Ventheu.
Geboren: Eisenbahnstationsschreiber Rich. Liedecke S . Pens. Post­

schaffner Frz. Schymanski S . Tagearb. Val. Golla T. Gr.-Arb. Ignaz 
G reinert T. Straßenbahnwagenführer Rob. Hentschel T. Gruüensteiger 
J u l .  Reumann T.

Aufgeboten: Gr.-Arb. Frz. Wrobel mit M arie Heintze. Gr.-Arb.
F rz . Halupka-Noßberg mit Pauline Mielczarek.

Verehelicht: Bautechniker P au l Eckart mit Hedwig Lebioda.
Gestorben: Angelika, T. des Restaurateurs Eman. Wochnik, 1 M.

Si'mstenbahnschaffner Aloys Sobczyk-Königshütte, 80 I .  10 M. Rudolf.
des Gr.-Arb. Donacius Stefanski, 9 M. 19 T. Zdzislqw, S . des Tischl. 

N ik o la u s  Kardach, 6 I .  2 M. 17 T. Dienstmädchen Anna Keil, 67 I .  
Zkagearb. Joh. Kotzybik-Noßberg, 48 I .

Standesam t Zabrze (Süd.)
Geboren: Kfm. Daniel Weiß T. Zimmerm. Jos. Scholz T. M a­

schinist Gustav Huschte T. Klempnermstr. Waldemar Ossowski T. Berg- 
irtann Carl Ceglarek T. Vergrn. Aug. Offczorsz S . Gr.-Arb. Jos. Sig- 
rirrindczyc S . Kfm. Max Münzer S . Schlosser Eman. Dworahek S . Gr.- 
Llrb. VG- Kaluza S . Werkmstr. Maximilian Striche S . Masch.-Arb. Jos. 
sThorz Hauer M athias Kurzal T. Grubenaufs. P au l Morcinek S . 
(Zzr.-Arb. Cmrl Brela T. Maschinenw. Frz. Niewiem T. Kgl. Kohlen- 
&£Pe^ J n' S . Wagenstötzer Alexander Galenziok T. Tischler
F rz . Pur,chke S . M aler Jos. Urbanski S . Werkarb. P au l Richter S . 
G r.-A rb. Thom. Mickallik S .

Aufgeboten: Elisabeth Tkocz mit Grubenschmicd P aul Pisczelok.
Anastasia Ochlast mit M aurer Eduard Behr. M arie Bartoschek mit Klernp- 
tie t Jost Katzner.

Verehelicht: ^Martha Thiel mit Buchhalter Joh. Kosak.
Gestorben: Stephanie Klimczyk, 6 M. Emma 'Noßek, 26 T. Georg 

Kacznmrczhk, 3 I  1 M. 3 T. Zimmerm. Bartholomäus Hudalla, 70 I .  0
M . 11 T. Elisabeth Mainka, 9 M. 9 T. Helene Smolorz, 9 M. 20 T. 
Wwe. Antonre Grllner, 67 I .  Joh .Warzecha, 22 T. Tagearb. Dominik 
Kowollik, 87 I .  10 M. 4 T. Mcrurer Eduard Galowy, 65 I .  7 M. 7 T. 
Grubenschmred Aug. Chron, 54 I .  l M. 12 T. Rob. Nowroth, 10 Min 
Heinr. Sauer, 2 I .  4 M. 19 T. Agnes Vuchta, 1 M. 2 T.

• Geboren:
renß S . Vorreißer Aug. M alina S .

nach langen, mit großer Geduld ertragenen Leiden, wiederholt mit 
den heil. Sterbesakramenten versehen, im blühenden Alter von 
20 Jahren 11 Monaten zu sich zu rufen.

Um stilles Beileid Bitten
J o s e f  O ofezoS im d  F r a u

geb. Eatuachek.

K a r l  D o le z o l, a l s  B r u d e r .

Beerdigung: Mittwoch, den 20. Jun i, nachmittag 4 Uhr. 
TrauerhauS: Gleiwitz, Koloniestraße 9.

Für die in so reichem Masse erwiesene 
Teilnahme anlässlich des Hinscheidens unseres 
lieben Bruders, Schwagers und Onkels, des 
Herrn Privatiers Flog© GraBrasalfifi, sagen 
herzlichen Dank.

Gl e i w i t z ,  den 18. Juni 1906.

Die Hinterbliebenen.

« f i t e «

BSS
Allen Freunden u. Bekannten, 

welch« am Todestag« unseres 
unvergeßlichen Sohnes und 
Bruders

@ © p ih iir d !
Blumcnspenden am Grabe nieder­
legten, insbesondere den Herren 
Sekundanern der Königs. Ober- 
Realschule sagen wir unseren 
herzlichsten Dank.

D ie t i e f l i d i 'B i t  F a m ilie

P a u l .

I d i B f  blonch S m ^ i o i Ä o X n d t
Herrn w. a. ohne Verm., jed. makcll. 
Varl.Off>u.„88tiu8ULti^8srNn^0.18.
«XdtvAl wünscht ein Witwer, Bäcker- 

meister, 40 Jahre alt. ältere
Damen bevorzugt. Schneiderin oder 
auch Dienstmädchen wollen sich melden 
u n i C . W . 11*325 beim Wand. Gl.

Standesam t Zabrze (Nord).
Eisenputzer Emil Kramarczhk S . Kassenwächter Jos. La­
ßer Aug. Malrna S . Hüttenaufs. Joh. Hauber S . Former 

H einr. Mrozik S . Hausbes. Thom. Plasczyk S . Kesselschmied Ludwig 
Machn T. Hütteninval. Carl Obstoic T. Coksarb. Alb. Kroler T. Schuh­
macher Carl Schiwietz T. Häuer Frz. Matuschek S . Gr.-Arb. Frz. Ken-? 
dziora S . Hüttenarb. Joh. Waniek S . Hüttenarb. Joh. Kutta T. Haus­
besitzer Beruh. Rudoll S . Häuer Frz. G arns T. Gr.-Arb. Jak. Ogurek'
(g.‘ Gr.-Arb. Joh. Pelka S . Zimmerm. Konst. Marek S . Gr.-Arü. Vinz. 
Buchalla S . Schuhmachermstr. Clemens Tkotz T. Maschinenw. Em-l l M 
Hönisch T. Gr.-Arb. Frz. Bomba T. Arbeiter P au l Ossadnik S . G r .- ' £' 
M aurer Jos. Kotyczka T. Hüttenarb. Carl Dyka T.

Aufgeboten: M arie Palluch mit Eisendreher Gustav Weiß-Biskupitz. 
Augusta Stolorz mit Gr.-Arü. Joh. Choroba. Ana Arndt mit Gr.-Arb. 
Wi'lh. Wrobel.

Verehelicht: Anna Biegus mit Haushälter Emil John. Balbkna \
Przybyllok mit Coksarb. Peter Urbanek.

Gestorben: Norbert Wieczorek, 13 T. Marie Sobieroj, 7 M. 19 T. 
C arl F ran k e ,1 M, Theosil Nzodctzko, 5 M. 14 T.

eilSmif M k  S i
mittag verlörest* Geg. Belohn, afc 
zugeben Gl.. Teuchertstr. 13, II. Crnll.

T r a M B ^ i ü g

i \ „ . /
Lassen S ie sich Prospekt 

kommen durch eine

5  Pfg.
Postkarte über die Adler- 
Schreibmaschine. S ie sparen 

hierdurch mindestens

Hundert Mark
und mehr. Vorführung und 

Probe kostenlos.
Trotz der Billigkeit ist die

A d l e r -

S c h r e ib m a s c h in e

leisrrm gskiilrigeru dau e r­
h a fte r  wie alle and. Systeme.

G a s * !  T h o s e i e ,
ß leiw E fx.

/ ■ X

standhaft und stncher gearbeitet, 
von den einfachsten Holzsärgen bis zu den beste« M etaM rge».

K indersärge von 3  Mark an
SroBe e& n e  ,  35 „ .  }  «Eufid- ta r n t  « E -ttlm g .
sowie Uebernahme aller zu einer Bestattung oder LeseSieeaßbep- 

fGhrumg gehörenden Besorgungen.
Goruehme LsicheRwageu. ■■ -I K'

M :m
Altbewährte Nahrung

für Kinder, Kranke,Genesende. Verhütat
u.bes6iUc)t=Diarrhoe, B rechdurchFail, D a rm k a ta r rh .

S . F o l f z ik s  ü a e h f .
In h . W. Katzner

(^keiwitzer Beerd igmrgS-F«ftkt»t 
Wi-Hclmstrafre 19, gegenüber ^Hotel Schlesischer Haf".

f i j t f  A«mkamslhe Wasch- Plättaustalt

Reise. Die Pläne für die Sommerreise sind gemacht, die Vorberei­
tungen haben begonnen. Die Hausfrau hat die letzte Wäsche angesetzt, sie 
sorgt für die Garderobe und macht sich schon Gedanken über das Ein­
motten. Der Hausherr ist ruhiger, er glaubt, er hat genug getan, wenn 
er das nötige Reisegeld beschafft. Genügt das wirklich? Erinnert er sich 
nicht des unruhigen Gefühls, das ihn im vorigen Jahre ergriff, als er 
von Einbrüchen in leerstehende Wohnungen las?  Nicht des Gefühls der 
Erleichterung, als er bei der Rückkehr sein Hab und G ut unversehrt vor­
fand? Diese Unruhe kann er sich sparen, er braucht nur wenige Mark für 
eine Einbruchdicbstahl-Versicherung anzulegen l Wenn er eine Reise m a­
chen kann, hat er auch noch das Geld für diese Versicherung. Die Präm ie 
hierfür ist im allgemeinen kleiner a ls  für die Feuer-Versicherung. Die 
Bedingungen der V i c t o r i a /  Feucr-Versicherungs-Aktien-Gesellschaft, 
sind in verschiedenen Punkten für die Versicherten günstiger als die an ­
derer Gesellschaften. Bei einer Versicherungsdauer von mindestens 5 Iah -  
reu ist bei ihr die Zahlung der Prämie in Wochenraten zulässig. Die 
Reise legt auch den Gedanken an die lebenslängliche Eisenbahn- und 
Dampfschiff-Unglück-Versicherung wieder nahe. Dre V i c t o r i a  gewährt 
riese Versicherung gegen eine einzige Jahresprämie, die in Wochenraten 
von 20 Pfg. an entrichtet werden kann, auf die ganze Lebenszeit. Ih re  jj 
Versicherung gilt für alle Eisenbahnen, Straßenbahnen u. s. w. der ganzen 
Erde und für Dampfschiffe und Motorboote auf europäischen Binnenge­
wässern^ Der Preis der Versicherung ist verschwindend klein, beträgt er 
^  VZ1! die ganze Lebenszeit verteilt, nur wenige Pfennige für die Woche.

sruher man sie nimmt, je billiger rechnet' sie sich. Eine Einbruchdieb- 
stayl- und eine Cisenbahn-Unglück-Versicherung erscheint unerläßlich für 
den. der sich mit Ruhe auf die Reise begeben will. ...

Mit Maschinenbetrieb.
Dem geehrten Publikum von Gleiwitz und Umgegend die ergebene Be­

kanntmachung, daß ich in

Gleiwitz, Kirchplatz 3
eine

A m e r i k a n i s c h e  W a s c h -  u n d  P l ä t t a n s t a l t  

s o w i e  G a r d i n e n s p a i m e r e i

mit Maschinenbetrieb eröffnet habe, worauf ich das geehrte Publikum freund!, 
airsmerksam mache und um gütigen Zuspruch bitte.

in feiner Herren- rmd Damenmafche.
Achtungsvoll

P c t j f k a »

ervielfältigimgs - Apparate 
sowie Heetographendlätter 
« «Kd Hectographenmafse

zu haben in

kmmm S fa ä h e ü iM b r i i  Gleiwitz.

Glewitzer Herren, die sich an betn am 2 4 . Iwri d. I .  
in der Urnen Welt statfindenden

»tu  * i ^  m t

m n  G irim itz
beteiligen w ollen , werden gebeten, sich in  dem R e s t a u ­

ra n t P r in z  Heinrich, W i l h e l m s t r a ß e  b i s  z u m  21. J u n i
zu melden.

D a v o r s t a n d  d e s  I .  G l e i w s t z e r  Ä t h l o t e n - K i u b s .

B n t t e r p r e i f e  f ü r  d ie s e  W o c h e !

EtrfetoSt löfrfSiite» . m 1,26 a
©©oi*g Les©lisin©i»s Gleiwitz

jetzt nnt Kfaersteaße 6>
m

V iktoria-Theater

ist Sonntag vormittag v e r l o r  en ge­
gangen Finder wird gebet., denselben 
u.Nr.13366 geg. Belohn, b. Wand.abzug

G Eeiw ite.
Direktion: Paal Gernsdorf. 

Dienstag, abends 8  V4 Uhr

Sie 6(6iiielfer!ifl!!§iiliilt
Mittwoch, nachmittags 4  Uhr 

Erste Schüler-Borstellung

Sie HäoEhesr1.
D ounersLag

C h a r le y s  T an te .

Von heatiger Sendung
empfehle

I C e l E s e r g e r  F l i a a M l e r o
Stück von 1 0  Pf. an, Pfund 6 0  Pf.

OeB»iis©h.Selieilfisch
Stück 5 , Pf.

[ Ä a S ©  —  L a e h s

F le u e  K a r t o f e l n  —  K i r s c h e n  

S p a r g e l

E e a a e  S c h o t t e n  S t. 5  Pf. 

billigst bei

E. Misch. Gleiwitz
iI,  9iri|lsfe 5, 

M M nlt 26.
3«r 1. Sltle

215. Sgl. Ir. Slgfrülofferie
h a t abzugeben

'/i«.Wchm>te ä 4.—  P L  

- /--A W m ttr  ä 5.—  P L  
'/.-Adschuitte ä 10 —  M L

F a t o l  K u U r i c S i

Hesel
p .

ib !
5Jner ho

Gleiwitz.
V o r n e h m  u n d  elegant n a c h  

M ü n c h n e r  A r t  eingerichtet.

von

U y«A er I W i t i s i .
Fürstlich Tichmrer 

u n d  e c h t  P i l s n e r  K i e r .
V orzüg l. Küche b is  1 U hr N achts.

$»nit!og Stainmfrü&lirf.
Frem denzim m er 

elegan t neu  eingerichtet.
©. F55fi=sehec8cer.

Solche Räder i  repariert 
schnell"
stens

F . S e h e z i i k ©
M eudloHerstr. 5 

Ö Iü IW IIä., am Gemaniaplatz.

K önig!. L otterie-G innehm er 
Gleiwitz

Z e r s t t t c h H i e l
Mm Perdmdm m  FruchikrMftn

Bogen 10 Pfg., empfiehlt

Dttimamis StadtBucbdmdierei.
Gleiwitz.

Z ab rze , Dorotheenstraße 15.

" ’l

y^ir empfehlen unser grosses Lager

L ik ö r -ä  W einetiketten
in geschmackvoller und moderner

führung. Wir fertigen auch alle anderen

Etiketten für alle B ranchen
und bitten bei Bedarf unsere Offerte ein­

zuholen.

Reum anns S tadtbuohdruckerei

: . - ; ; mmmm B— HHUHWFW m w m r - '



Suchen S ie

K ä u fe r?  P ä c h te r?  

V e r t re te r?

oder T e ilh a b e r?
für Geschäfte aller Branchen. 

Fabriken. Häuser. Grundstücke, 
Villen, Güter, Mühlen. Ziegeleien. 
Brauereien, Hotels, Gasthose rc. rc. 
beschafft schnell und verschwiegen

8. J&iefialtik,
G e n c ra lrep rä se n ta n t.

------Telephon Nr. 1093. —

K a u p td u r e a « :  
Mkimh. Wiihelmßr. 26, 1.

An allen Plätzen des oberschlesischen 
Indnstrtebczirks vertreten.

B in  kein A gent! "V U  
D ah e r ohne P ro v is io n ! 
Streng reelles Unternehmen.

Ohne Konkurrenz. 
Glänzende Anerkennungen! 

Besuche und Rücksprache kostenfrei.

-  ' g e n Vollständiger Ausverkauf

S t e l l e n a n g e b o t e
S t e l l e n g e s u c h e
F a m iS ie n n a c h r ic h te n
K ä u fe  u n d  V e r k ä u fe
I V o h n u n g s a n z e ig e n
G e ld e r

in s e r ie r e n  S ie  a m  b e s t e n  im

O b e rsc h le s . W an d erer
w e il  s i e  d a n n  s i c h e r  E r fo lg  h a b e n ,

m
B B B

H e h r e r e

Stei wsl Skea*
an Handpresse und Maschine sofort gesucht. Wirklich tüchtigen 
Kräften ist Gelegenheit geboten, sich gu tbezahlte Lebensstellung 

zu erwerben.

Leipzig. F .  Ä .  B r o c k h a u s ,

' .. mm S S

V: D am e», die an dem

I  IresSauer 
Damen-frisier-Xursus

ilnehmen wollen, wollen sich melden 
is zum 20. Ju n i Kirchplatz 3 , II. 
eben Neumann's Stadtbuchdruckerei. 
Der ganze Kursus kostet 15 Mk. 
Der halbe Kursus kostet 8 Mk.

Ste llen-G esuchä

H e h r e r e

H- B a i c h b i a i e i e r ^
V o r r ic h t e r ,  P r e s s e r  usw. sofort gesucht.

Wirklich tüchtigm Kräften ist Gelegenheit geboten, sich gutbezahlt« 
Lebensstellung zu erwerben.

Leipzig. A .  B ro c k h a n s .

Seile Hiffifl6§fielle i»$ Süsel «  
ie r  Sieet. 'Offerten unter Nr. 

1 3 3 7 4  durch den 
Manderer Zabrze oder Gleiwitz.

IIS Waschfrau empfiehlt stch ins Hans 
Pionlek, Gl., Raliborerstr. 17 II.

Offene Stellen
HE IS> Stellung sucht, ver- 

■ “  lange per Karte die 
AllgemeineVakanzenllste 
Berlin 158 N euehochstr.

l Jüngerer Kontorist.
tvelcher vor kurzem in einem kauf­
männischen Kontor ausgelernt hat. kann 
kch zum 1. Ju li  bei freier Station und 
25 Mk. monatlichem Gehalt melden. 

R o s a l ie n  - T o n w e r k  
Peiskretscham  am  B a h n h o f. 

^^d re ssen sc h re ib e r ges., 1000 Stück
10 Mk. (Briefmarke beifügen.) 

S ch w an , B re s la u ,  Hubenstraße 91.

lü e h r e r e ifa a s s h a l t e r  
u n d  IC u tsch er

für Breslau gesucht. C e n tra lb u re a u  
> B re s la u , G arte n s trah e  4 8 .  
J a c o b  W e is s h im i i ,  Stellenverm.
i Wir suchen zum möglichst baldigen
Antrftt einen

älteren, tÄchLigen

ijWodelltlschler
stvelcher selbständig nach Zeichnung 
-arbeiten kann, f. dauernde Beschäftigung. 
‘ Meldungen mit Zeugnisabschr. und 
Angabe des Swnden- oder Schichten-
Lohnes an

P a u ls h ü t te
Eisengießerei und Maschinenfabrik

S o h r a u  O S.

Tücht. Former 

u. Elsendreher
p u tz e n  s o f o r t  lohnende und dauernde 

Beschäftigung-

| W i lh e l r n s h i i t t e  

h Waldenburg i. Schl.
Werk: Kolonie Sandberg 6. Altwasser.

Gesucht werden:
33 Schutzleute. Schachtmeister. 

Landwirt, Oberschweizer. Vorarbeiter, 
Heizer. Maschinist, Guts- etc. Stell­
macher. Schmiede. Schneidermeister, 
; Kutscher, Diener u. f. w.

NN S t e l l e n - B o t e n  D r e s d e n ,  
Elsafferftr. 9. M. Kretzschmar. (Rückp.)

B e u t h e n e r  G e b ie t

Installateur
für Wasserleitrmg Klosett- und Bade- 
ciurichlungen (feine Hausinstallation) 
Lei hohem Lohn für sofort gesucht.

G r o s s  L G o -,
K önigshü tte , Girndtftraße 15. 

Techn. Liefer- u. Jnftallationsgeschäft.

80 Platzarbeiter
werden gesucht für Friedenshütter 
Träaerplatz.

Meldungen beim Schachtmeisier 
K r ö g e r  daselbst. Tagelohn 3 Mk.

O ie Ä p a th e & e
in  H ohenlinde

?s u c h t  e in e n  E le v e n
(Christ), der auch etw. polnisch versteht.

K a t t o w it z e r  G e b ie t

Junger Mann
für Glashütte mit Branchenkenntnissen 
u. für die Reise geeignet, für sofort zu 
-engagieren gesucht. Offerten erbeten 
intrter R . 1 0 1  postlagernd K attow itz.

m m   ̂ können ftdi melden beim

N endorf bei Antonienhütte.
1 tüchtigen, selbständig arbeitenden

Meziergthilsen
sucht für sofort

6. Berger, Antonienhütte.
Fleißiger Kutscher

für Ruda zu schwerem Fuhrwerk wird 
aufgenommen. 76 Mk. monatlich.

D is s  &  Co«, K a t to w itz .
Für einen Stadtbezirk wird

zuverlässige Frau
zum A u s tra g e «  deS W a n d e re rs  
gesucht.

Tee eierfdüelW S tilm r,
K a fifo w ita , Bahnhofsir. 9.

Z a b r s e r  G e b ie t

Suche zum baldigen Antritt einen

iansei grifriritlilha.
H. S ta g e ,  Friseur, 

Zabrze. Schechevlatz Nr. 8.

mrliigt i. AlbtiMsllt«
können sich sof. meld. bei Jos. Scholz, 
Malermeister, Zabrze, Stoüenftr. 8.

Arbeiter
werden angenommen bei

E r n s t  K ä t s c h e r ,  Z a b o r z e ,  
Koksplatz.

1 «SM.. zmkU SnlfArr,
guter Pferdevfleger, sofort oder zum 
1. J u li  gesucht.

W y g a s c h , Z ab rze .
A rbeitsburscheu oder L ehrlinge 
können sich melden bei A. D y lla ,  
Maler, Zabrze, Schecheplatz 12.

Durch Erkrankung meines Mädchens
suche ich ein

tüchtiges M ädchen 
nicht «nt. 20 Jahr, das schon in groß. 
Haushalt gewes. ist u. firm in Wäsche u. 
Zimmeraufräumen sein muß. Evang. 
bet)cm gitßt. Gehalt 12—15 Mk. 
F .S ta g e , Hausbes., Zabrze, Kaniastr.8.

Für bald oder 1. J u li  wird ein

X&  Dienstmädchen
in Haushalt mit einem Kinde gesucht 
Zabrze, Dorothcenftr. 25, 3. Etg. links.

G le iw it z e r  G e b ie t

BSSF" Für vorzügl. Stellungen 
suche dringend:

Köchinnen, Wirtschaslerinnen Kinder­
fräulein, Stubenmädch., Küchenmädch. 
Empfehle: Kindermädchen, Erzieherin, 

Verkäuferin, Kassiererin, Jungfer. 
Frau Pauline Sllmpel, Stellenvermittl. 

Gleiwitz, Moltkestr. 11.
Für mein G asth au s suche

taiti6tt§fäiifl. Achter.
Persönliche Vorstellung erwünscht.

F. Baron, S tanitz OS.
Für ein Zigarren-Gcschäft wird ein

tüchtiger Verkäufer 

oder Verkäuferin
gesucht, die kleine Kaution stellen u. 
schriftliche Arbeiten leisten können.

Schriftliche Off. unter Nr. 1 3 1 3 8  
an den Wanderer Gleiwitz erbeten.

ist an möglichst kinderloses Ehepaar 
zu vergeben.

I .  Schönw ald, Gleiwitz.

Kutscher,
nüchtern und zuverlässig, aber 
solcher, kann sich melden.

M a x  Z a c k e ! ,  G le iw it z ,
Schröterstraß« 6,

nur

Üidiise Ä m ittB ilf t i
zum Aufziehen von Tapeten (lohnende 
Akkordarbeit) für sofort gesucht.

Auch stelle

I f i le r iA n  i. M m 'M r
nod) ein. J o s e f  H o th e r ,  Malermstr. 

Gleiwitz, Bankstr. 5.
F o r m e r  em d L e h rä m g e  

e b e n s o  E i s e n s i r e h e r  
kür dauernde Beschäftigung gesucht  
Jo fo f  S to b ra w a , Eisengießerei und 
Maschinenfabr.,Gl.Kronprinzcnstr.25.

P ^ r f t T n l i o r  können sich melden 
W U /H f  11K l  bei Schloffermeistrr 
T aadyka, Gleiwitz, Waldftraße 2.

Tüchtige

Kesselsehmied-
Monteire

bei hohem Lohn zum sofortigen Antritt 
g e s u c h t .

AersWsM Melierte
B. M e y e r ,  G. m. b. H., Gleiwitz.

Tüchtiger Tischler
bei hohem Lohn sofort gesucht. 

Fries" “  ~r ie d r .  I S a g d o n , G le iw it z ,  
Vahnhofstraße.

Bdfigtr, fdiilMigct

Maurerpolier
i i l  15-20 ladt. Slaarera

wird für dauernde Beschäftigung sofort 
eingestellt.

Oberschlesische gehn- tu 
Oefban-Unlernchmang

G. m. b. H.. Gleiwitz.

Einige tnchiigr«. srlbjiändige

Installateure
fü r  Licht» « . K ra ftan la g en  werden 

eingestellt bei der

NklsM. 6ifeih6i*$(hif$« 
Akli'cisMsMft.

A bl.H u ldsch in skyw erke inG le iw itz
Reflektanten können sich bei der 

Abteilung M aschinenbetrieb vor­
stellen.

Annahme findet et« v e rh e ira te te r , 
k rä ftig e r, nüchterner

H u t s c h e r .
60 Mark Lohn nebst freier Wohnung.

Offerten unter O . P .  postlagernd 
Gleiwitz II erbeten.

Lehrling
mit guter Schulbildung, Sohn acht­
barer Eltern, für ein Gleiwitzer 
Kontor gesucht .

Schriftl.. Angebote unt. Nr. 1 3 3 5 2  
an der» Wanderer Gleiwltz.

Sri. i). mit kleiner 
Kaution gesucht. 

Meld. Gl.. Promenaden-Selterhalle.

WlmieArbeiltt g
für Nivellements und VennessungS- 
arbeiten zum baldigen Antritt gesucht. 

Meldungen
Kanaiisattons-Bsttamt 

Gleiwitz, Oberwallslr. 21, pt.

Ä v .  «SM. M ä l i t r
kann sich sofort welden.
F r a n z  H im m I, Weingroßhandlung, 

Gleiwitz, Pfarrstraße 18.<T\l _ ____, r .  ^  Gtetwrtz, Pfarrstraße 18.

’S B  I B T Ä l i S E
sofort gesucht. 

Weinhandlung. Gleiwitz, R in g  2 5 .

Sohn achtbarer Eltern gesucht.
Cs G r iin p e te r ,  G le iw itz ,

Beuthnerstraße 18.

Keübte Taillenarbeiterin gesucht 
™ Gleiwitz, Tarnowitzertzr. 15. II.

Buffetfräulein
aus nur anst. Familie mit I a  Zeugn., 
.das nachweislich solche Stellungen inne 
gehabt, wird für 15. Ju n i ob. 1. Ju li 
für ein Hüttengasthaus geincht. Gest. 
Off. mit Zeugnisabschr. u. Gebaltsana. 
unter Nr. 1 2 9 8 8  an den Wanderer.
saubere tüchtige Köchin sucht zum 
v  1. J u li  d. I .  Restaurant Bavaria, 
Gleiwitz, Lobmeyerstr.

BienstmäSdea,
gesucht. Näheres beim Wanderer Gl.

O rdentliches Dienstm ädchen 
kaun stch für 1. J u li  melden.

Gleiwitz, Wernickestr. 11 Part.

M B L - n - P l ä t t f r a u
ins Haus. Lohn täglich 2 Mk. 

Gleiwitz. M o ltk -str. 2 5 . 2. Etg.

M n j i i O c k n  £ bri? ? t “fÄ
Kolonialwaren- u. Delikatessengeschäft 
gesucht. W ilh e lm  W e is s m a n n ,

Gleiwitz. Bahnhofstr. 7.

86«fiaiMrH iUm,D,Ä f  Mrit‘
Juwelier Pau! Gluck, Gl., Schützensir.
A elrere B e d ien u u stsfran  kann sich 
für die Stunde von 3—4 Uhr melden. 

Gleiwitz. Bahnhofstr. 32, Part.
Gesucht aus sofort gut empf.

Bedienung
für die Morgenstunden

Gleiwitz. M oltkestr. 8 5 , 2. Etg.

meines bisherigen bestehenden g roße«  L ag ers

ßißfser ««l {Meinst hene«- ««S Tsmen-TnsMn-Mre«.
Es bietet stch daher den geehrten Herrschaften die beste Gelegenheit, eine gute 
goldene H erren- oder D am e n u h r zu ganz bedeutend herabgeseotev 

P re ise n  anzukaufen.
Ic h  g a ra n tie re  fü r  n u r  gu te und reelle  F ab rik a te . f

E r n s t  O p i t z ,  ^ m e lie r «. G s W m h
in G le iw it z ,  K a r ls tr .  5 ,  nahe am Ringe, Richtung Oberrcalschule.^

Läden"
G leiw itz, B cuthenerstraste  9

lS i ie i i i t  «l.ibie $ö|i««8
zum 1. Oktober zu vermieten. Näh. kammer, Nikolaistratze 13. Hierselbst
unt. Nr. 1 2 4 5 5  beim Wand. Gleiwitz.

Zwangsversteigerung. 
Dienstag, den 19. Ju n i, vormittags 

10 Uhr versteigere ich in der Pfand-
k . . .  c n : e - r - i n -  . c . .  1 3

^ Ä t h y l s  event, mit Wohnung 
zu vermieten.

R a tib o rerstra ste  21 . Näheres 
Kirchplatz I . C> F . H e u m a n n .

W e r k s t ä t t e n
groß und hell, mit clektr. Anlage, hat 
zu vermieten

8 . Frank, §L , AchlchMr. 14.

O r iv a t - S f l i t t a g s t i s c h  zu haben.
■  Gl.. Nikolaistr. 2, 3. Etg. I.
lütttcS Logis für 2 Herren ob. 2 Damen 
^  Nikolaisir. 26, 3. Etg. l vornh.
W öbl. Zimmer mit ob. ohne Pension 
M  sos. zu Herrn Augustasir. 5, II. l 
GuteLogis Wrlhelmst. 23, S eith. 2 Tr. l.'
Gut mbi. Zim. mit ob. oh. Pens. sos. z. v.
Wilhelmsi. 82, I I I .  Eing. a. d. Klodnitz.
jü ut möbl. Zim. mit ob. Pens, ist vom 
G  1. J u li  zu verm. P arkstr.4 ,1.Etg.

Z unge B eam ren frau  sucht sofort

eis Dtirlela S J Ä T Ä
gesellen ob. Witwer zu leihen geg. hohe
Zinsen u. Vierteljahr!. Ratenrückzahlg. 
von 40 Mk. auf Schuldsch. ob. Wechs.

Offerten unter Nst 1 3 8 6 0  an den 
Wanderer Beuthen.

Vertikow. Spiegel, Tisch und eine 
Messingpumpe.
Gleiwitz, den 18. Ju n i 1906. 

Mitrenga,
Gerichtsvollzieher in Gleiwitz.

Oeffentliche V erste igerung . 
Dienstag, den 19. Jun i, vormittags 

10V, Uhr, versteigere ich im Geschäfts­
lokal Wilhelmstraße Nr. 16 die Rest- 
bestände des Adolf Goldmannschen 
Warenlagers als:

Garnituren. Schreibtische, Vcrtikows, 
Kleiderschränke. Büchcr'chränkc, 
Buffets. Trumeaux, Tische. Stühle, 
Teppiche und andere Sachen 

gegen Barzahlung.
Roechert.

Gerichtsvollzieher in Gleiwitz. 
ZwangSverstetgerung.

Dienstag, den 19. Jun i, d. IS . 
vormittags 10 Uhr versteigere ich in 
der hiesigen Pfandkammer 

1 Schreibtisch und 1 Waren schrank, 
demnächst freiwillig

2 fast neue Damenräder. 
Roechert.

Gerichtsvollzieher in Gleiwitz.

Für einen halben Tag suche ich sof. 
ein  K inderm ädchen.

A . K asparek , Gleiwitz. Stesanistr. 11.

6«de eia M M W n ,
das auch Gäste zeitweise bedient, für 
bald. Zu et fronen unter Nr. 1 3 4 9 6  
im Wanderer Gleiwitz.

Möbl. 3iaaer
sofort gesucht. Preisangabe-Offerten 
unter M . 1 0 0 0  postlagernd.

M ikolaistr. 2 9 ,  2 .  E tg . 5 Zimmer, 
™ Bad, Küche pp^ elektr. Licht, für 
750 Mark bald zu vermieten. && 
sichtigung d. Herrn Tlchauar daselbst.
2 Stuben u. Küche l 1 Stube u. Küche i -Echertftr. 2o,
4 Stuben u. Küche, Bad. elektr. Licht 
Teucherlstr. 31 part. bald zu vermieten.

A dolf S ta u b .

Oberwattstraße 15
W o h n u n g  von 6  Z im m ern,

und der Neuzeit entsprcch. Nebenräume 
zum 1. Ju li.

2 Z im m er u. Küche
sofort zu vermieten.

G u rsk i, Niederwallsiraße 18 a.

I n  meinem Hause R o o n ftr . 8  
j (Nieberdingstr.) ist zu sofort eine

] « | i i « I » Ä Ä
 ̂Nebengelaß, parterre, zu vermieten 
und vom 1. J u li  zu beziehen.

! A rth u r  F re u n d , Noonstr. 8, I.

Z u  vermieten
vom 1. Oktober 1906 ab Löw enstr. 6  
mein Zim m erplatz nebst Arbeits- u. 
Holzschuppen, das W o h n h a u s  mit 
Vorgarten und Kontorraum. Kutscher­
wohnung, Stallung und Eiskeller.

Nähere Auskunft b. Frau Baumeister 
CI. P h ilip p , Promenade 6.
)  Stuben u. Küche zu vermieten 
v  B. Fleischer. Mittelstr. 8.
9 Zimmer, Küche u. Entree zu verm. 
9  u. 1. J u li  zu bez. Hüttendamm 2

Jude und Küche im Hinterhanse vom 
1. Ju li. Gl. Türm st r. 8. L. Schaal.
S tu b e n , 3  S tu b en  u. 1 Laden
bald zu hermieten 
Katharinenstraße 6, bei Schuba.

2 SliiSen,
T h . N iedziella , Preiswiberstr. 4.

vom
zu vermieten.

W ilhelm str. 16 , 2 . E tg .
4 Zimmer. Küche u. reich!. Beigelaß 
zum 1. J u l i  d. J s .  zu vermieten.

M a y e r , Schroeterstr. 9. ptr.
L errschaftl. W ohnung , Fricdrich- 
V  straße 22, besteh aus 5 Zim., Kch ,
Badez u. rchl. Nebgel.. rcnov.. f. z verm. 
Näh. durch J. Blumenthal, Nikolaistr. 16

K räftiger Lausbursche 4 s,mm“- * “6’ 1? X ä  is.

B ltfe flr.il 14!" I Ä
1. J u l i  zu vermieten. W e rn e r .

Kcankkicilöhalbee U e s i t z U N g

in der seit vielen Jahren ein autgeh. 
Schuhgeschäft betrieben wird, aus freier 
Hand zu verkaufen.

Zu erftagen unter Nr. 1 3 3 8 8  
beim Wanderer.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung soll das in Gleiwitz belegene, Im 

Grundbuchs von Gleiwitz Beuthener Vorstadt Band IV  Blatt Nr. 221 zur 
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den Namen des Klempner- 
meisters A r th u r  G ab rie l in Gleiwitz eingetragene Grundstück

am  2 8 . J u l i  1 9 0 6 , v o rm itta g s  9  U hr ^  
durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichts stelle Zimmer Nr. 14 — 
versteigert werden. _ „ t „

D as Grundstück, Oberwallstraße Nr. 18. ist 9 ar 19 qm groß und hat 
einen Gebaudestcuernutzungswert von 2750 Mark. — 6 K 55/06. — 

Gleiwitz, den 6. Ju n i 1906.
Königliche« Amtsgericht.

Iliiiiü le  M t t a M i i i t «  Der S it .  SeSirten s«  Sleiieit
Gemäß § 65 Absatz 1 K. A. G. vom 14. J u li  1893 bringen wir hier­

durch zur öffentlichen Kenntnis, daß nach den von Aufsichtswegen bestä­
tigten Beschlüssen der städtischen Behörden für das S teuerjahr 1906 (d. i. 
für die Zeit vom 1. April 1906 bis 31. M ärz 1907) zur Deckung des städti- 
schen Gemeindesteuer-Bedarfs, erhoben werden:

a. 260 % der staatlich veranlagten Realsteuern ,(®runb., Gebäude- und 
Gewerbesteuer),

b. 250 % an Zuschlag zur BetriebSsteuer,
c. 250 % an Zuschlag zur Staatseinkommensteuer.

Die Zahlung der hiernach zu entrichtenden Gememdesteuern bat in  
der ersten Hälfte des zweiten M onats eines jeden Vierteljahres mit dem 
inerten Teile des Jahresbetrages zusammen mit den Staatssteuern an di« 
hiesige städtische Steuerkaffe zu erfolgen. Dre Vorausbezahlung mehrerer 
Raten, bis zum ganzen Jahresbetrage, ist gestattet, ebenso auch dre monat. 
liche Entrichtung, letzterenfalls hat indes der Steuerpflichtrge eme diesbe­
zügliche Erklärung schriftlich hierher abzugeben und dre Gemeindesteuer 
zur Vermeidung der Zwangsbeitreibung in den ersten 8 Tagen eines jeden 
Monats hierher zu entrichten.  ̂ . . „ _ .

Einsprüche gegen die Hercmzrehung zu den Gemeindesteuern find ge- 
maß § 69 Abs. 3 a. a. O. binnen 4 Wochen bei uns anzubringen. Dieselben 
sind indes unzulässig, soweit sie sich gegen den der Gemrindestener-Beran- 
lagung zu Grunde liegenden Staatsstenersatz richten.

Wegen des mit Rücksicht auf doppelten Wohnsitz oder auswärtigen 
Grundbesitz oder Gewerbebetrieb dem Steuerpflichtigen gegebenenfalls an 
Stelle des Einspruchs zustehenden Antrags auf Verteilung seines steuer­
pflichtigen Einkommens auf eine Mehrzahl steuerberechtigter Gemeinden 
wird auf die §§71 bis 74 a. a. O. verwiesen.

Gleiwitz. den 15. Ju n i 1906.
Der Magistrat. Abteilung für Kaffen- und Steuersachen.

Der Arbeiter J o h a n n  Sebady aus Gleiwitz. Johannisstraße Nr. 21 
wird hiermit als Trunkenbold erklärt. Es dürfen demnach demselben weder 
direkt noch durch Dritte geistige Getränke verabfolgt, auch darf ihm der 
Aufenthalt in den Schanklokalen nicht gestattet werden. Zuwiderhandlungen 
werden gemäß der RegierungS-Volizei-Verordnnng vom 1. J u li  1904 bestraft.

Gleiwitz, den 6. Ju n i 1906. D ie  V ottzei-V ertva ltung .
Der laut Amtsblattbekanntmachung vom 22. M ai d. J s .  in Stück 23 

Seite 214 Nr. 441 auf den 9. Ju n i anberaumte Abschätzungstermin in der 
Glogowskiscben Enteignungssache wird auf

Sonnabend, den 23. Juni nachmittags 5 Uhr
verlegt.

Oppeln, den 14. Ju n i 1906.
Der Enteigunngskommiffar. gez. v. W i l m o w S k i ,  RegierrmgSrat. 

Vorstehende Bekanntmachung bringen Wir hiermit zur Kenntnis. 
Gleiwitz. den 16. Ju n i 1906.______ Der Magistrat.

Aus den Schneebrüchen im Frühjahr 1903 liegt in unserem S tad t­
walde noch viel trockenes Reisig, das bei unvorsichtigem Umgehen mit Feuer 
sehr leicht in Brand geraten und Waldbrände hervorrufen kann. Wer 
bitten deshalb die Besucher des Stadtwaldes dringend, das Rauchen rm 
Walde während der trockenen Sommerzeit nu r mit der größten Vorsicht 
und keinesfalls außerhalb der ordentlichen Wege, zu betreiben und da8 
Wegwerfen von brennenden Zündhölzern und glimmenden Zigarrerfftucken 
vollständig zu vermeiden. F ür jede Hilfeleistung bei einem ausbrechenoen 
Waldbrande sind wir ganz besonders dankbar. D as Löschen von Waldseuer
geschieht am schnellsten durch Ausschlagen mit grünem Reisig. 

Gleiwitz, den 17. M ai 1906. ~  "Der Magistrat.

Verdingung.
Im  Wege der öffentlichen Ausschreibung sollen verdungen werden. 

Die Schmiede- und Eisenarbeiten (Trägerlieserung) zum Neubau
Schule IX  an der Freundstratze. ,

Die Verdingungsunterlagen liegen im Stadtbauam te CöcrtoailuraB 
Nr. 21 I  während der Dienststunden zur Einsicht aus. Arbeitsverzerwn n- 
können von dort gegen Bezahlung von 2 Mark (in der Stadthaupttasi )
bezogen werden.

Angebote, mit entsprechender Aufschrift, sind bis zu dem a m  Mrttw ^  
den 20. Ju n i 1906, vormittags 11 Uhr im Stadtbauam te anberaumren 
Eröfsnungstermine versiegelt und portofrei einzureichen. Dre Erossn s 
erfolgt in Gegenwart der erschienenen Bieter. _  ... ,

Gleiwitz, den 11. Ju n i 1906. Der M ag is tra ts

Anzeigen im WanSrrer huben b e ß tiU fo ls !
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